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er Abennementsprels in Brehau 2 Thlr., außerhalb 


af — 


Nr. 503. Morgen ⸗Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate November und Dezember ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts inclusive des Porto⸗ 
zuſchlages 1 Thlr. 25 Sgr. 

Da die königl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf volftändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ‚jo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 25 Sgr. direct und frauco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. October 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Marine: Anleihe. N 

Von dem wichtigen Artikel 73 der norddeutſchen Bundesverfaſſung 
iſ zum erſten Male Gebrauch gemacht worden zum Zwecke der Her⸗ 
ſtellung einer deutſchen Marine. Artikel 73, der ſich in dem urſprüng⸗ 
lichen Regierungsentwurfe vorfand, und in Folge eines Amendemen t 
von Miquel eingeſchoben wurde, geflattet, daß in Fällen eines außer: 
ordentlichen Bedürfniſſes im Wege der Bundesgeſetzgebung Anleihen 
aufgenommen werden dürfen. Wir wiſſen kaum einen populäreren 
Gegenſtand, für den Gebrauch gemacht werden konnte von dieſem Ar: 
tikel. Eine deutſche Flotte iſt ſeit langer Zeit der Gegenſtand der na⸗ 
tionalen Sehnſucht. Von 1840 bis 1848 ſuchte man eine ſolche durch 
politiſche Lyrik, von 1859 bis 1862 durch Pfennigſammlungen zu 
ſchaffen. Der fetzt eingeſchlagene Weg ſcheint uns gegenüber 5 


Versuchen der ſolidere. Einigermaßen hat uns zwar eine vor wenigen 
Monaten erſchienene Flugſchrift ſtutzig gemacht, ob es überhaupt einer 
deuiſchen Flolte bedürfe. Es hat nämlich der Chocoladenfabrikant Wich⸗ 
mann in Hamburg erklärt, daß er zum Schutze feiner Handelsbezie⸗ 
bungen keine deutſche Flotte gebrauche und hat hinzugefügt, daß er auch 
Namens feiner Söhne auf dieſe Wohlthat Verzicht leiſte. Indeſſen die 
großen Rheder in Hamburg und Bremen haben ihm entgegengeſtellt, 
daß fie die gleiche Entſagung nicht zu üben vermochten, und jo wird 
es denn beſſer dabei bleiben, daß wir eine Flotte gründen. 

Troy der Popularität, deren ſich der Zweck erfreut, iſt das gewählte 
Mittel, die Anleihe, dennoch auf Widerſpruch geſtoßen. Als wir zu⸗ 
erſt davon hörten, glaubten wir, daß es ſich um eine ſehr wichtige 
Ua Es ſind nämlich in neuerer Zeit ſehr gewich⸗ 

ge S 


ben Bedenken : ; und: 

be getragen, einem Staatenbund, der keinen eigenen * 

b zue t ſolche Ermächtigung zu ertheilen. Und über dieſes Be 
ier wird 1 55 die Nationalliberalen hinweggeholfen. 


Der urſprüngliche yon, eine ſehr weſentiche Thatſache verſchwiegen. 


V 
direkte Steuern auffuellllensentwurf gab dem Bunde nicht das Recht, 


gen, und darum konnte er ihm nicht das Recht 
geben, Anleihen aufzunehmen. Ein laat, der Ak. 5 Steuern 


j S 

3 Fern aseiefen iſt, iſt creditlos. Creditföbig 
ann ‚a Heer direkter Beſteuerung hat; des Grund: 
altes bedarf er hierzu nicht. Es macht einen eigenlhümmlichen Ein: 
ft Fr dieſelben Männer, die gegen eine Vermehrung des Stantäfgaped 
bet auf das eifrigſte, und mit Recht, ſperren, für ſtaatlichen Grund: 
mob Pwärmen . ur, Domänen anders, als ein im⸗ 

daß das Vermoͤgen des Staats nur in dem Vermögen ſeiner 
88500 beruht und daß es zur Soloenz des Staates genügt, dies Ver⸗ 
mogen durch Steuern für ſich liquid machen zu können. Weil der nord⸗ 


deutſche Bund das Recht hat, direkte Steuern aufzuerle 


Ananzieler Beziehung nicht für einen Staatenbund zu erachten, ſondern 


— einen Bundesftaat. Ein Staatenbund kann nur von Matrtikular⸗ 
lägen leben und darum keine Anleihen aufnehmen. Ein Bundes⸗ 


laat darf Anleihen aufnehmen, weil er Steuern erhebt. Mögen in 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


dem norddeuiſchen Bunde ſtaatenbundliche Elemente fein; in Beziehung 
auf feine Finanzverfaſſung iſt er ein eorrecter Bundesſtaat. N 

Was ſoll nun das Volk davon denken, wenn ſeine Vertreter mit 
der Regierung folgendes Frage- und Antwortſpiel aufführen: „Bewilligt 
Ihr die Anleihe für die Marine?“ „Nein, ein Staatenbund kann keine 
Anleihe aufnehmen.“ „So wollt Ihr den Betrag in Steuern aufbrin⸗ 
gen?“ „Keine neue Steuern.“ „So fol für die Flotte Nichts ge⸗ 
ſchehen.“ „Behüte. Ohnehin war ja Deutſchland nie fo ohnmächtig 
dem Auslande gegenüber als gegenwärtig.“ 


Breslau, 26. October. 

Mit Einem Schlage bot ſich die Situation in Italien verändert: Gari⸗ 
baldi an der Spitze der Inſurgenten auf Rom vorrückend, Rom ſelbſt in 
Belagerungszuſtand erklart und die Ordre Napoleon's an die in Toulon 
vereinigten Truppen zur Einſchiffung nach Palien. Nach den römiſchen und 
Pariſer, zum großen Theil gefalſchten telegraphiſchen Depeſchen waren die 
Inſurgenten bereits in alle Winde zerſtreut und die Ruhe im ganzen päpſtli⸗ 
chen Gebiete wieder hergeſtellt; heute ſteht der auf Caprera gefangen gehol⸗ 
tene und durch ein halbes Dutzend Kriegsſchiffe vom Feſtlande abgeſchnittene 
Garibaldi an der Spitze der Freiſchaaren und marſchirt gegen Rom: 
Napoleon aber rüſtet ſich, um noch einmal die wankende weltliche Macht 
des Papſtes zu befeſtigen. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß jetzt auch 
Italien intervenirk, denn es wäre wohl um den Thron Victor Emanuel's 
geſchehen, wenn er hier Schwäche zeigte und dem Kaiſer der Franzoſen allein 
das Recht ließe, die Zukunft Rom's zu dekreliren. Gleichviel, welches Mini⸗ 
fterium in Florenz an der Spitze ſteht: intervenirt Frankteich, jo muß Italſen 
mit interveniren; vielleicht iſt Goribaldi eher in Rom, als vie Framoſen und 
die Truppen des Königs von Itallen. Wie iſt nun Garibaldi fo plötzlich 
und unerwartet in den Kirchenſtaat gekommen? Er iſt auf dem bequemſten 
und offenſten Wege über Florenz dahin gegangen; in Florenz aber wurde er 
weder verhaftet noch angehalten, weil, wie es ſcheint, etliche Anarchie dort 
bericht; das Miniferium Cialdini nämlich iſt noch nicht fertig — bie bis: 
herigen Nachrichten über die Bildung dieſes Miniſteriums waren verfrüht — 
und das Miniſterium Rattazzi iſt zurückgetreten; wahrſcheinlich wollte es 
die Verantwortlichkeit für die Verhaftung Garibaldi's nicht übernehmen. 

„Diefelbe Regierung — ſchreibt die „N. fr, Pr.“ — die Garibaldi auf 
Caprera bewachen ließ, wagte in Florenz nicht, ihn zu verhaften. Rattazzi, 
der am 21. noch die Geſchäſte führte, drückte offenbar ein Auge zu, und 
Gäaldini regierte noch nicht. Vielleicht fürchtete man die ſchlechte Wirkung 
einer Emeute in Florenz, welche unvermeiplich war, wenn man Hand an Ga: 
ribaldi legte; vielleicht auch wollte man Garibaldi ſich im Kirchenſtaale erſt 
engagiren laſſen, um dann über ihn berzufallen. Man derſichert, daß Gari⸗ 
baldi's Streben dahin gebt, vor Allem einmal nach Rom ſelbſt zu gelangen, 
ſich der Stadt zu bemächtigen und von dort aus die Aufſtandsarbeit zu bes 
ginnen.“ — Wie der „Etenvard“ schreibt, hielt Garibaldi in Florenz öffent: 
lich eine heftige Rede gegen die itakieniſche und franzöſiſche Regierung, ſowie 


Eiſenbahn nach Foligno, wo er unbehindert einſtieg. Bekanntlich liegt Fo: 
ligno zwiſchen Perugia und Spoleto, und er kann von dort aus leicht die 
von feinem Sohne Menotti befebligten Banden erreichen. Dieſes Erſcheinen 
Garibaldis und feine öffentliche Reife durch einen Theil Italiens möchte (nach 
dem officidfen Blatte) unter den gegenwärtigen Umſtänden bis zur völligen 
Evidenz die Mitbetheiligung der Staats männer darthun, welche die Leitung 
der Staatsgeſchafte noch nicht niedergelegt haben, wenn Garibaldi nicht ver⸗ 
baftet wird, ehe er ſich an die Spſtze der in der Provinz Rieti concentrirten 
Banden geſtellt hat.“ 0 

Die „Patrie“ if} bereits genauer (vergl. übrigens den unten folgenden 
Bericht aus „Florenz“) unterrichtet: „Garibaldi, fo meldet fie, ſoll am Montag 
Abend in Florenz erſchienen ſein und dort einige Stunden verweilt haben. 
Man ſpricht von einer heftigen Anrede, die er in Gegenwart einer gewiſſen 
Zahl feiner Freunde gehalten haben und die ſich gegen den König Victor 
Emanuel wie gegen die franzöſiſche Regierung gewendet haben ſoll. In der 
Nacht reiſte Garibaldi von Florenz ab, wo die Behörden nichts von feiner 
Anweſenheit erfahren hatten, und gelangte bis nach Foligno, wo er angehalten 
wurde.“ Seine Abweſenheit aus Caprera war dadurch zu Tage gekommen, 
daß man von den blokitenden Schiffen aus ihn nicht mehr wie früher im 
Freien ſich ergehen ſah. Eine Truppenabtheilung wurde ans Land geſendet, 
welche die genaueſten Nachforſchungen anitellte, und zuletzt conſtatirte, daß 
Garibaldi wirklich von der Inſel verſchwunden ſei. 

Die Situation ift durch dieſe Greignifle der letzten Tage plötzlich fo ver⸗ 
wickelt worden, daß Napoleon nicht mehr wagen wird, über das Schicksal 
Rom's allein Beſchluß zu faſſen. Man kann ſchon heute den europͤiſchen 
Congreß als geſichert betrachten. Wir erhalten darüber folgende Corre⸗ 
ſpondenz: N 

> Berlin, 25. Octbr. Aus dem jüngften Verhalten Napoltons III. 
läßt ſich deutlich erkennen, daß er für das frühere Syſtem offenſiver oder 
doch expanſiver Politſk keine Neigung mehr hat, ſondern ſich auf die Linie 
vorſichtiger Defenſive zurückzieht. Er hat einſichtiges Urtheil genug, um zu 
begreifen, daß unter den ſchwarzen Punkten, welche das Geſichtsfeld ſeiner 
Berechnungen verdunkeln, vie römische Frage für das Intereſſe und das 


deutſchen Angelegenheiten. Allerdings hat Frankreich, namentlich unter Lud⸗ 
wig XIV. und Napoleon I. einige ziemlich gelungene practiſche Verſuche ger 
macht, um ein vermeintliches Ober⸗Vormundſchaftsrecht in Ausübung zu 
bringen. Aber in neueſter Zeit war der Eifer für dieſe Traditionen doch 
ſchon erheblich kühler geworden; in der Preſſe und auf der Tribüne trafen 
die Lehren des älteren Chauvinismus ſchon auf mächtigen Widerſpruch und 
auch das Tu lerien⸗Cabinet konnte mit Rückſicht auf die Kraftentfaltung 
Deutſchlands nur einige schüchterne Verſuche machen, um zwiſchen dem Na: 
tionalitäts⸗Prinzip und der Compenſations. Theorie einen Mittelweg aus zu⸗ 
ſpüten. Anders ſteht vie franzdfihe Polit zu Italten. Seit 1859 ißt der 
Anſpruch Napoleons als Vormund Italiens zu gelten, thatſächlich unbeſtritten 
geblieben. Eine gewiſſe Begründung ſtand dem Anſpruch inſofern zur Seite, 
als der Einigungsprozeß Italiens keineswegs ausſchließlich durch die Kraft 
der nationalen Bewegung, ſondern weſentlich durch den Beiſtand Frank: 
reichs zu einem glücklichen Ergebniß gelangt war. Wenn gegen die viel⸗ 
jährige Beſezung Noms, gegen die Abtretung Savoyens und Riya’s und 
gegen den Abschluß des September⸗Vertrages kein wirkſamer Einſpruch 
bervortrat, jo durfte Napoleon ſich wohl dem Glauben hingeben, daß 
Europa ſich gewöhnt habe, die Einmiſchung Frankreichs in die italteniſchen 
Angelegenheiten als eine berlömmliche Praxis gelten zu laſſen. Um fo 
bedeutungs voller erſcheint der neueſte Entſchluß Napoleons, 
die römiſche Frage nicht als eine franzöſiſche, ſondern al 
eine europäiſche Angelegenheit zu behandeln und vor einen 


gegen die päpftlihe Gewalt. Nach diefen, Kundgebungen ging er an die mit vollen Baden: 


franzöſiſchen Hoftreiſe darzuſtellen verſucht, zeigt der unter „Paris“ mitge⸗ 


8 | widrigensfalls die Bürgſchaftsſumme von 100,000 
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Congreß der Großmächte zu bringen. Es erhellt daraus, daß 
Napoleon unter den jetzigen Machtverhältniſſen auch ſelbſt in Italien eine 
unbeſchränkte Dictatur nicht mehr zu beanſpruchen wagt und auf die even⸗ 
tuelle Allianz Oeſterreichs, der wachſamen Haltung Preußens und Englands 
gegenüber, entweder keine zuverſichtliche Hoffnung hat, oder keinen großen 
Werth legt. Wenn aber Napoleon ſchon fein Vormundſchaſtsrecht über 
Italien halb und halb aufgiebt, fo wird er hoffentlich die Großlährigkeit 
Deutſchlands nicht anzufechten wagen. ; 8 
2 705 kann bei der jetzigen Sachlage ziemlich ruhig zuſehen. Jedenfalls 
iſt es für unſere nationale Entwickelung von großem Vortheil, daß Frantreich 
von Neuem in Italien engagirt iſt. er 2 berichtet man der „Augsb. 
N i 8 Folgendes: 10 
A. Z.“ über die Stellung Preußens Folg 8 


„So viel ſcheint feſtzuſtehen, daß Italien in 

um ſich werte gelblich über die dortige Stimmung ten! 
prientiren, wo es zu einer gewaltſamen Lösung, und zwar A ner 
kommen follte, welche auf den Widerſpruch und Widerſtand Fra 
ſtieße. Dagegen ift es bier bekannt, daß das preußische 
gegenüber bisher noch keinerlei formelle diplomatiſche Sch . 
dern ſich darauf beſchränkt hat — freilich nicht obne anzudeuten, daß es in 
erſter Reihe vorausſeze, die unabhängigkeit ſeines Bundesge⸗ 
noſſen vom Jahre 1866 könne in teinem Fall angetaſtet wer⸗ 
den — feiner Zuverſicht gelegentlichen Ausdruck zu geben, daß es der 


bat, 
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Weisheit des Kaſſers der Franzoſen gelingen werde, im Einvernehmen 


mit Italien einen Ausweg zu finden, der unter Wahrung aller 


berech⸗ 
tigten Intereſſen das Werk der Conſolidirung Italiens ſicherſtelle. De 


welcher Richtung dieſe Conſolidirung gedacht wird, mag die in die be 

den Eröffnungen eingeſtreute Zuſicherung darthun, daß 

bereit ſei, zur Behebung er Schwierigkeiten eventuell einen entf 5 
den Beitrag zu einer Ci 


prechen⸗ 

villiſte des Hauptes der katholiſchen Chriſtenheit 

zu liefern.“ 
Die vertraulichen Unterhandlungen wegen Nord⸗Schles wi 


Preußen vollständig 


8 ſind - 


wie unſer Berliner 2⸗Correſpondent ſchreibt — im Gange, ohne dem An⸗ 


ſcheine nach von der Stelle zu kommen. In dem Vorſtadium der Verein⸗ 


barung über die Garantie⸗Frage liegen ſo viel Schwierigkeiten, und don 
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einem willfährigen Entgegenkommen Dänemarks ift bisher fo wenig zu ers 9 


kennen, daß die Frage wegen der Scheidungslinie noch gar deine actuelle Be⸗ 


achtung verdient. Man wird ſich an die Gedanken gewöhnen müſſen, daß 


auch dieſe Angelegenheit in den ſchleppenden Gang hineingeräth, welcher alle 
Verhandlungen mit Dänemark zu kennzeichnen pflegt. N 6 

Die Schwenkung, welche Frankreich zu Gunſten Roms gemacht hat, wird 
von den Dfficidfen freilich allein durch die Rückſicht auf Frankreichs „Preſtige“ 
zu erklären geſucht; indeß meinen Viele, und wohl nicht mit Unrecht, 


daß die Vertreter des Ultramontanismus fo viel Naivetät befipen, in die 
Ehrlichkeit des ganzen Mandvers ihrerſeits keinen Zweifel zu ſetzen. Aus 
dieſem Grunde, zugleich aber auch, um zu zeigen, bis zu welchem Grade der 
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dabei der Wunſch, dem Kaiſerreiche die Sympathien des Clerus nicht ganz R 
verloren gehen zu laſſen, auch mitgewirkt habe, und es iſt intereſſant genug, 
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Schamloſigkeit ſich die Sprache der Ultramontanen erhebt, theilen wir aus 


einem Schimpfartitel des „Univers“ Einiges mit. Herr Veuillot ruft nämlich 


„Frankreich hat le 15 es nicht will, und aus iſt es. Der Helden⸗ 

muth der päpſtlichen Krieger ba, 

den Kirchenſtaat losgelaſſenen Tara X 
m um die unerſchöpfliche Reſerve dieſer Horden, die italtenifche 8 

fr alle Winde zu zerſtreuen. Dieſe Löfung ift ein letzter, infamirender 

weis der Felonie jener Banden⸗Chefs, die fi Italien nennen. Scheu 

und ng als die italieniſche R 

angeſichts der Gendarmerie den 


Dolch wieder in die Scheide geſteckt. 
doch dieſer Rattazzi, die Blume * 


0 der italieniſchen Politiker, für eine 
Figur macht, und welch f&önen Glanz feinem Königreich die Palmen, 
denen er ſich zurückzieht, verleihen. Er zieht ſich zurück, vom Kolbenſchlag der 
Dre getroffen, mit dem Kirchengut, das er geſtohlen, von dem er aber nicht 
eben kann, beladen, und vom Säbel Garibaldi's umfuchtelt, der in den Au 

der Welt nur eine Pritſche iſt. Die ganze gemeine und nichtswürdige Lüge ſei⸗ 
ner elenden Herrſchaft iſt entlarvt. Seine Hinterliſt hat nichts den en, 
als daß es in Italien keine andere revolutionäre Macht giebt, als de fe 
gierung ſelbſt. Raltazzi, der Garibaldi feſtnimmt, und dem nun bon Cial⸗ 


dini, dem Bevollmächtigten der franzöſiſchen Gendarmerie, die Handſchellen 
End 


angelegt werden, das iſt der rebolutionäre italieniſche Rieſe! 
ziehen die Piemonteſen ab mit ihrer Schande: 
können wir mer für jetzt nicht wünſchen. Frankreich hat Wort 

und der Papſt iſt frei in feinem Haufe. Warten wir aber, welche Ga 
tien der conſervative Cialdini geben wird, 
Schandthaten ſich nicht mehr erneuern“ 


t die von der italieniſchen Regie 
orden beſtegt. Ein neee 


als Chriſten und Franzoſen 


ans 
daß ſolche Schamloſigkeiten und 
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erung bat noch kein Verleger k 
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So der edle Veuillot; die Ultramontanen halten den Sieg für entſchieden | 


und bergefien in ihrem Entzücken, daß morgen auch noch ein Tag iſt. — 


Abgeſeben von der italieniſchen Kriſis iſt es nur noch die Ankunft des 6 


Kaiſers von Oeſterreich in Paris, welche für den Augenblick die Auf⸗ 


merkſamleit der franzbſiſchen Polititer geſpannt hält. In welcher Weile man 


bei dieſer Gelegenheit die öſterreichiſche Geſchichte aus der Vogelperſpective der 


theilte Artikel der „France“. Indeß hegt auch das Organ des Palais Royal, 
die „Opinion nationale“ zemlich dieselbe Anſicht. Daß der Kalſer felbft = x 
ganze Sache mit etwas schärferen Gläfern betrachtet, iſt kaum zu bezweif r 
Gewiß if, daß die Begegnung in Oos in den Pariſer politischen Kreiſen gro 
Senſation gemacht hat, um ſo mehr, als dieſelbe noch 
öſterreichiſchen Botſchaft in Abrede geftellt worden war 


8 . 71 
f Unter den engliſchen Blättern behauptet namentlich die „Times“, daß 
Anſehen der franzöſiſchen Politik unendlich mehr Wichtigkeit hat, als die] der Beſuch des 


£ im 

Kaiſers von Oeſterreich in e e de Pa 
connaiſſance⸗Viſite ſei; ja, auch bie Reife feiner ce häusliche Ans 
v. Beuſt und des Grafen — ee anderer Leute Angelegen⸗ 
elegenheiten, nicht aber irgend eine Ei zit 
3 Br = Ar Mit diger Berfiherung will das leitende Blatt Jeder⸗ 
mann gewarnt haben, rer Glauben zu ſchenten, welche, wie 
3 . neueſter Zeit, in 1 on geſchickt 
ei anderen Monar Bei der Beurtheilung der italieniſchen riſis Iavirt die 
worden waten. Fahrzeug, das auf günftigen Wind wartet, während „Daily 
„Times“ wie ein ſicht treu bleibt, daß auf ſolche Weile weder dem 


News“ feiner früheren An ; d am allerwenigſten der Sa 
leoniſchen Donaſtie, un de 
zen dens dn Be gehe weiden ee en den weniger in de 


„ mit dem franzöſiſch⸗ italienischen Arrangement einverſtanden. 
„Globe“ m sent 
Aus Spanien liegt nur 


kurz zuvor auf der 
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der beiden Monarchen übertriebene R 4 


eine finanzielle Nachricht von einiger Wichtigkeit 


por. Die amtliche „Madrider Zeitung“ vom 20. veröffentlicht namlich ein 


iches Decret, welches vie Emiſſion von 500 Millionen Realen in Hypo⸗ 
a einen anordnet; mit dem Ertrag dieſer Operation wird die Regie⸗ 
rung die Zinſen der ausländiſchen Anleihen bezahlen. 
Die Nachrichten aus Amerika ſagen, 
vember in Richmond vor Gericht geſtellt 


werden ſoll. Sei 
bereits in Kenntniß geſetzt ſein, daß er eine Anwalte ſollen 


am 1, November ſich zu geitellen babe, 


Dollars d 
wird ſich ſtellen und darauf beſtehen, ollars verfalle. J. Davis 
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daß Jefferſon Davis Anfangs No. 
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ſiem Verlangen nicht entſprochen, dann werden die Anwälte von Davis ein molle 
 prosogui beantragen, und es iſt mehr als wabrſcheinlich, daß, wenn die Re: 
gierung mit der Proceſſtrung nicht Ernſt macht — was kaum anzunehmen, 
da eine Berurtheilung nicht zu erwarten — die Freilaſſung des Angeklagten 
gur unbedingten Nothwendigkeit wird. Wahrſcheinlich wird Oberrichter Chaſe 
in der detreffenden Gerichtsſitzung präſidiren. — Von großer Bedeutung ift 
deine lakoniſche Mittheilung, welche der Dampfer „Copernicus“ vom La Plata 
nach Liverpool brachte. „Lopez“, — ſo heißt es nämlich — „der Präſident 
von Paraguay hat Vorſchläge gemacht, welche die Regierung von Buenos 
Apres für annehmbar erachtet“ Beftäiigt ſich dieſes — was bei den jetzigen 
Beziehungen der Alliirten untereinander nicht unwahrſcheinlich iſt — fo wird 


4 


und Braſilien ſich ganz vollziehen und letzteres im Kriege gegen Paraguay 
dllein ſtehen, denn die Hilfe der Republik Uruguay verdient kaum einer Er⸗ 
— \ 


Deutfihblomd. 

Berlin, 25. October. [Aus dem Reichstage.] Die heu⸗ 
tige Gigung des Reichstages, in welcher das Conſulats⸗Geſetz ein we⸗ 
nig eilig zu Stande kam, war durch die Annahme des Miquel⸗ 
Las ker ſchen Antrages zu dem Geſetze Über die Verwaltung der Bun⸗ 
desſchulden eine jedenfalls bedeutungsvolle, durch die Wahrung des con⸗ 
flitutionellen Princips. Man führt den Beweis, daß man den Grund: 
ſaßtz der Verantwortlichkeit nicht theoretiſch auffaßt, ſondern bei der 
erſien, greifbaren Gelegenheit praktiſch zur Geltung zu bringen gewillt 
it und hier zeigte ſich auch ein volles einheitliches Zuſammenwirken der 


*. 


belluwabnen. 
Programms hinter den Conſervativen nicht lange zurückbleiben; fie 
werden ein ſolches demnächſt veröffentlichen. Der Abg. Aegidi iſt mit 
der Abfaſſung betraut geweſen. Die Morgen bevorſtehende zweite 
5 der Zolloereins⸗Verträge dürfte zu ſehr intereſſanten Momenten 
führen. 


7 — 
177 = 


Berlin, 25. Oct. [Eiſenbahn. — Die naſſauiſchen Ver⸗ 
trauens männer. — Ernennungen. — Abſchiedsdiner.] Seit 
8 Tagen iſt hier im Handels miniſterium eine Berathung im Gange, welche 
ſich auf den Bau der Eiſenbahn von Venlo nach Osnabrück über 
Bremen und Hamburg bezieht. Es handelt ſich dabei namentlich 
um den Bau der Elbbrücke von Hamburg nach Harburg und die Auf- 
bringung der Koſten, welche ſich für dieſen einen Poſten allein auf 
6 15 Millionen Thaler belaufen. Die jetzt hier tagende Conferenz, iſt 
aller beſchickt von der Köln⸗Mindener Eiſenbahngeſellſchaft, welche bereits die 
Coneeſſion für die Strecke Venlo⸗Osnabrück beſitzt und den Fortbau mit 
unternehmen will, von der Finanzverwaltung aus Hamburg und Ver⸗ 
tretern des preußiſchen Regierung. Den Vorſitz führt der Geh. Ober: 
Reegierungsrath v. Wolf aus dem Handelsminiſterium, Ham burg iſt 


Ooch a „aler Herr.“ 
De Burſchenſchoft zu Braſſel, 
Die kennt an alen Herrn, 
Där ihs nich wie die andern, 
Doch hoat in jeder gern. 
A woar nie nich Studente, 
Nich Burſche, nich Kameel, 
Und doch is 's keene Ente, 
Mit där ich heute feel. 
Nich's Rempeln, Duelliren, 
Ooch nich de Paukerei, 
Där liebt ſich's Kommerſchiren, 
Do ihs a gleich derbei. 
An Fiskus rauszukriegen, 
De kraſſen Füxe prelln, 
Doas ihs ſu ſei Vergnügen, 
Doas weeß a vanzuftelln. 
A lockt ſe ei ſen Keller, 
Woas merkt denn ſu a Fux? 
Hoat kenner ooch kenn Heller, 
S wird doch a prädt’ger Jux. 
'S heeßt: burgen ohne Surgen; 
Woas holb ihs, wird dergänzt, 
Butt kneipt ſich's bis zum Murgen, 
S Kolleg, doas wird geſchwänzt. 
Im grünen Oadler ſitzt a 
Noch heute jede Nacht, 
Am ganzen Leibe blitzt a 
Vom Biere ruth gemacht. 
Ihr „alen Herrn“ zu Braſſel, 
Beſucht da „alen Herrn“, 
Ihr gingt ju ſuſt als Füxe 
Zum „ruthen Neumonn“ gern. 
ee ene 


3 Arnſtei n. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). | 


Erſter Cheil. 

Au der Weichſel. 
Achtzehntes Capitel. 

Hoffnungslos. 
8 ü Schluß.) 
So lauteten die Nachrichten. Das Büälletin des Kaiſers verkündete 
dagegen nur den Sieg und die gänzliche Vernichtung des Feindes. 
ungch entſtanden zum erſten Male Zweifel an den Erfolgen der 
en Armee. Woher dieſe Zweifel kamen, wußte man nicht, 


R. 
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fügen, mädptigen Kailer nach dem einſamen Eilande der Südſee 

= engen Sailer zu wehen. 
| N ge * alle dieſe Vorausetzungen irrig, denn ſchon nach 
Il, 14 Tagen, es war gegen Ende deb Monats September, erſchien ein 
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die nicht mehr wegzuläugnende Spaltung zwiſchen der argentiniſchen Republik 
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Die Sache der naſſauiſchen Vertrauensmänner ſcheint doch Ne aufs 
gegeben zu fein. Die Reichstags⸗Abgeordneten Braun (Wiesbaden), 
v. Dieſt, Knapp, Neubronner und v. Schwarzkoppen ſind 
auf heute Abend zum Miniſter des Innern beſchieden worden; ma 

glaubt, daß die Wiederaufnahme der Angelegenheit einer beſonderen 
Mahnung des Abg. Knapp zu danken fi. — Abermals wird ein 
Mitglied der frei⸗conſervativen Fraction des Reichstages mit dem Poſten 
eines Polizeipräſidenten in einer der Hauptſtädte der preußiſchen Monar⸗ 
ie betraut werden; als der conſtituirende Reichstag fi trennte, trat 
der Herr v. Wurmb an die Spitze des Berliner Polizei⸗Präſidiums 
und jetzt wird, wie verbürgt gemeldet werden kann, der Abg. Landrath 
Devens in Eſſen Pollzeipräſident in Köln. Derſelbe zählt unter 
den Abgeordneten auch auf der liberalen Seite des Hauſes viele Freunde. 
— Der Bundesrath wird nach dem Schluſſe des Reichstages noch circa 
8—10 Tage beiſammen bleiben, um feine Geſchäfte abzuwickeln. Auch 
die Beſetzung der etatsmäßigen drei Rathsſtellen im Bundeskanzler⸗Amt 
ſteht bevor, als dafür deſignirt bezeichnet man den Legationsrat Ja⸗ 
coby (vom Miniſterium des Auswärtigen), den Landrath v. Putt⸗ 
kammer und den Reichstagsabgeordneten Dr. Otto Michaelis. Die 
Beſtätigung, namentlich in Bezug auf den letztgenannten, bleibt abzu⸗ 
warten. — Die national⸗liberale Fractlon des Reichstages vereinigte ſich 
geſtern in dem Saale des Grand Hötel de Rome zu einem glän⸗ 
zenden Abſchieds⸗Diner, an welchem die Mitglieder mit ihren Gäſten 
in Anzahl von gegen 100 Perſonen Theil nahmen. Unter denſelben 
bemerkte man drei Mitglieder des Bundesrathes, den Geheimen Rath 
Dr. v. Liebe (Braunſchweig), den Senator Gildemeiſter (Bremen) 
und den Staatsrath Buchholz (Oldenburg), den Präſidenten Sim: 
fon u. A. Der Abg. v. Bennigſen eröffnete die Reihe der Trink 
ſprüche mit einem Hoch auf den Bundesrath, den Geh. Rath v. Liebe 
mit einem Toaſt auf den Reichstag erwiderte. Forckenbeck brachte 
Sim ſon, dieſer den Frauen ein Lebehoch, Lasker trank auf das 
Wohl der Wähler, v. Unruh auf die Vereinigung mit Süddeutſchland, 
Braun (Wiesbaden) brachte in ſehr humoriſtiſcher Weiſe ein Hoch auf 
die Journaliſtentribüne, welches durch einen Toaſt auf die Freiheit der 
Preſſe erwidert wurde. Die Geſellſchaft trennte ſich erfl zu fpäter Abend: 
ſtunde. Heute iſt die Linke zu einem Abſchiedsmahl vereint. 


** Berlin, 25. Oetbr. [Congreßbaſis für die römiſche 
Angelegenheit. — Nahender Conflict zwiſchen Preußen 
und Baiern. — Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft und eine De 
fenſtv-Allianz. — Kein neues Journal. — Dr. Mahler's 
Verbaftung.] Man überſchätzt hier nicht die Anregung, welche von 
den Organen der franzoͤſſſchen Regierung einem Congreſſe zur Schlichtung 
der römiſchen Angelegenheiten gegeben wird. Aber es wird in Regle⸗ 
rungskreiſen beſtritten, daß der Zuſammentritt einer Pariſer Conferenz 
eine Neutraliſation des Kirchenſtaates in ſeinem gegenwärtigen Umfange 
zur Baſis nehmen würde. Man ſagt, daß in dieſer Richtung die Unter⸗ 
bandlungen zwiſchen Paris und Florenz nur mehr das Gebiet der Stadt 
Rom begreifen und daß die Mächte ſich zunächſt mit der finanziellen 
Seite der Frage zu beſchäftigen hätten. — Obwohl hier vorausgeſehen 
wurde, daß der Ausſchuß der Münchener Herrenhäusler den neuen Zoll⸗ 
vereinsvertrag verwerfen würde, ſo hat der Beſchluß doch eine unange⸗ 
nehme Senſation hervorgerufen. 


neues Bulletin, welches den Einzug der Franzoſen in Moskau verkün⸗ 
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dete. Der Friede ſchien jetzt wie immer die nächte Folge. Das Herz 
Rußlands war in den Händen feiner Feinde, was vermochte der übrige 
davon abhängige Körper? Aber die Zeit verrann und ſtatt der Frie⸗ 
densnachrichten kamen andere, ſehr bedenkliche, ſehr beunruhigende. 
Moskau ſollte abgebrannt ſein, die ganze ungeheure Stadt. 
ſollte noch immer fortbrennen und das Feuer nicht mehr zu loͤſchen fein, 
Daneben franzoͤſiſches Theater, große Feſtlichkeiten, Ueberfluß an Allem, 


von den rö 


lohe ſofort von den Mitteln Gebrauch machen muß, welche die baierſche 
Verfaſſung bei einem a e zwiſchen 0 beide Pen rſchreibt. 
— Die Aufmerkſamkeit unſerer diplomatiſchen Kreiſe iſt nicht fo weit 
miſchen Angelegenheiten abſorbirt, um nicht der Zuſammen⸗ 
kuuft der beiden Kaiſer von Frankreich und Oeſterreich ihre beſondere 
Beachtung zu widmen. Privat⸗Depeſchen aus Paris melden bereits, 
daß die Conferenzen zwiſchen den beiden Monarchen in Gegenwart fran⸗ 
zöſiſcher Miniſter, des Hrn. v. Beuſt und des ungariſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten Andrafip ihren Anfang genommen, daß die beiden Letzteren 
häufig mit den franzöſiſchen Staatzmännern verkehren ꝛc. Aus weite⸗ 
ren Mittheilungen wird geſchloſſen, daß die Salzburger Pourparlers jetzt 
in eine definitive Phaſe treten und daß der Abſchluß einer franzöſiſch⸗ 
öſterreichiſchen Defenſto⸗Allianz bevorſteht, die fi in erſter Linie die Er⸗ 
baltung des europäiſchen Friedens durch die „Beſchränkung ehrgeiziger 
Pläne der Nordmächte“ zum Ziele ſetzt. Das Programm iſt verſtänd⸗ 
lich und begreift zunächft die deutſchen und orientaliſchen Angelegenhei⸗ 
ten.) — In der letzten Fractionsverſammlung der freien conſervativen 
Partei wurde die Herausgabe des vielbeſprochenen neuen Journals in 
Erwägung gezogen. Im Programm lag der Koſtenüberſchlag eines 
Sachkundigen vor, welcher eine viertelfährige Subvention von 4000 Tyltn. 
für unbefiimmte Zeit aufſtellte. Es ſcheint nicht, daß ſich das Gerücht 
bewahrheitet, als wäre für das projectirte Unternehmen ſchon eine 
Summe von 150,000 Thlrn. gezeichnet worden. Eine Capital⸗Anlage 
von 16— 20,000 Thlen. per Jahr wurde nämlich zu hoch gefunden 
und deshalb die Herausgabe des Blattes vertagt. Hingegen wurde 
empfohlen, mit den Gommunique’s der Partei die „Spenerſche Ztg.“ 
zu bedenken. — In journaliſtiſchen Kreiſen macht die geſtrige Verhaftung 
des conſervativen Literaten Dr. Heinrich Mahler aus Poſen (nicht zu 
verwechſeln mit dem Journaliſten Moriz Mahler aus Wien) ein ge⸗ 
wiſſes Aufſehen. Die Anklage ift nicht politiſcher Natur und ähnelt 
inſofern dem Pelka ſchen Prozeß in Wien, als es ſich gleichfalls um den 
Brief einer hochgeſtellten Perſon an das Kriegsminiſterium handelt, deſſen 
Unterſchrift gefälſcht fein ſoll. 
Lübeck, 22. October. [Aufhebung der Bürgergarde.] Die 
Bürgerſchaft hat den Antrag des Senats auf Auflöſung der Bürger⸗ 
garde vom 1. November d. J. an, auf Penfionirung des Ober⸗Adju⸗ 
tanten und des Ober⸗Feldwebels, die beſoldet worden ſind, mit vollem 
Gehalte angenommen. Desgleichen ward auch der Senats⸗Antrag auf 
Bewilligung von Equipirungs⸗ und Umzugsgeldern an die Offiziere des 
biefigen aufgelöſten Continents, die in preußiſche Dienſte übergetreten 
ſind, genehmigt. N 
Hamburg, 24. October. [Die Bürgerſchaft] bat geftern be⸗ 
ſchloſſen, anzuerkennen, daß der Ordnungsruf, welchen ihr Präſident 
Kunhardt dem Mitgliede Stammann ertheilt, durchaus berechtigt war, 
und deshalb Kunhardt zu erſuchen, das Praͤſidium weiter zu führen. 
Betreffs des Bürgermilitärs wurde ein Antrag mit 72 gegen 71 Stim⸗ 
men, alſo nicht definitiv angenommen, der dahin geht, den Senat zu 
erſuchen, Anträge wegen baldiger Auflöſung des Bürgermilitärs zu 
machen. g (Hann. C.) 
Düſſeldorf, 24. October. [Zur Nachwahl.] Das K 5 ber vor⸗ 
geſtern dier gethätigten Nachwahl eines Abgeordneten zum tage ſür den 
bieſigen Wahlkreis iſt nach einer vorläufigen Zufammenftellung folgendes: Es 
baben im Ganzen geftimmt 7273 Wähler, den bat ber CHNbidat der vers 
einigten Conſervativen und gemäßigt Abet ische öunalsrath Dr, 
Bloemer zu Berlin 3544, ber dez, Ageiniſchen Zeitung“, Heinrich 
Burgers zu Köln 3326, der Candſpat der Laſſallianer Fritzſche in Leipzig 
396 ten; 7 Stimmen ſind zerſplittert. Da ſomit eine abjolute 
at midt erreicht worden iſt zu einer engeren Mahl nes 


Maori f den iſt, muß wied 
ſchrüten werden, alſo zum vierten Wahlacte * 31. Uuoufe-. 
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Nürnberg, 23. Oetbr. [Dankadreſſen.] Heute hat nicht allein 
) Die ganze Allianzgeſchichte klingt ſehr unwahrſcheinlich. D. Red. 


bin unverſehrt und geſund! Nichts weiter. Alles Uebrige kam nicht 
mehr in Betracht. Aber dies Papier gelangte nicht zu ihr, keine 
Nachricht von ihm, keine. Die Darſtellung der Schlacht von Borodino 
wurde ergänzt und in den Einzelheiten näher ausgeführt. Eine blutigere 


Schlacht hatte dieſes ſchlachtenreiche junge Jahrhundert noch nicht ge⸗ 


Sie] ſehen. Das Cheveaux-legers-Regiment, bei welchem ihr Mann ſtand, 


war zweimal zum Sturm auf die große Redoute beordert geweſen und 
bis auf einen unbedeutenden Reſt gänzlich auftzerieben worden. Es 


ein heiteres, genußreiches Daſein, wie es die ſieggekrönte Armee nach hatte als Regiment aufgehört zu fein, aus den Ueberbleibſeln von vier 


fo angeſtrengten Märſchen und blutigen Schlachten verdiente. 


Cavpallerie-Regimentern war ein neues formirt worden. — Das war 


Dann kamen wieder längere Zeit gar keine Nachrichten. Die un⸗ Alles. Dann rückten die Franzoſen in Moskau ein, wo ſie von ihren 
endlich lange Rülckzugs⸗Linie der Franzoſen, vom Niemen bis Moskau, Strapazen ausruhten, diejenigen, die noch lebten — wenn er zu dieſen 
wurde auf vielen Punkten unaufhörlich von den Ruſſen beunruhigt; gehört hätte, längſt, längſt würde er geſchrieben haben. — — 


fie fingen die Couriere auf, nahmen Transporte fort, die Verbindung 


Es wurde immer düſterer, immer ſtiller um ſie her und in ihrer 


fing an, ſehr unſicher zu werden und wurde bald faſt gänzlich unter⸗ Seele. Was man ihr ſagte, um fie zu tröſten und zu erheben, hörte 


brochen. In der Stadt und Feflung, deren Schauplatz unfere Ge: 
ſchichte iſt, ſorgte die darin befindliche franzöſiſche Beſatzung und deren 
energiſcher Commandant dafür, daß nur die Siege der 
die Oeffentlichkeit gelangten. Dennoch 


den trennenden Strom und die abſperrenden Wälle hinweg. 

Es werde kein Friede, Rußland wolle den Krieg fortſetzen, die fran⸗ 
zöͤſiſche Armee habe Moskau verlaſſen und den Rückzug angetreten, fetzt 
beim Beginn des Novembers, des Winters, den langen Marſch durch 
ein unendlich weites, völlig ausgeſogenes und zerſtörtes Land, den Rück⸗ 
zug in Begleitung des ruſſichen Winters. 

Es waren über zwei Monate vergangen, feit fie den letzten Brief 
erhalten hatte mit dem verheißenen hoffnungsvollen „Morgen“! Wie 
viele Morgen waren ſeit jenem Tage gekommen, wie {oft hatte die 
Sonne ihre Bahn vollendet, ohne die Erfüllung dieſes Morgens zu 
bringen! — Die Wünſche des Menſchen ſteigen und fallen wie die 
Fluth des Meeres. Die Erfüllung macht ſie anſchwellend und immer 
neue, thörichte, ſchnell vergehende Schaumwellen entſtehen, die ſich dann 
überſtürzend wieder verſchwinden; wenn aber Sturm oder Windſillle, 
gleichviel, auf dem Fahrzeuge unſerer Hoffnungen die Segel zerreißt 
oder ſchlaff und wirkungslos herabhängen läßt, wenn auch mäßige, be⸗ 
ſcheidene, berechtigte Wünſche unerfüllt bleiben, dann — ach dann ſtim⸗ 
men wir nach und nach 
mehr herab und verlangen flehentlich nur nach den Broſamen eines 
Mahles, zudem wir uns ſonſt, unzufrieden und mit Ueberhebung 780 
geſetzt haben. Wir werden immer beſcheidener und immer gemäßig 
in unferen Anſprüchen und Anforderungen, bis wir zuletzt nur 1 — 
freien Wunſch, das einzige Verlangen haben — nach dem Tode, * 
ruhigen, ſanften Ende eines Daſeins, deſſen Wurzeln krank —4 ri 
par mehr befähigt find, friſche Zweige, Blätter und Blüthen z 
reiben. 

Wie schrecklich war ihr der Gedanke geweſen, von ihm getrennt zu 
ſein, den ganzen 8 das — Glück feiner Gegenwart 
verlieren zu ſollen. Ste würde es nicht überleben, fo glaubte fie in der 
erſten auflohenden Gewalt ihres Schmerzes — letzt — lebt, da er ſchon 
länger als vier Monate fort war, — ach, letzt verlangte ſie nichts 
weiter, als ein elendes Stück Papier, mit den wenigen Worten: ich lebe, 


Franzoſen an verſchwand immer mehr, 
blieben auch ſelbſt hier alle diefe| nicht mehr zu den Lebenden 
abſchließenden Maßregeln vergeblich. Das Gerücht fand Einlaß durch. Hoffnung und Verzweiflung ebbete immer mehr, 
die wohlbewachten Thore oder flog auf unſichtbaren Schwingen über] Schmerz, verbunden mit dem beiß 


unſere Anſprüche an das Glück immer z 


im Anfange belebte noch zuweilen ein ſchwacher 
Schimmer von Hoffnung ihre Augen, aber er wurde immer ſeltener, 
mit der zunehmenden Befürchtung, daß er 
zähle. Das leiſe Auf und Abwogen von 
und der refignirte 


unſche, ihm bald, bald nach⸗ 
zufolgen, nahm von ihrer Seele Et 

Selbſt ihr Kind vermochte 1 dieſem 
fie blickte es ſchmerzvoll und mit tiefer W 
blühend und kräftig, fie lieblich anlächelte, oder mit den kleinen Händen 
nach ihr reichte. Aber M die Freude und das Glück der Mutter 
ſtrahlten aus ihren — Sn deren Wimpern die Thränen hingen; fie 
ſchloß es leidenſchaflich —* Arme und drückte es an ihr Her — 
als ob ſie es zum lezten Male, zum Abſchiede küſſen wollte. 

Schon feit vierzehn Tagen lag fie im Bette. Sie hatte die Mel, 
fung des Arztes nicht abgewartet, ſondern war eines Tages mit der 
Erklärung liegen geblieben, daß fie ſich zu matt fühle, um aufzuſtehen. 
Es hatte dies Benehmen etwas Beängfigendes, ſelbſt Unheimliches, be⸗ 
fonbers für die Frau Palm, welche den Grund davon zu erkennen 
laubte. - 
ie fepnte ſich nach a it und hoffte auf dieſem Wege dies 
Ziel eher zu erreichen. — Es mußte nothwendig etwas geschehen, um 
dieſer Hoffnungsloſigkeit ein Ziel zu feßen, von dem das Schlimmſte 
u 9 war. Die Frau Palm theilte ihre Beobachtungen der 
. mit, welche in gleichem Maße betroffen, den Arzt zu Rathe 
zog, dem man die Nothwendigkeit klar machte, daß eine Aenderung 
. müſſe. Dieſer, ein zu jener Zeit, wo die Krankheiten ſich be⸗ 
be af >: hoben Grade in jener Stadt zu häufen anfingen, ehr 
fanduiß und . beſaß für phyſiſche Leiden nur ein geringes Ver⸗ 

beſchränkte ſich deshalb darauf, eine andere Arznei zu 
verordnen, indem er die gegen ihn ausgeſprochenen Befürchtungen als 
übertrieben verwarf und eine baldige Beſſerung verhieß. 
(Fortſetzung folgt). 


. 

Die Wahnſinnige im Schloſſe Tervneren. | 

Ein Franzoſe, der unlängſt das Schloß Tervueren, dab Afyl der. 
unglücklichen Kaiſerin Charlotte, beſucht hat, giebt im Pariſer „Figaro“ 

dle Eindrücke, die er daſelbſt empfangen, in folgender Schilderung wieder: a 
1 


fie ſchweigend an; 


eſten W 
eſitz 


Zuſtande nichts zu ändern; 
ehmuth an, wenn es, jetzt 


2 e 
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das Gemeindetolleglum bie Da 

netenkammer einſtimmig . e ſondern auch der 

ihr angeſchloſſen. Morgen wird von dieſen beiden 

eine gemeinſchaftliche Adreſſe ebenfalls in der Zollvereinsange 
M uatürlich keine Dank⸗, ſondern, wenn man es ſo nennen DA 
fie — an die Kammer der Reichsräthe gerichtet werden. Das 
Stadt⸗Commiſſariat ſoll über die hiefige Stimmung als eine ſehr 
nach München berichtet haben. * ar a 


1 De 
vin Wien, 25. Oct. 


* 


sterreich. 

[Die Ausgleichsfrage. — Die Con: 
tordatsbewegung.] In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes, 
welche die Ausgleich svorlage behandelt, ſind die Dinge zwar weit entfernt, ſich 
glatt abzuwickeln; indeſſen lege ich auf dieſe Differenzen kein allzu großes 
Gewicht, da ich feſt überzeugt bin, daß im entscheidenden Augenblicke 
das Bedürfniß, die Virfaſſung unter Dach und Fach zu bringen, jede 
andere Rückſicht überwiegen wird. Einſtweilen muß ich denn aber doch 
regiſtriren, daß jetzt — wo es feſiſteht, Ungarn trage nur 30 Procent 
zu jenen Geſammtſtaatslaſten bei, an deren Votirung es mit voller Pa⸗ 


rität Theil nehmen ſoll — dieſſeits der Leitha ſich der lebhafte Wunſch 


abgenutzt, iſt derſelbe, 


0 


4 


Plafond herum und ſchlingt ſich an den Ecken nach abwärts. 


geltend macht, die gemeinſamen Angelegenheiten auf ein Minimum 
berabzudrücken und moͤglichſt nahe an der reinen Perſonalunſon anzu: 
gelangen, wo beide Reſchs hälften, nach dem Vorbilde von Schweden 
und Norwegen, ihre Geſchäfte in getrennten Vollparlamenten beſorgen. 
Selbst der Möglichkeit, die Zollſchranken an der Leitha wieder aufzu⸗ 
nichten, will man nicht entſagen, ſondern beſchränkt ſogar die Dauer des 
oll⸗ und Handelsvertrages mit Ungarn von zehn Jahren auf ein 


— Stande fein werde, für gehörige Einhebung jener indirecten 


die entf 


1 e benachthelligen müßte. Endlich wird die Staatsſchuldenfrage 
ſchlleßlich doch, in der einen oder andern Form, bei einer Devaloirung 
anlangen müffen; denn unfere Commiſſton denkt gar nicht daran, den 
ganzen, von Ungarn nicht übernommenen Reſt der Staatsſchulden⸗In⸗ 
tereſſen uns aufzuladen. Wie Ungarn beftimmt hat, was feine Schul⸗ 
tern tragen können, fo wird der Reichsrath nunmehr die Laſt feiftellen, 
die man den Erblanden auſbürden kann; was mit dem Uebrigen wird? 
v lo sa! — Dem clerikalen Uebermuthe in der Concordatsfrage ſcheint 
85 Regierung endlich mit Nachdruck entgegentreten zu wollen. Nach 

oͤhmen und Mähren find ſehr beflimmte Weiſungen zur Hintanhaltung 
es Unfugs abgegangen, den die Geiſtlichen mit der Colportage von Adreſſen 
zu Gunſten des Concordats treiben. Auch erklärt eine officiöſe Notiz heute, 
daß Graf Taaffe ſich in der Debatte über das Ehegeſetz nur der Abſtimmung ent- 
halten wollte, als er gegen die Vorlage zu votiren ſchien. In der 
Kanzlei des Fürſterzbiſchofs von Olmütz, Fürſten v. Fürſtenberg, hat ſo⸗ 
gar eine Hausſuchung ſtattgefunden. Daß man dieſer und der Brünner 
Eminenz einmal tüchtig auf die Finger klopft, thut in Wahrheit drin 
gend Noth: denn ihre Kanzleien waren die Brütſtätten, aus denen ſich 
zur Zeit, als Belcredis „Außerordentliche“ in der Luft ſchwebte, 
Brochüren zur Wahlbeeinfluſſung des Landvolkes ergoſſen, worin unter 
Anderem Franz Joſeph jedes Recht auf die böhmische Krone abgeſprochen 

ard, wenn er ſich den Geboten der Wenzeleſöhne nicht füge. Der 
witer dag ruſſiſchen Annenordens erſter Klaſſe, Fürſt v. Hürflenberg, 
mit des auch, der glich nach dem Moskauer Slavencongiſſe das Land 
ruſſiſchen Bibeln überſchwemmte und in feinem Alumnate ruſſiſchen 


Unterricht einführte. Jetzt nimmt er und der Brünner Biſchof Graf 
Lü aafgoiſche ſich heraus, dem Miniſter auf fein Mahnſchreiben über die 


8 


Die Gemächer der Kalſerin Charlotte befinden ſich im Erogeſchoß. 
Ihr Zimmer hat drei Fenſter, iſt ſehr licht und heiter und geht auf 
einen ſehr großen Raſenplatz. Die Kaiſerin liebt es hier, auf den Ell⸗ 
bogen gelehnt, am Fenſter zu ſitzen und die ſchöͤne Ausſicht zu genießen, 
wobei ſie unaufhörlich mit einer Locke ihres Haares ſpielt. Das Zim⸗ 
mer — ein Gemiſch von Luxus und Vorſicht — iſt ganz weiß ausge ⸗ 
ſchlagen. Ein Netzwerk von gelbem Atlas läuft als Bordure 5 5 
ede 
Relief iſt ſorgfältig vermieden oder es verſchwindet unter weichen Ma⸗ 
tratzenpolſtern, an den Thüren find weder Schlüſſel noch Knöpfe; übri⸗ 
gens gehen die Zimmer eines in das andere und ſie ſind durch Portieren 
verbunden, die man nur aufzuheben braucht. Das Bett iſt mit gekräu⸗ 
ſeltem Tull ausgeſchlagen, vom Baldachin fallen die Vorhänge wie 
rr von Gaze herab, welche einen durchſichtigen Nebel bilden. 
ie Kalſerin ſchläft unter den Blicken Derjenigen, die fie bewachen. 
Ein Tisch aus Lapislazuli, der unter dem Luſter ſteht, dient als 


Schreibtiſch. An jeder Seite des Bettes befinden ſich die lebensgroßen 


Porträts des 


auf 


Gegenüber befindet welchem auch eine Pendule & la Louis XVI. ſteht. 


Bette, zwiſchen zwei Fenſtern, 


ein Chriſtus aus Elfen⸗ 
bein auf ſeinem Kreuze ft an der Wand ein Ch f 


von Ebenholz, oberhalb eines Betſſuhles, der 
die Wappen von Orleans und sr 17 — Dieſer Betſtuhl, von 
em Knien und den Thränen Charlottens und ihrer Mutter bereits 
e an welchem die Königin, die Tochter Louls Phi⸗ 
Ipp 10 zu beten pflegte. 
chts iſt aber in dieſem Zimmer, nicht 8 an Maximilian er: 
Annert; und doch, in einem Medaillon, 8 * 2 1 goldenen Kette an 
def Spipe des Nageld hängt, welcher die Füße des Chriſtus durchbohrt, 
miltan dec blonde Haare! ... Es find die Haare, welche Mari: 
ſtand, für . anvertraut hat, der ihm in feiner Todesſtunde bei⸗ 
Dueretato! „opa vielleicht der einzige Ueberreſt des Füflltten von 
Uebrigens ſcheint 1 
Saen n ann garen, mes ni 
Erinnerung eg 2 
wie Kaiferin ſteht zeitig auf, x 
um 10 Uhr Abends geht he 5 B einen ſehr unruhigen Schlaf; 


cem ewähnt i Dantabrefe N ve u ge werde 1 


Triennium, weil einmal Niemand glaubt, daß das ungariſche Minifle: . 


zu ſorgen, deren Fortfall in blos einer Reichshälfte natürlich S 
prechenden Induſtrien in der andern Reichs hälfte aufs Empfind⸗ 


del der Geistlichen zu erwidern; Die hätten gar nicht fo unrecht, 
N the v Berfen ex die Robotte wieder einführ 
Be as na Gonfldchrung des Alrchenvermögens in der 2 2 


5. tern, führt fie plöglid und fast jeden Moment die Unterhallung auf 


des Königs Leopold I. und der Königin Loulſe. Das Porträt ihrer Stirn und ruft: „Welch ſchöner Himmel! Welches Klima! Zu 
— Na e Königs, eine bewundernswerthe Photographie, ſchmückt heiß! Ach, zu heiß!“ 


ſich ein Glaskasten von Ebenholz und Gold, deſſen] Zeit ihre Kinder in Oſtende oder Brüſſel zu umarmen. Welche Güte, 
Ton zu dem ganzen Enfembte igt recht paſſen will. Gegenüber vom welche zarte Aufmerkſamkeit, welcher engelgleiche Schutz umgeben dieſes 


Thüre einer Meierei, die man von Ferne auf der Straße von Loͤden 


Hat Gottes Barmherzigkelt ihre geſucht! 


i ; eide. Ihr Seht 

vor erſie Flucht. Welche Aufregung tief fe hervor! Wie wurde nach ihr und N us mit Quaſten von A 
N en a ee Va in der Anblick dieſer ig Ruhe mahnte 

Man fand ſie in demſelben Walde, ſie ſprach mit den Bäumen, mich unwillkürlich an die beklagenswerthe Ophella! ä 
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b Worte; der General zog ſch zu. 1 
Während Pater rück, und die Menge zerſtreute ſich, ohne daß man die geringfie un. ö 
. 


x 
we 
* 


ſtehenden Aufruf zurückgeaſſen: * E 
1 


erwartet von euch, da DeVer feine Pflicht thue. 


getheilt haben. Einige Tage vor Erlaß diefer Proclamation wurde 
nachſtebender Aufruf des römiſchen National⸗Comites bekannt: 
„Römer! Lüge und 
brechenden Regierung. 
tiſchen Regierung behaupten, da 
außen bereingeträgen worden ſei 
Wenn dem aber 0 iſt, weshalb 


Iſt eine Waffe ä 
treuen Unterthans nicht weit eher eine Bürgſchaft als eine Gefahr für die 


It alien. 

Florenz, 22. Oetbr. [Neue Demonſtration. — Garibaldi. 
Proclamationen. — DOfficiöfe Erklärung.] Heute Vormit⸗ 
tags, ſchreibt man der „N. fr. Pr.“ fand eine ähnliche Demonftration 
wie geftern Abends ſtatt. In aller Frühe las man an den Mauer⸗ 


“ 


binnen Kurzem werden wir gerufen ; 


5 8 werden das ita⸗ ’ E 
„Italiener! Seit geſtern le | 


21.) Abends schlägt man fih in den Mauern 
Roms. Heute um 11 Ins ends ſchläg 


ormittags Verſammlung auf dem Platze der 
ignoria. Die italieniſchen Patrioten.“ 

Es ſammelte ſich um dieſe Zeit auch in der That eine große Men⸗ 
ſchenmenge auf dem erwähnten Platze um eine tricolore Fahne und rief: 
„Hoch Rom als Haupiſtadt! Fort mit der fremden Intervention! 
„Hoch Garibaloi auf dem Capitol!“ Dann ſctzte ih der Haufe, die 
Fahne an der Spitze, durch die Straße Calzaluoli vor den Palaft Ric- 
cardi in Bewegung. Faſt gleichzeitig trafen zwei Bataillone des 32. In⸗ 
fanterle⸗Regiments ein, die für alle Eventualitäten zweckmäßig vertheilt 
wurden. Die Menge begrüßte die Soldaten mit Hochrufen und ent⸗ 
ſendete dann eine Deputation mit einer Adreſſe an Rattazzi, in 
welcher Rom als Hauptſtadt verlangt wurde. In der Menge herrſchte, 
bis die Deputation zurückkehrte, das tleſſie Schweigen; die Antwort 
des Mintſters, welche dieſelbe aus dem Palaſte zurückbrachte, lautete: 
„Die Regierung wird die Stimme des Volkes beachten und die „amt⸗ 
liche Zeitung“ heute Abends eine Erklärung veröffentlichen.“ Dieſe Er⸗ 
widerung wurde ſehr froflig, aber ohne eine Störung der Ordnung ent: 
gegen genommen. Hierauf begab ſich die Menge nach dem Platze Santa 


zu vollenden. Rom, 16. October 1867. 
Comite.“ 


Ueber den Stand der Dinge in Rom hat man hier keine verläß⸗ 
lichen Mittheilungen; die telegraphiſche Verbindung mit dem Kirchen⸗ 
ſtaate iſt vollſtändig unterbrochen, und mittelſt der Eiſenbahn kommt 
nur noch ein Zug täglich an, der wenige Reiſende und nur die Regie⸗ 
rungsblätter bringt, die conſequent die Ruhe in Rom als eine unge⸗ 
trübte darſtellen; eine Methode der Schoͤnfärberei, welche in der 
eben mitgetheilten Proclamation des „Comitato“ ihre Abfertigung ge⸗ 
funden hat. Der Sieg der Päpſtlichen von Nerola, der vom „Glor⸗ 
nale di Roma“ als eine totale Niederlage der Inſurgenten bezeichnet 
wurde, reducirt ſich darauf, daß eine Schaar von 60 Inſurgenten, in 
der erwähnten Stadt von 2000 Päpſtlichen überraſcht, nach einem kur⸗ 
zen Gefecht, als ſich kein Entſatz zeigte, ergeben mußte. | 

Die Vormittags von Nattayyi in Ausſicht geſtellte Erklärung der 
Regierung wurde Nachmittags in der That in der „Gazzetta Ufficiale 
veroffentlicht. Dieſes Blatt ſchreibt: 

„Das Miniſterium hat Sonnabend Abends ſeine Demiſſion 


aria Novella, wo Ga rib i 21 abgeſtiegen war.] Majeftät hat Se. Excellenz den General Cialdini mit der Aufgabe betr 
’ ibaldi im Haufe Nr Fette eine neue Regierung zu bilden. Nachdem der General vergeblich eine Aung ! 


sbald erihien der General auf dem Balkone. Alle Welt entblößte 
x + verſucht hat, welche den gegenwärtigen Miniſtern geſtattet hätte, im Amte zu 
den Kopf und der Platz wiederhallte von Eovivas und Bravos. Gari⸗ bleiben, fo befaßte er 10 — ee ch 115 Plan eines we ; 


baldi lavet die Menge ein, ſich zu bedecken, und das Volk ruft ihm zu: Cabinets. Die ernften Echwierigteiten des Augenblickes werden bald zerſtreut 
„General, bedecken Sie ſich“, was er auch alsbald that. Hierauf richtete ſein, wenn es an Reist We Vertrauen nicht fehlt. Die Drohung einer 
er eine oft von den heftigſten Beifallskundgebungen unterbrochene Rede Intervention iſt verblaͤßt. Die Regierung des Königs wird den Heberlieier 
an das Volk und ſagte wortlich Folgendes: 8 rungen der italieniſchen Politik treu bleiben und die wahren und großen Ans . 

„Siliner! Sie Din Don meugm une ah, . en eier ie 
Anstrengungen mit den eurigen vereinigen, um endlich das Werk der Grid: wieder in rang ** mu 1 in den @eift, der die Regierung befeelt, id in N 
ſung unſeres Vaterlandes zu krönen und der Welt zu deweiſen, daß mir | onen, werde un mere, 0 a N 
feines fremden Vormundes mehr bedürfen; das Volk wird mit brüberlicher 


die bekannte Loyalität des Königs, der ſein Glück an das Glack Italiens ge 
Beihilfe der Armee bald den Vrfih diefer zömiſchen Erde antreten, welche jo tettet hat. Für das italieniſche Volt bleibt die Ueberwindung fo vieler Ge 
lange durch die fremden Villeggiaturen mutzt wurde. Was mich anbes 


fahren in der Vergangenheit eine Bürgſchaft dafür, daß die Principien, welche 
langt, ich barge dafür, daß ich dis zu meinem legten Alhemzuge meine Pflicht ber, Urſpzung und Epiſte ung grund unferer Wievergevurt ſind, unter dem 
10 erde. Ich ende, indem ich euch ins Gedäcktniß rufe, daß eure 3 


bun w jetzigen Stande der Dinge nicht leiden können.“ a 
diejem 0 u u ich mit den Sbirren des Papies schlagen. Wg Ein ſeit heute Früh an den Straßenecken angeſchlagenez, in der 
Bolt, 9 15 7 x 


„Gazzetta Ufficiale“ aber noch nicht publicirtes Decret ruft die Urlame, 


ee Se. 


Das Antlitz der unglücklichen Frau iſt von erſchrecklicher Magerkeit. 8 2 
Es zeigt die ſpizen Zäge der ehemaligen Königin Marie Amalie, 
aber mit einem Ausdruck, als hatte das Nichts davon Beſitz genom⸗ 2 
men — keine Spur eines Gedankens. Ihre geſcheitelten Haare ließen 
Ibre Sanftmuth, noch immer bewunderungswürdig, wird oft, leider ihre hervortretende Stirn unbedeckt, deutlich konnte man die eingeſun· 
nur zu oft durch aufblitzende Harmäckigkeit des Willens und durch die kenen Schläfen mit den blauen und heftig ſchlagenden Adern, wie die ! 
Unwandelbarkeit ihrer firen Idee gekreuzt. Die beiden Extreme in den ſchlaffen Züge des Geſichtes, deſſen ungewöhnlich ſtark hervortretende 
Charakteren ihres Vaters und ihrer Mutter ſind in ihr vereinigt. Wangen ſtets erhitzt find, ſehen. N 
tothes Halstuch, was wohl die 


die Größe ihrer Miffton, auf ihren Willen, dieſelbe zu 
vollziehen; fie muß weit, ſehr weit gehen; ſie hat ihre 
Aufgabe, der ſie ſich widmen muß. f 


So verlangt ſie manchmal die Journale, die, wohl verſtanden, nie Sie trug ein lichtes Kleid und ein 
angekommen ſind. Dann runzelt ſie ihre Stirn und Zeichen der Un⸗ beſte Widerlegung der Behauptung iſt, daß ſie von der Hinrichtung 
geduld verrathen ihre Aufregung. Aber bald erhellt ein Lächeln dieſes ihres kaiſerlichen Gemahls Kenntniß habe. 

Geſicht, ohne es jedoch zu erheitern; und dieſes Lächeln iſt wie nervös, Als fie mit ihrer Schwägerin ihre Verwandten verlaſſen hatte, er⸗ 
wie unbewußt, eher ein Wölkchen, als ein Lichtblick. ging fie ſich, indem fie ſich zärtlich auf deren Arm ſtützte. „Warum, 

Wenn fie im Parke promenirt, find ihre Gedanken oft eingenommen; ſprach fie, hat wohl der gute Aumale mich ſo ſonderbar angeſehen?? 
es if, als ob fie irgend eine Botſchaft oder ein Ereigniß erwartete, Dann ſetzte fie hinzu: „Ach, nein!“ und begann zu lachen. Sie ſchwang 
das ihrer inneren Unruhe entgegenkommen fell. Man ſah fie oft an in ihrer Rechten eine weiße Roſe, mit der fie die Stämme der Bäume 
die Bäume ſchlagen. Bei nebeligem Wetter fährt fie mit der Hand nach der Allee entlang berührte, dann führte ſie die Blume an ihre Lippen 

und unterdrückte zu gleicher Zeit jedesmal ein Klopfen oder einen Stich 

in ihrer Bruſt. >. 
or tieſliegendes Auge war ohne Blick, es war flarr, glanzlos. 
Die Magerkeit ihrer Arme war unter dem durchſichtigen Stoff ihres 
Kleides deutlich zu ſehen; ihre Hand, zart und weiß, aber wie blulleer, 
war fleif und wie unempfindlich. — 


rr 


ze 


Ibre Schwägerin, die Königin, verläßt fie nur, um von Zeit zu 


. Ru MER 


DES 


erhabene und interefjante Opfer! Welche Anſtrengungen werden gemacht, 
um der Kranken ihren Zuſtand der Gefangenſchaft zu verhehlen und die 
Gitter des Geſängniſſes von Tervueren vor ihr zu verbergen. Während 
der ſehr ſeltenen Abweſenheit der Koͤnigin und nur während dieſer Zeit 
geſchieht es, daß die Kaiferin es verſucht, ſich der Sorgfalt zu entziehen, 
welche fie umgiebt, „um ihre Miſſion zu erfüllen, 

Erſt neulich verſchwand fie und durcheilte den Wald. Man fand 
fie ganz erſchoͤpft, ihre Kleider zerriſſen, ihre Hände blutig, an der 


einem Je abge 15 
magerten Kinde, deſſen Haupt in den zwei Händen feiner beummerten 
7 Be Gedankenloſigkeit find 


Ploͤtzlich faßte fie die Hand ihrer Schwägerin und — war es ene 


hr wieder und ver⸗ 
Oennache! — fant ihr zu Fugen. Ste erhob fh zen der Kine 


durch die Lichtung des Waldes ſieht; ſie hatte in der Meierei ihre 
Dienſte als Magd angeboten. 

Vor dieſem letzten Fluchtoerſuche hatte ſie ſchon einmal, unter 
ſehr traurigen Umſtänden, die Wachſamkeit getäuſcht. Das war ihre Sie trug ein hellgraues Kleid von einem 


von denen ſie einige geſchmückt hatte, und holte aus ihrer Taſche“ Der Freund, der mich begleiteit, zeichnete ihr Bild aus der Erinne⸗ 


: nd der fo ſchnell ger 1 
{ e. Sie Sand, den ſie mit vollen Händen, wie Goldunzen austheilte. Sie N Ausbrud dieſer ſanften Entſagung und der ſo Ss 
bre Endach iſt 72 775 9 hoͤrt täglich eine Meſſe, 7 * cht vom Platze weichen und leiſtete großen Sedan. 0 mn Hoheit iſt benmemelhend. . ri 
Mine frühſtück lech und nimmt auch ein (ehr wenig ſubſtantielles war erſchrecklich zu ſehen, als fie, mit den Füßen auf den Boden Einer von ung Beiden trug n 


Nabtunmaßl zu ſich; beſonders gern ſie hat 


Mi 
„die fie in Miramar angenommen lch und Obſt. 


Dieſe ſtampfend und den Arm gebieteriſch ausſtreckend, erklärte, fit wartete 


in der Form eines Sombrero und war, um die 


Borüberfahren beſſer zu ſehen, ſo unvorſichtig, den Hut 


vo 5 die große Eiche! iſerin im 4 a 
Gefungn ft abzubringen ſucht, begünftigt die e u 1227 8 auf = zu und in der Umgegend betet man fie an. Begegnen aner Sie ſprang auf und ſchrie, auf ihn mit dem Ginger ; 
fand der Fürſtin fo ſehr untergräbt. ihr die Leute, ſo lächeln fie ſofort, um ihr jeden Anlaß zu Beſorgniſſen in: Bae Sog id) lebhaft aus dem Wagen, 0 


Es plaudert, fie lieſt, ſchreibt, aber nie an ihren Gatten. 
ar mir 
Gekritzel“, unterzeichnet Charlotte. Welcher 
Schrift und ihrer früheren. Alles iſt nur 


indisches 
en die 
dei ihr. re 


Pa Geſpräch dieſer armen Kranken ift 
nden raſch 


N 
RN 8 j 
g 


gegönnt, eine ihrer Federn zu bekommen, fo wie ein gleich fie würdevoller scheint, die fo einnehmenden Tugenden ihrer Mut⸗ 
Unterſchied zwi⸗ ter vereint. 
mehr Schatten erblickten ich 


Prag) dieſe ganz vernünftig in Bezug geben. 
NT! aus dem gewöhnlichen Leben. Aber da fie von dieſen banalen Figuren 
8 auf die Ideen abſpringt, welche ihre Gedanken mar⸗ Arme warf. 

7 1 U 


n um zu ſehen, was 
es gebe; doch der Mann, der dieſen Zwiſchenfall hervorgerufen, War 
bereits reuevoll hinter einer Baumgruppe verſchwunden. Welch ein 
Gedanke mag ihr krankes Haupt durchzuckt haben! 
Sie verſchwand, wir kehrten nach Brüſſel zurück. 


u nehmen. Man ſpricht von ihrer Kindheit und findet in ihr, ob⸗ 
Erſt nachdem wir den Pavillon und ihr Zimmer beſucht, 
und mein einflußreicher Führer die Kaiferin. Sie hatte 
ſoeben ihren Oheimen auf den Weg nach Tervueren das Geleite ger 
Ich ſah, wie fie während des Abſchledes mit dem Fuße ſpielte, 
zeichnete und plotzlich auf's zärtlichſte und weinend ſich in ihre 
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beer der Altersklaſſe von 1842 unter die Waffen; die der nördlichen 
Provinzen müſſen bis 29. October, die der füdlichen und Sardiniens 
bis 6. November zu ihrer Truppe flogen. 
AIdie Flucht Garibaldi's.] Das Genueſer „Movimento“ ver: 
Fb̃ffentlicht zwei Correſpondenzen jenes jungen Seemannes, der Garibaldi 
bei ſeiner neueſten Flucht von Caprera behilflich geweſen. Wir entneh⸗ 
men demſelben nachſtehende Erzählung dieſes Abenteuers: 
„An Bord der Paranzelle St. F. . „ 19. October 1867. Lieber Barrili! 
Lach e dir in Sicht von Toscana. Morgen vielleicht erhältſt du ein 
gramm, welches „urbi et orbi“ die unvorhergeſehene Ankunft des Gene⸗ 
rals Giuſeppe Garibaldi in ... oder in ... ankündigen wird. Die Gatiübs 
rung iſt, wie du ſiehſt, prächtig gelungen, trotz der Ueberwachung, welche ſechs 
| 75 und fünf Wachiſchiffe in fo ſtrenger Weiſe rings um die Inſel aus⸗ 
geübt haben. Der erſte Anſchlag mißglückte, weil ich in der Nacht dom Frei⸗ 
tag, den 11,, nachdem ich zebn Stunden ununterbrochen gerudert hatte und 
einen Landungsplatz an der Inſel fuchen wollte, mit meinem Genoſſen der 
Expedition, A. B., durch die Boote der Kreuzer angehalten wurde. Da 
man uns aber für Fiſcher bielt, gab man uns wieder frei. Der zweite Verſuch 
lüdte vollſtändig. Der General entſchlüpſte den 15. allein auf einem 
ener kleinen Boote, welches die Jäger in den Sümpfen zu be⸗ 
nützen pflegen und das wegen feiner vermeintlichen Unbrauchbarkeit zu 
einer Meerfabrt von den Kreuzern nicht wie die anderen Fahrzeuge der Ziegen⸗ 
Inſel in Beſchlag genommen worden war. Er benützte das Zwielicht zwiſchen 
dem Untergang der Sonne und dem Aufgange des Mondes, um ſich durch 
5 m Wachlſchiſſe bindurdzuftehlen. Der C 
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r dem man nach der nächſten 

19 ben 18 die Poſt ee Stadt fuhr, wo der General und 
. [Ricaſoli.] Wenn die von Rattazzi inſpirirten Blätter dem 
Baron Ricoſoll infinuiren, daß derfelbe con feit einiger Zeit politiid 
jr intrigure und nach der Wiedererlangung des Portefeuilles ſtrebe, fo if 
dieſe Angabe einfach ungegründet; Ricaſoli hat feit feinem Rücktritt 


fremd geblieben iſt. 
Nom, 19. October. 


1 


werde und für jeden Fall in Toulon Truppen zur Einſchiffung bereit 
ſeien. Dieſe Note bildet gegenwärtig das Stadtgeſpräch; die Clericalen 
llegen fie in ihrem Sinne aus und halten die franzöſiſche Intervention 
für unzweifelhaft; die Nationalen laſſen ſich dadurch nicht aus ihrem 
Concept bringen, ſondern behaupten, daß auf ein getroffenes Ueberein⸗ 
kommen beide Regierungen zugleich interveniren werden, nämlich 
Frankreich durch die Beſetzung von Civitavecchia, Italien aber durch die 


* 3 Provinzen bis zum Weichbilde Rom's, denn dieſe Stadt ſelbſt, ſo 
NE iſt die Unfiht, würde nicht berührt, der Papſt vielmehr tranſitoriſch 
gcgrauf beſchränkt werden. Die Dinge fleh.n fo, daß kein Menſch eine 


HER, klare Vorſtellung von ihrer Löͤſung haben kann, nur drängen fie allem 
Anſchein nach darauf bin, und es dürfte eine unzweifelhafte Wahrheit 
ſeein, daß in wenigen Wochen entweder das weltliche Papſtthum oder 
die Monarchie Italiens zuſammenſtürzen muß. Unterdeß handelt 
. Be es ſich für die Italiener noch immer darum, einen evi⸗ 
denten Titel für den Bruch der Septemberconventlon auf⸗ 
ziufinden, entweder durch einen Aufſtand in Rom, oder ein heroor⸗ 
Rkagendes Ereizniß im Patrimonium Petri. Der erſte ſoll jeden Abend 
ausbrechen, doch er unterbleibt. Geſtern bildeten ſich freilich einige Zu⸗ 
ſeammenrottungen auf den Straßen, welche die Gensdarmerie ohne Mühe 
Lianzeinander trieb. 

[Die gefangenen Garibaldiner.] Die feſteſte Stellung der 
Garibaldiner war bisher Nerola; dort ſtanden ſie gegen 2000 Mann 
ſtark unter Menotti Garibaldi, bei dem auch der jüngere Bruder 
Rlleciotti eingetroffen iſt. Sie wurden geſtern aus dieſer Stellung 
mit Verluſt herausgeworfen, von 800 Mann päpſtlicher Truppen, wo: 
runter ſich auch zwei Compagnien Antibianer befanden. Man hat in 
der Nacht wieder eine Menge von Gefangenen eingebracht. Die Ge⸗ 
ſammtzahl derſelben beläuft ſich jetzt auf faſt 600. Man hält fie gut. 
55 Diejenigen, die in der Engelsburg figen, dürfen ſich im kleinen (oberen) 
Hof ergehen. Der Papſt ſchickt ihnen Priefter, geistliche Excereitien durch⸗ 
mumachen. Mehr als 500 den Garibaldinern abgenommene Flinten 
ſiud eingeliefert, aber man verſichert, daß dieſelben kaum zur Lerchen⸗ 
agb tauglich fein. Es giebt auch von den Päpſtlichen viele Ver⸗ 

wiundete und Kranke in den Hoſpitälern; dieſer Verluſt iſt inzwischen 
erſetzt worden, da man Recruten anwirbt und über Meer eben ein 
paar Hundert Belgier und Franzoſen erhalten hat. Der greiſe Papſt 
betet unterdeß im Vatican zur Madonna, unter deren perſönlicher Pro: 
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n della Torre (Adro), 
5 Halte (Neapel), Moroni (Genua), Valle (Amantea in Calabrien), Gar; 
tiorius (Neapel) und Paradiſt (Neapel). 


Frankreich. N 
* Paris, 23. Oct. [Zur Revifion des September⸗Ver⸗ 


während die legitimiſtiſche „Unſon“ unumwunden die Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, bald wieder die vertriebenen Herrſcher in Modena, Florenz und 
eapel einziehen zu ſehen. Dieſen Blättern gegenüber bemerken die 
bats“, daß es in Italien, wie in anderen Ländern, zweierlei Revo: 
näre giebt, nicht blos ſolche in rothen Hemden, ſondern auch „weiße 
d Netener wie der „Conſſitutionnel“ einmal geſagt habe. Wenn 
25 Re dieſer letzteren Partei nicht in die Hände arbeiten wolle, 
> po ee ” Hug thun, an die italieniſche Regierung keine Forderungen 
n ſtellen, die nur dazu führen würden, ihr Preflige in den Augen des 


. 


| trages.] Die „France“ drängt zu einer Militär⸗Dictatur in Italien, i 


DNN 


Landes vollends zu zerſtören; unter dem Drucke Frankreichs habe die 
Regierung Victor Emanuels ſich bereits mit der vorgerückten Partei in 
offenen Krieg verſetzt, nun werde ſie auch noch mit den Umtrieben der weißen 
Reaction zu ſchaffen bekommen. Um Italien wieder flott zu machen, 
empfiehlt das „Journal des Debats“ der franzoͤſiſchen Regierung die 
Neviſion des September⸗Vertrages, welcher reich an Gefahren und Ber: 
wickelungen ſei, wie die jängften Ereigniſſe gelehrt hätten. Man ſolle 
ſich nicht täuſchen: was jetzt vorliege, ſei nur eine Vertagung, aber keine 
Löſung der roͤmiſchen Frage, darüber herrſche unter den Einſichtigen 
aller Länder nur eine Meinung. f 


[Aetenſtücke zur roͤmiſchen Frage.] Die „Liberts“ eröffnet 
heute den Abdruck einer Reihe von Actenſtücken über die roͤmiſche Frage; 
ſie druckt zuerſt den Brief des Kaiſers vom 20. Mai 1862 an Thou⸗ 
venel ab, worin es heißt: 

„Es iſt Dringlichkeit vorhanden, daß die römische Frage eine definitive 
Löſung erhalte; denn nicht blos in Italien regt ſie die Köpfe auf, überall 
ruft fie dieſelbe moraliſche Unordnung berbor, well jie dasjenige berührt, was 
818 5 am meiſten am Herzen liegt, den religidſen und den politiſchen 

auben.“ 

Hieran reiht die „Liberté“ die drei Decrets⸗Entwürfe, welche Graf 
Aldini 1808 im Auftrage Napoleons J. ausarbeitete und wodurch Rom 
zu einer freien kaiſerlichen Stadt, der Kirchenſtaat, mit Ausnahme von 
Rom und deſſen Territorium, zum Königreiche Italien geſchlagen, die 


Peterskirche nebſt dem Petersplatze, der Palaſt des Vaticans und der f 


des heiligen Oſſieiums dem Papſie zum freien Beſitze überwieſen ward. 
Dann folgt die Löſung Napoleons III. in dem Briefe des Kaiſers an 
Thouvenel vom 20. Mai 1862, ſodann die Löſung des Prinzen Napo- 


leon in der Senatsrede deſſelben am 1. März 1861. Die „Liberté“ P 


verſpricht noch eine Folge eine ähnlicher Actenſtücke, um fo den Leſer 
in Stand zu ſetzen, ſich ein eigenes Urthell zu bilden. 


[Die Reife des Kaiſers von Oeſterreich nach Paris] fol 
der „France“ zufolge mehr zu bedeuten haben, ais man gewöhnlich 
annimmt. Dieſelbe ſagt nämlich: 

„Vielleicht ſteckt etwas mehr binter dieſem Empfange, der heute dem er⸗ 
lauchten Vertreter des Hauſes Habsburg zu Theil wurde.. .. Kaum ein 
Jahr ift vorüber, und ſchon find Oeſterreichs Wunden vernarbt. Die großen 
inneren Fragen werden fo energiſch angepackt wie klug geldit, und eine neue 
Aera des Wohlſtandes hat für dieſes Reich begonnen.... Ungarn berjöhnt, 
Polens große Erinnerungen und Mißgeſchicke in Galizien geſchont, die 
Miniſterverantwortlichkeit robuſt organiſirt, die Preß⸗ und Verſammlungs⸗ 
freiheit beftätigt, die Glaubensfreiheit aufrecht erhalten, die Finanzen gesoben, 
der Staatscredit hergeſtellt, das iſt eine kurze Ueberſicht deſſen, was in dieſem 
Jahre geleiſtet ward, wo der Charakter des Herrſchers ſich ſteis auf der Höbe 
einer ſchwierigen Miſſion zeigte. Der Kaiſer Franz Joſeph bat in dieſer 
furchtbaren Kriſis den Beweis eines ungewöhnlich begabten Geiſtes in der 
Führung der Angelegenheiten wie in der Wahl der Männer gezeigt, die ihn 
unterftügten.. Der Name des Hrn. v. Beuſt iſt ruhmvoll (glorieusement) 
mit diefem Nationalwerke verbunden, das in der Gd die Regierung des 

ürften auszeichnen wird, der es unternommen, wie das And an bie 
Falzen Staatsmänner, die dabei mitgewirkt baben. 

[Ueber den Beſuch, welchen der Kaiſer von Oeſterreich 
in Nancy der Gruft abſtattete, in der die Herzöge von 
Lothringen ruhen,] berichtet der „Figaro“: ** 

„Der Anblick der unter der runden Kapelle gelegenen Krypte mit ihren 
Särgen batte etwas düſter Impoſantes. An jedem Sarge zwei Kerzen von 
gelbem Wachs, deren flackerndes Licht zur Noth die in die goldenen Deckel; 
platten gravirten Inſchriften erhellte. Franz Joſeph neigte ſich mehrmals zu 
dieſen feuchten Sarkophagen, um ibre verroſteten uſchriften zu leſen. Einen 
Augenolick ſchien es, als ob die Stirn des Kaiſers ſich unter einem ſchmerz⸗ 
lichen Gedanken in Falten zöge. Der Kaiſer von Oeſterreich dachte vielleicht 
an ſeinen Bruder Maximilian, welcher im Jahre 1855 in dieſes Todtenge⸗ 
wölbe hinabſtieg, in dem Marie Antoinette 1770 weinte, Joſeph II. 1777 die 
Meſſe hörte, Carl X. und der Dauphin 1825 erſchienen und Louis bilipp 
mit 75 Herzögen von Orleans und Nemours 1531 eine halbe Stunde 
zubrachte.“ 

[Die Ankunft des Kaiſers von Oeſterreich.] Der Hoſzug, welcher 
den Kaiſer Franz Joſeph und ſeine Brüder von Nancy nach Paris führte, 
erſchien heute Nachmittag 3 Uhr in dem Straßburger Bahnhof. Das Cere⸗ 
moniell für den Empfang entſprach vollſtändig demjenigen, welches früher bei 
der Ankunft des Kaiſers von Rußland beobachtet wurde. Der Bahnhof war 
ſeſtlich geſchmückt, anf dem Perron bildeten Jäger, auf dem Platze vor dem 
Vabaheſe zwei Regimenter Infanterie Spalier. Wenige Minuten vor 3 Uhr 
batten ſich der Kalſer Napoleon, der Prinz Napoleon, der ſich diesmal nicht 
die gleiche e wie dem Kaiſer Alexander gegenüber auferlegt 
hatte, die Miniſter, die Marſchälle Canrobert und Regnault de St. Jean 
d'Angely, die Generale Fleury und Mellimet ꝛc. auf dem Bahnhoſe einge⸗ 
funden. Als der Zug in die Halle einſuhr, ſpielte die Muſik die dſterreichiſche 
Pymne; es folgte eine kurze, aber herzliche Begrüßung worauf die beiden 
Kaiſer ſowie die Erzherzöge Carl Ludwig und Ludwig Victor in Geſellſchaft 
des Prinzen Napoleon den Perron verließen und unter den lebhaften Zurufen 
der Vollsmenge aus dem Bahnhofe traten. Die beiden Kaiſer beſtiegen den 
erſten, Prinz Napoleon und die beiden ͤͤſterreichiſchen Prinzen den zweiten 
Wagen, in den folgenden erkannte man den Fihrn. v. Beuſt, den Grafen 
Andraſſy, den Fürſten Metternich, den Herzog d. Grammont u. |. w. Auch 
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rovinzial-Beifung. 


Breslau, 26. Octbr. [Nationalsliberaler Wablverein] Die 
geſtrige Ver ammlung im Caf restaurant war bon circa 400 Perſonen ber 
ſucht und wunde durch Herrn Rechtsanwalt Lent eröffnet. Als Vorſitzende 
wurden die Rechtsanwälte Lent und Peterfen vorgeſchlagen und beſtäͤtigt. 
Zunächst erhielt das Wort Herr Aſſeſſor Friedenthal: Sie hatten in der 
vorigen Verſammlung den Beſchluß gefaßt, ſich als national⸗ liberaler Verein 
zu conftitwiren und das frühere Comite beizubehalten und ihm Cooptirung 
gerathen. Es find cooptirt worden die Herren Parliculier W. Riemann, 
Rechtsanwalt Peterſen, Zinmermeiſter Rogge, Fabrikant Aurel An⸗ 
dersſohn und (mie nachträglich mitgetheilt wurde) Juſtizrath Fiſcher. 
Was die Wahlagitation anbetrifft, fo iſt ein Wahlbureau eröffnet worden, die 
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betrifft den 


ee older bor, heute noch nicht den Ausſchuß zu wählen, ſondern das 
15 Zettelwahlen fe i iſt. — Di i ; 
1 . Pier nn iſt. — Die Verſammlung nimmt dieſe Vor⸗ 
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— feine perſönliche Liebenswü (er 1 Ar ſes Willen oder fein. ebrenfeiter 
Gele nie ee beetle bellen erer Saufkabn 
ſprickt, möchte ich einen Mann gerade von⸗ganz anderer Seite, der außerhalb 
der Parteien ſtebt, vorſchlagen: Herrn Rogge. Die erregte Politit, das Ger 
zank der Bierkneipen kommt nur daher, daß wir zu einseitig am Parteiſtand⸗ 
nt ſeſthallen. Rogge üit ein entſchtedener liberaler Mann, er iſt aus dem 
Kkeiſe des reinen Bürgerthurss, aus dem Stand? der Gewerbetreibenden, des 
andwerkers — wenn die großen Städte nicht jo einen Mann wählen, wer 
ſoll es tdun? Rogze's Verdienſte erwähnen, heißt Eulen nach Athen tragen; 
er iſt fortwährend auf dem Platze, ſehr thälig, wenn er auch oft anderer 
enung iſt. Er iſt ein Bre lauer, man jagt zwar, es ſei Kiſchthurmspolitik, 
am Orte feftzubalten, aber wir brauchen doch auch nach entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung nicht im Exceß zu fein. Page h 
Was mich felbjt anbetrifft, fo kann ich die Frage, ob ich eine Candidatur 
aunehme nicht nach meiner Neigung beantworten. Ich verkenne nicht das 
Ebrende, don der Verſammſung genannt zu werden, ich bin noch nicht alt 
genug, um allen Berlockungen des Ehrgeise® zu widerſteben. Aber ich wäge 
ab, ob nicht die Verdrießlichkeiten des Mandats überwiegen, der Beruf ver 
Volksvertreter iſt kein angenehmer mehr. Wir find immer liberal geweſen, 
war uns nicht leicht, uns von jo ehrenden Autoritäten, wie Waldeck, 
sirchow, Löwe ꝛc. loszuſagen, es waren gewiß zwingende Gründe. Es war 
ns nicht angenehm, daß man, als wir uns bon den Namen getrennt bat- 
ven, ſagte, wir bätten uns von der Sache getrennt. Große Männer mach⸗ 
en uns keine Vorwürfe, fie hielten es unter ihrer Würde, aber die kleinen 
tRlaffer begannen ihr Werk, und je kleiner einer wor, um fo größer war ſein 
Geſchrei. Die Nationalliberalen haben gewiß recht tüchtige Kräfte, ich nenne 
nur Tweſten und Forckenbeck, die großen Kenner der Militärberfajlung. 
Unxub, den früheren Präſidenten der Nationalverſammlung, den fleißigen 
v. Vaerſt und den liebenswürdigen tüchtigen Lasker, der Tag und Nacht 
ſchon an Geſetzen gearbeitet dat. Es ließe ſich fo manches Beiſpiel geſetzge⸗ 
beri ber Arbeit anfübren. Nach meiner Neigung würde ich ablehnen, wie ich 
an zwei anderen Orten ſchon abgelehnt habe; es ift eine andere Frage, ob es 
bei den lokalen Verbältniſſen nicht meine Pflicht it, Ihrem Rufe zu folgen. 
as muß ich nun Ibrem Urtheil überlaſſen. Ich habe aus meiner Anſchauung 
nie ein Hehl gemacht, bin nicht nur mit Sprechen, ſondern auch mit der That 
bei der Hand geweſen. Mein perſönlicher Wunſch iſt es nicht, gewählt zu 
Aa an halten Sie es aber für nothwendig, dann nehme ich den ehrenden 
uf an. 


L müſſen Namen von größerer Bedeutung 


8 Bennigſen und Herrn 
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N. tsrechtliche Fragen würde ich mich nicht einlaſſen, aber was mein 
Ar anden — ich habe ein Herz für den Stand des Handwerkers es 
Arbeilers. Wenn Sie mich berufen, würde ich annehmen. Herr v. Carnall 

laubt auch als Vertreter des Gewerbeſtandes gelten zu können, lehnt jedoch 
lu Rudſicht auf ſein Alter ab. Jede Sache habe ihre Zeit, er glaube das 
Seinige gethan zu baben, Die Zettelwahl ergiebt nach ſtehendes Reſultat: 
Lent 191, Lasker 138, Rogge 122, Schulze 113, v. Carnall 21, v. Bennigſen 12. 
v. Kirchmann 12, Ziegler 11, Laßwitz 7, Jacoby 1, Benjamin Cohn 1, Dr. 
Lion 1 Stimme. Die Candidaten der Partei ſind alſo Herr Rechtsanwalt 
Lent, Herr Aſſeſſor Lasker und Herr Zimmermeiſter Rogge. 


Breslau, den 26. October. [Tagesbericht.] 


Sg. Heute kehrt der Kronprinz von Sachſen und Prinz 
Georg, morgen die Braunſchweigſche Schauſpielergeſellſchaft und über: 
morgen, Montag, der Herzog von Braunſchweig ſelbſt nach Dresden, 
reſp. Braunſchweig zurück. Se. Hoheit begiebt ſich von dort nach 
Blankenburg, um auch dort große Jagden abzuhalten, zu denen ſich 
nach einer geſtern in Sibyllenort eingetroffenen Depeſche auch des Königs 
von Preußen Majeſtät begeben wird. 

Der Herr Fuͤrſtbiſchof Dr. H. Förſter kehrt heute Abend 7 uhr 
von u; are! der Biſchöfe in Fulda a Pr 

j ir chliches. 8 Predigten: St. Elifabet: Senis bs 
ftein, 9 Ubr; St. Mar ln: Dick. Klüm, 9 Uhr; St. Bes 
Dial. Hefe, 9 Uhr, Hoftirche: Pastor Dr. Elsner, 9 Uhr; 11,000 Yung: 
frauen: Lector Döring, 9 Uhr: St. Barbara (für die Vil-Gem.): Oberpre⸗ 
diger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗Gem.) : Pred. Kri⸗ 
ftin, 8 Uhr; Krankenboſpital: Pred. Minkwitz, 10 Ubr; St. Chriſtopori: 
Paſtor Stäubler, 8 Uhr; St. Trinitatis: Pred. David, 8% Uhr; Armens 
haue Eccl. Epler, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Previgten: St. Cliſabet: Subſenior Pieiſch 1% Up, 
St. Maria Magdalena: Senior Weiß, 1%, Uhr; St. Berntardin: Lector 
Schulte 1% Uhr; Hofkirche: Pred. Schenck. 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Pond. Heſſe, 1% Ubr; St. Barbara (für die Ciwil⸗Gem“): Oel, Kutta, 
B. br; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 14, Uhr; evangel. 

rüdersSocietät (Vorwerksſtraße Nr. 26) Diat, Kerſten, 4 Ubr. 

Dude delliteten Reſormations- Predigten, Donnerstag den 31. 7 um 
Wein Aer St. Eliſabet Paſtor Girtz: St. Maria Magdalena: end: 
11,008 ua ct Bernbardin: Senior Dietrich; Hofkirche: Prediger Se 6 5 
Kutta, & Ude, hn pater Lehner; Gt, Barbara (für die vil Gent); br 
Eccl. Etzler“ (In ftepbori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. Freitag Früh 8% * 
mations-Predigten find an Trinitatistirche) Nach allen: geftüiteten Refor 

Am 31. October Abe eine Collecte für den Guſtap⸗Adolph⸗Verein ſtatt. 
jenſt ed 6 Uhr, findet in der St. Bernhardinkirche Abend: 
gottesdienſt zur Jahresfeier des dieſige Adolph⸗ 
V 
rh Sc nee schen cast] Tie Macht wehe in 
den Farben Schwarzkotbgold ſombolſtet if, hat noch immer für Alle 
die das Band der Burſchenſchaft umſchlunger 5: g 


N lungen hat und umſchlingt, etwas 
Adiderſſehlich Anziebended. Wie der Ruf zur le W 
Mlang gefunden, fo fanden ſich auch mit altem begeiſterten Sinn die 


Ülteften Kämpen der Burſchenſchaft, mit treuem 
zonen ein. Hier tritt die Freude des Wiederſe g 3 or 
erhebenden Bewußtſein, daß gleiches Streben im Vaterland noch immer 
die Freunde der Jugend geiſtig vereint, hier verliert ſich das geſellige 
oment hinter der Bedeutung, daß die Feier nicht allein gilt dem 
fünfzigfährigen Beſtehen eines geſelligen Vereins, ſondern vielmehr dem 
Jubiläum deutſchen vaterländiſchen Strebens, deſſelben Geiſtes, der das 
Vaterland von der Fremdherrſchaft befreit, derſelben Richtung, deren Anhän⸗ 
det die liberalen Staatetheorieen gepflegt und für das Volk groß gezogen haben. 
805 feftiche ‚Zufammenkumft am heutigen Morgen im großen Saale des 
 Potel de Silefie vereinte mehrere hundert Feſtgenoſſen, um die einfach 


n 
—— — — 
— 


a . 4 A 


b Er ſte Beläge zu Nr. 503 der Breslauer Zeitung. 


5 dankt der Burſchenſchaft viel. Ob die geographiſchen Grenzen, die fie 


3001 


Rednertribüne ſtanden die kräftigen Geſtalten der Präfiden der biefigen 
Burſchenſchaften, vor derfelben ſaßen und fanden in buntem Gemiſch 
die alten und jungen Burſchen. Der Feſtredner Herr Dr. Kampe 
gab der Stimmung durch ſeine Rede einen würdigen Ausdruck, man 
lauſchte geſpannt auf die würdigen, gedrängten Worte, aber bei aller 
Feierlichkeit konnte doch die glühendſte Begeiſſerung des Redners nicht 
hindern, daß alte Freunde, die ſich feit Decennien nicht geſehen, auf 
einander zuſtürzten und ſich umarmten. Nach den Klängen der Jubel: 
ouvertüre von Wener, von der Kapelle des Artillerie⸗Regiments vorgetragen, 
ergriff Herr Dr. Kampe das Wort. Er wies auf das Manifeft hin, 
welches vor den Befreiungskriegen von Kalisch aus erging, in welchem 
der König von Preußen und der Kaiſer von Rußland die kommende Befreiung 
durch die vereinigten Heere proclamirten. Nach dem glücklichen Erfolg 
verſprach man wohl, dem Volke eine verjüngende Neugeſtaltung zu 
ſchaffen. Noch hallten die Saiten Klopſtocks nach, noch dachte man 
an Fichte, Arndt und Jahn, noch hatte man nicht des deutſchen Bun⸗ 
des für Befreiung des Vaterlandes vergeſſen. Der Schmerz über die 
Schmach wirkte nach. Man wollte am liebſten ein mächtiges Preußen 
und ein noch mächtigeres Deutſchland gründen. Der reale Erfolg war 
nur der Schein der Einheit, der Bundestag, das Vaterland war zum 
zweiten Mal begraben. Da kam in Jena der Congreß zur Gründung 
der Burſchenſchaft zuſammen, eine Fortfegung des deutſchen Bundes. 
Man fang zum erſten Male Arndt's Lied vom deutſchen Vaterlande. 
Am 18. Januar 1848 wurde die Teutonia mit den Farben 
ſchwarz⸗roth⸗weiß gegründet. Man wollte, daß jede Specialität im 
allgemeinen Deutschland aufgeht. Aber doch lebt in allen Burſchen⸗ 
ſchaften der allgemeine Gedanke: das rein Ideelle im Verein mit der 
akademiſchen Verbindung. Ging die erſte Richtung, das Chriſtlich⸗Ger⸗ 
maniſche, rückwärts vom Beſtehenden aus, ſo ſtrebten die liberalen 
Theorien der Politik voraus. Die Burſchenſchafter theilten ſich in Ger⸗ 
maniſten und Arminiften, in ſolche, die ſelbſt in die Ereigniſſe eingreifen 
wollten und ſolche, die nur vorbereiten wollten. Nebenher kämpften fie 
gegen Corps und Landsmannſchaften. Die Burſchenſchaft hat in ihrer 
geſchichtlichen Entwickelung alle verſchiedenen Stadien durchgemacht, aber 
der Gedanke der deutſchen Einheit und Macht blieb ihr ein Leitſtern, 
wie er es den Mitgliedern im Leben blieb. Im deutſchen Parlament 
feierte die deutſche Burſchenſchaft durch ihre Farben den erſten Sieg. 
Freilich waren die Regierungen den burſchenſchaftlichen Beſtrebungen 
lange feindlich entgegengetreten, aber fie unterlagen. (Redner giebt eine 
geſchichtliche Entwickelung der Verhältniſſe in Breslau, aus der hervor⸗ 
gebt, daß die Raczeks ihre Continuität von den Al eſten Verbindungen 
mit Recht behaupten.) Später erſchien Preußens König, geſchmückt mit 
den Farben der Burſchenſchaft. Pieußens Ruf erfüllte ſich, es schlug 
den Particularismus darnieder, der ch in die Farben ſeines Gegen⸗ 
faped gehüllt hatte. Unſer Ziel bleibt die deutſche Einigung mit dem 
Süden, der Wiedererwerb deſſen, was der Nachbar im Weiten geraubt 
und die Zertrümmerung des Particularismus. Wir wünſchen ein Vater⸗ 
land mächtig im Lande und zur See und weihen ihm unſere Kräfte 
wie vordem und immerdar. Hierauf wurde begeiſtert E. M. Arnbt’d 
Lied: „Sind wir vereint zur guten Stunde“ c. gelungen. 

Um 2 Uhr begann das Feſt⸗Diner. Herr Prof. Förſter wies 
darauf hin, wie ſich allmälig die Macht der Ideen Bahn gebrochen 
habe. Der deutſche Michel habe ſich erhoben, zwar ſtände er noch nicht 
ganz auf eigenen Füßen. Aber was nütze der äußere Glanz, wenn wir 
nicht die Freiheit im Innern beſäßen? Heute vor 50 Jahren tagte der 
Männer⸗Congreß, heute haben wir ein Parlament mit direkteſter Volks⸗ 
vertretung. Das verdanken wir Sr. Majeftät Wilhelm I., dem Eini⸗ 
gen Deutſchland gilt das erſte Hoch, (dreifaches Hoch !); das zweite brin⸗ 
gen wir dem deutſchen Vaterlande, fo gut wie der Römer fein civis 
romanus sum fagen konnte, wollen wir bald ſagen konnen: Ich bin 
ein Deutſcher! — Herr Dr. Bach hält das Feſt für ein Feſt nicht blos 
der Freude, ſondern auch des Geiſtes. Die Burſchenſchaft habe durch 
Verbreitung ihres Geiſtes eine hiſtoriſche Aufgabe gelöſt. Er bringe 
iedem Bruder, der nicht blos geſtritten, ſondern auch gelitten habe, ein 
Hoch! Ein Hoch der Burſchenſchaft, beſonders der Breslauer, und 
ihren charaktervollen Männern. Herr Profeſſor Körber: Keine 
Univerfität, außer der deutſchen, habe eine Burſchenſchaft aufzu⸗ 
weiſen. Er erinnert an das Gedicht von Albert Träger; der Gedanke, 
der zur That geführt, ging von der Burſchenſchaft aus. Redner erin⸗ 
nert an Prof. Haaſe und ſchließt mit einem Hoch auf die alma mater 
Leopoldina. Se. Magmficenz Prof. Dr. Röpell erwähnt, die 
alma mater, gütige Mutter konnte nichts Beſſeres thun, als gute 
Kinder erzeugen. Er glaube ihren Sinn zu treffen mit dem Wunſche, 
daß die jetzige Familie ſich weiter entwickele. Er konne nicht beſſer 
ſchlieſen als mit einem Hoch auf ihren älteſten Sohn, der 
101 Semeſter hinter ſich habe, in ihm und ſeinen Enkeln und 
Urenkeln bringe er den Burſchen ein Hoch! — Der älteſte Burſch, 
ein ehemalig stud. jur. Namens Manger aus Oeſterreich, bringt 
der Burſchenſchaft ein Hoch und bittet den Deutſchen in Oeſterreich ein 
freundliches Andenken zu wahren. — Hierauf wird ein Feſtlied geſun⸗ 
gen, deſſen Dichter, Stud. Pick, lebhaften Beifall erntet. — Herr 
Dr. Steuer: Man ſagt zwar, die Zeiten der Burſchenſchaft find 
vorbei, dies ift nicht der Fall; ſowie das Feuer neue Nahrung findet, 
ſo auch die Burſchenſchaft bei ihrer weiteren Verbreitung. Ihr Zweck 
bleibt die Ausbildung des Staatsbürgers; ihr Wahlſpruch: Freiheit, 
Ehre, Vaterland. Breslau war von jeher Herd und Hort der Burſchen, 
ſchaft. Und wenn der Dichter ſagt: Und in Breslau, da iſt der Him⸗ 


mel blau, fo tönt jetzt ein anderes Lied, Breslau iſt jetzt der Ort, auf — 


welche die deutschen Demokraten mit Stolz ſehen. Er bringe der 


Stadt Breslau und ihren Vertretern ein Hoch! Her Oberbürgermeiſter] Ip 


Hobrecht: Er bringe den Dank der Stadt dar, denn auch Breslau vers 


geſteckt, dieſelben ſein werden, iſt gleichgilig, aber fie hat darauf 
hingeſtrebt, dem Vaterlande neue, beſſere Geſtaltung zu geben. Er 
ſchließe mit dem Wunſche, daß wie in den vergangenen 50 Jahren auch 
in den nächſten die Burſchenſchaft lebendig und thätig ſein möge. Sie 
lebe hoch! Dieſen Worten folgte ein begeistertes Hoch auf Herrn 
Hobrecht. Eine Depeſche aus Leipzig bringt der Burſchenſchaft ein 


8 
Hoch, auch treffen viele Depeſchen von einzelnen verhinderten Bundes⸗ 


brüdern ein. Herr stud. Richter bringt ein Hoch den alten Herren 
der Burſchenſchaft. Die Schrift des Rector Dr. Bach, die Geſchichte 
der Burſchenſchaft enthaltend, wurde vertheilt. Die weiteren Toaſte ver⸗ 
hallten in dem Laute: gaudium ineipit. 
die Feſtgenoſſen bis zum Beginn N im Theater vereint. 
285. [Bürger⸗Jubiläum. eſtern feier l. 
N geboren 1785 den 3, Sue Saale Pac 
in der Bürgerverſorgungsanſtalt, fein SOjähriges Bürgerjubilaum. Er würde 
dieſerhalb durch eine aus den, Herren Stadtrath Rahner, Glaſermeiſter 
Münfter, Klemptnermeiſter Bartelt und Vorſteher Thoma 
Deputation in herzlicher Weiſe begrüßt. N 
& [Der Breslauer Nachtwächter⸗Prozeß! if nunmehr auch 
in zweiter Inſtanz zu Gunſten der Stadt⸗Commune nchen _ I 
heutigen Audienz⸗Termine iſt nämlich das Erkenntniß des hieſigen die 
Gerichts, durch welches der königliche Fiscus verurtheilt worden, an 


1 | 
lande Suitärl, welche Stelle der durch 
T. 


In heiterer Fröhlichkeit blieben — 


7 


— Sonntag, den 27. October 1867. 


Stadt⸗Commune die freundliche Summe von 188,539 Thlr. 17 Sgr. 
10 Pf. nebſt zwei- reſp. dreijährigen Zinſen zu bezahlen, bestätigt worden. 
Eine Abänderung dieſer Entſcheidung in dritter Inſtanz iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, da das königliche Ober⸗Tribunal in dem, einen gleichen Ge⸗ 
genſtand betreffenden Vorprozeſſe bereits zu Gunſten der Stadt⸗Commune 


zuſammengetreten, um gemeinſchaft⸗ 
zu er Entwurf der Statuten hat de⸗ 
Anklang gefunden und wünſchen wir dem Unternehmen das 


e Bau der neuen de dag; welcher in dieſem Sommer 
nicht bis zu der Höhe des Gau 2. 2 werden lönnen, wie dies 


N 


u h 
eabſichtigt war, weil ein an Forms und Blendſteinen ins 
etreten, et nun rüftig vorwärts, nachdem alle Hinderniſſe bezüglich der 
en glad überwunden find: — Noch in dieſem Jabre, 
dorausgeſetzt, daß die Witterung gut bleibt, wird der Bau bis zum erſten 
Gurtgeſtms gefördert werden. — Für das kommende Baujahr aber ſind die 
Anordnungen jo getroffen, daß der Hauptbau im November unter Dach kommt, 
im jahr 1869 aber der Kuppelbau, jo daß zweifellos der ganzen Bau im 
ahr 1870 der Benutzung übergeben werden wird. — 


Die Maurerarbeiten 
1 den Herren Maurermeiſtern Carl Weftpbalen und Louis Ehrlich 
übertragen 
in Brediau 
verſcha 


eigen dieſelben durch die vorzügliche Ausführung, daß auch 
Ai unn Net der Rohbau ih immer mehr Ausbreitung und Geltung 
* n endlich ange⸗ 
[ Schulſache.] Am heutigen Tage hat ma ang 
fangen, das Schulhaus an den Mühlen Nr. 5 und 6, welches ſeit dem 
5. September zu einem Cholera⸗Reſerve⸗Lazareth eingerichtet war, zu 
räumen. Hoffentlich werden die beiden evang. Elementarſchulen Nr. 4 
und 12, welche in Folge diefer Einrichtungen der Schullocale zu Cholera⸗ 
zwecken einſtweilen in dem entfernt liegenden neuen Schulhauſe am 
Nikolai⸗Stadtgraben untergebracht find, nach dem Bürgerwerder ſchleu⸗ 
nigſt zurückverlegt werden. 
= [Stadttheater] Wie wir von officieller Seite erfahren, find in 
. — der ſtattgehabten, durch die daſelbſt beſchäftigten Handwerker veranlaßten 
leinen Gasexploſionen die Vorſichtsmaßregeln bei Ueberwachung der Gos⸗ 
anlagen im Stadttheater in dem Maße verſchärft worden, daß neue Unglücks⸗ 
fälle kaum noch denkbar ſind. Unter Anderen iſt angeordnet worden, daß 
regelmäßig 2 Stunden vor der Eröffnung des Theaters eine ſpecielle Controlle 
der ganzen Gasanlage ſtattfinden ſoll und dürfte dies wohl zur Beruligung 


des Publikums hinreichen. 

, = ([Alarmirung der n Geſtern Abend 5% Uhr wurde 
die Feuerwehr durch Station Nr. 47 (Nikolaiſtraße Nr. 46) alarmirt, da in 
dem Haufe Nikolaiſtraße Nr. 63 ein Schornſteinbrand ausgebrochen fein ſollte. 
Es ſtellte ſich heraus, daß, um in einem Ofen beſſeren Zug zu bekommen, 
eine Partie Hobelipähne in denſelben geſteckt worden find und dieſe brennend 
zum Schornſtein Tancdee waren. — Heute Früh gegen 5 Uhr war das 
Stroh in der Wächterbude Kohlenhofe Matthiasſtraße Nr. 93 in Brand 
gerathen, dafjelbe wurde ſeitens Mannſchaften der Oderthorwache bald geldicht, 

[Große Kirchenmuſik.] Wie lieblich find deine Wohnungen, Herr 
Zebaoth; und dieſe Lieblichkeit ſoll ſich künftigen Dinstag Abend durch den 
strahlenden Glanz der heiligen Tonkunſt zur Erhabenheit und Größe fteirern, 
der Menſchen Herzen ſollen ſowohl durch rührende als gewaltige erſchütternde 
Tonſprache in dem verſchiedenſten Gefühlsausdrucke ermahnt werden, daß es 
nicht immer nach Unten, ſondern auch nach Oben ſtrebt. Kommet und höret. 
Thoma, der tüchtige Geſangchorbildner und geſchickte & la Capella- Dirigent, 
wird den Paulus von Mendelsſohn, würdig vorbereitet, mit Hauptunterſtüßun 
ſeines gulgeſchulten Sängerchors und rühmlich bekannter Soloſtimmen auf⸗ 
führen; hoffentlich ein ſeltener S Wie? was! er will ſich mit der 
Singatademie meſſen?! — Stille, fille, die Zeit der Seligkeitpächteret, der 
Bunitprivilegien und der abſoluten Kunſtherrſchaft iſt vorüber, wenigitens ſehr 
erſchüttert und anrüchig geworden. Concurrenz überall, und am meiſten iſt 
die freie Kunſt dazu berechtigt. Wird Maſſenwirkung und Knalleffect in der 

Kirche ſein? — Nein! dieſe 1 55 rieſigen Gewölbe beanſpruchen dazu einen 
1000ſtimmigen Chor — aber Erbauung und ſolide Kunſtfreude? — Ja! — 
Schon die dehre Weihe des Ortes und der ätberiſche Klang in den en 
Gott geweihten Hallen geiſterbaſt wehend und ſchwebend, dürften für Man 
in Sclen vielleicht beſſer Geleiſtete vollkommen entſchädigen. Per * 

“ reudenber 
Zum Bibliothekar der Schleſiſchen Oeſellidaft für H. 
| t den Tod an der Cbolera uns 
im Auguſt enträdte Dr, Phil. Hud, Dreſcher bekleidete, bat das Praſtdium 
der genannten Geſellſchaft mit Einſtimmigkeit den Redacleur der „Schleſ 
Prodinzialblätter”, Herr Theod. Oelsner, langjähriges Mitglied der Op 
2925 N und hat derſelbe ſeine Functionen bereits am letzten Mitte 
woch angetreten. 


he raubte. 


; Zune 


nicht zugela h 
es der Nachwelt nicht verborgen 
Ver Sennenbraße in einer ſchwungvolen Vor. 
z dec rer Ehemänner felbit ic d bekannten 
tige“ Fur ihrer Namen gehörigen Orts die ſchleunige 
ter gedachten Lauf ſtänders in beſtimmten Worten 
darum die 9 ihres Petitums miß⸗ 


des 

wir ihnen 
en hatte der biefige Cigarten⸗ 
8 jieben eines Streichholzes 
in welcher ſogenannte Antipbosphorbölzer befinds 
und ihm die brennenden Hölzer 
er fo gefährliche Brandwunden 
von den Koppen ee 

, e 

ſich entzündet, die Erplofion herbeigeführt. * 


Vom 25. zum 26. d. M. find al 


durch den 5 
ee . 1 Perſon polizeilich angemeldet Aber. Cholera er⸗ 


A Reichenbach, 25. Detbr. [Zur Wahl.] ern fand bier eine Ber 


/e 


zu fordern, und es handelte 
ſich f ie der N 

gutsbeſitzers Nitſchke, der, wie bereits 8 h bahn en 
eine Neuwahl nicht annehmen zu konnen. Die Verſammelten beſchloſſen 
Öabritbefiger Dr. Egmont Webs ty zu MWüftemaltersvorf als 


man hofft, daß dieſer namentlich in den indu 
ann eine etwaige Wahl annehmen wird. 
l in Schweidnitz eine Zuſammenkunft der liberalen 
Wahlmänner ſtattfinden. 


* Glatz, 24. October 
abgehaltenen und ſehr 


Wall zu empfehlen und 
ellen Ver iſſen wo 


weten haben, wieder zu wähl 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 25. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die beiden Wochen, 
ehörten durchaus dem Factor, den die 


nber welche heute zu berichten iſt, 
a b em Auf- und Abſchwanken der Beſorg⸗ 


Börfe „Politik“ zu nennen pflegt. 
niſſe entſprach ein Ab» und Auſſchwanken der Courſe und im G 
den gleichmäßig ſchönen Herbſttagen draußen herrſchte in den Räumen der 
Borſe der April. Ueber ſolche Zuſtände iſt im Ganzen wenig zu ſagen. Die 
a handelt von dem Weſen der Sch 
e im Einzelnen verfolgen? Solche 
ative Operationen. Der Speculant 
t nicht von der Richtung der Zeit, ſondern von den Wellenſchlägen des 
en, fo kann er ſchoͤpfen. 
eine weſentlich lebhaftere 
Die Stagnation, über welche wir ſo oft berichtet, 
e ein Ende, und friſches Leben trat an ihre Stelle. 
wankungen konnte und mußte auch der Gegenſatz der 
Boörſe auftreten. So lange der Verkäufer nur ein realiſirender und der 
Käufer ein ſich engagirender Hauffier ift, geht das Geſchäft lahm. Denn der 


wankungen — was 
ſchaftliche Beobachter 

ch günſtig für ſpecu 
Tages, und wenn die Wellenſchläge recht ho 
N Die Wedung der politiſchen Beſorgniſſe muß 
Thätigkeit der Börſe fein. 


nk iſt ſeit Anfang 
franzöſiſchen ſeit einem 


51,258 -+ 3838 
48,204 + 9981 
8.06 50,573 + 2124 4,88 
erten Getreideverkehr bethei⸗ 
ilitär⸗Transporten weniger 
fo unter anderen bei der Oberſchleſiſchen, Bergiſch⸗Mär⸗ 
Siegbahn, Cöln⸗Gießen, ferner bei der Berlin⸗Hamburger und 
’ ahn, liegen bedeutende Mehr⸗Einnabmen, bei den übrigen aber 
ctcloſſale Minder⸗Einnahmen vor, die bei der Oſtbahn bis 36 pCt., der Hinter⸗ 


ſtiegen. 

ſich viel mit Coſel⸗Oderbergern. Die September⸗ 
net, die Speculation anzuregen. Das 
t. erklärt ſich zwar leicht aus den Mi⸗ 
ahres, welche die Perſonen⸗Einnahme gegen 
ache Höhe (49,082 Thlr. gegen 9501 Thlr. in 
Allein die angeſchwellten Güter Einnahmen, welche dieſen 
tbeilweife deckten, find doch lediglich der Getreide⸗Conjunctur, welche 
(7,6 M.) bedeutenden Verkehrszufluß bringt, zu 


taatsbahnen 5819 — 1231 17,46 
ATgnsgeſammt. 6318 — 

Veel den Induſtriebahnen, die an dem geſt 
ligten und bei einzelnen 


im vorigen Jahre zu 
5 berangezogenen Bahnen, 


mmerſchen bis 44 pCt. 


Einnahme der Bahn iſt nicht ſehr 
Minus von 15,127 Thlr. oder 15 
litär⸗Transporten des vorigen 
das Vorjahr auf faſt die fün 


trecke Coſel Oderb 
danken. Es beirug nam 
* 5 * 


i:; inneren Verkehr 
im directen und Durchgangsverkehr 
Aus demſelben Grunde, aus welchem die Einnahmen im Durchgangsver⸗ 
kehr ſich fo ſehr erhöhten, ſchließen auch die Extraordinarien um 3406 Thlr. 

h Der Getreide⸗Import von Ungarn ber wird noch 
Dem Wagenmangel auf den dſterreichiſchen und ungatifchen 
durch die betheiligten preußiſchen Bahnen a 
Ende Sn mit 27,155 
ſicht, daß das Mi 
ird. Die Septembe 


oder 33%, pCt. höher ab. 


r. oder 6 pet. Plus adf 
866 (36,967 Thlr.) wieder aus⸗ 
Einnahmen der Bahn ftellten ſich zu den letzten 


927 lr. 1 „220 
18.7: Th 083 


laden Mee 
tlichen Mehreinnahmen des Gülle 
halt, da dieſelben, — 


ulativen Operationen bil⸗ 


hlt die nothwendige 
Wette, die Deponirung der den Actionären verheißenen 


1 einer 
lagen ebenfalls den burch die politiſchen Verhält- 
ea cat nicht = De 


iſſe bedingten Schw 


2002 
* 
ſonſt gewöhnliche Erſcheinung auf, daß man dieſelben zur Deckung laufender 
JJ 
— eldm war unber „jedoch nur en beſte e 
0 daß die Bank trotz des weſentlich höheren 5 Pe Ber 
ände in den letzten Monaten erheblich vermehrt geſehen hat. 
Schleſiſche Actien bewegten ſich wie folgt: 
x 11. Detbr. Niedrigſter Höchſt 25. Octbr. 
Cours. et? 


Oberſchleſiche 6. 0 (. 10% 1627 * 105 
ee e b.. 133% 134 132% 122% 
es Brieger -.....:.- 

Beam a, naher une Su 
l l. Zw y 

Oppeln⸗ 4 — 99 71% 71 70 70% 

N 71% 71% 69% 70 

Schleſ. Bankverein 113% 114 112% 113% 
inero aaa. 29% 29% 28 29 


„Breslau, 26. Oetbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Mit Ausſchlu 
der heutigen Boͤrſe herrſchte die 3 Woche hindurch eine überaus günſen . 
Haltung, die ſich ſowohl in einer rapiden Coursentwickelung aller Specula- 
tionspapiere wie in einem ſehr lebhaften Verkehr kennzeichnete. Die nachſte 
Veranlaſſung dazu war die Siſtirung der franzöſiſchen Intervention in der 
römiſchen Frage und mit biefer waren für die Börſe alle Beſorgniſſe beſeitigt. 
Selbit die Pariſer Notirungen, die doch gerade in der jetzt ſchwebenden Frage 
Beachtung verdienen, blieben ohne Einfluß. - 

So verlief das Geſchäft in der größten Sorglofigkeit mit fortdauernden ft 
Coursſteigerungen, bis die Börfe heute von der unerwarteten Nachricht über: 
raſcht wurde, daß der Aufſtand im Kirchenſtaate im vollen Gange iſt, über 
Rom der Belagerungszuſtand verhängt und daß die franzöſiſche Flotte wahr⸗ 
ſcheinlich doch noch auslaufen wird. Es trat ſofort ein empfindlicher Um⸗ 
ſchwung ein mit einer Courseinbuße von 2—3 pCt. Am meiſten litten dar⸗ 
unter diejenigen Papiere, welche im Laufe der Woche unter der Gunſt der 
Situation ſtark pouſſirt wurden; in erſter Reihe Coſel⸗Oderberger Actien, 
welche auf das Gerücht, daß die Coſel⸗Oderberger Bahn von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen (um miebielten Male wiſſen wir nicht mehr genau) beſtimmt erworben 
werden foll, bis auf 73% getrieben wurden, um 70% zu ſchließen. . 

Der Verkehr im Allgemeinen war auf allen Gebieten ſehr umfangreich, 
ſelbſt in öſterr. Papieren, die an der Steigerung Theil nahmen, obgleich das 
Uni nie geen nur in Vergeſſenheit gerathen, aber nicht beſeitigt iſt. 

on dieſen letzteren wurden 
Creditactien 69/—71 70, 
National⸗Anleihe 52, —52 7 —52, 


Banknoten 827% — 81 
und von Eiſenbahnactien 

Qberſchleſiſche 193 —196 —194, 

Oppeln⸗Tarnowitzer 69% — 70, 


Eofel:Dverberger 69 — 73%4— 70% 
88 Fonds waren die ganze Woche zu mäßig erhöhten Courſen be⸗ 
gehrt und blieben auch heute noch ziemlich behauptet. 

In Italienern waren die Umſätze ſehr umfangreich; der Cours ſtieg auf 
45%, und ſchließt wieder 43%. Das Geſchaͤft in Wechſeln war nicht von 
Bedeutung, Notirungen wenig verändert. 

Monat October 1867. 


I 21. 22. 28. [ 21. 25. 286. 
. 4proc. Anleihe. | 894% 


reu 89% 89% 89% 89% | 89 
Been UK proc. Anleihe .. | 97% | 97% | 97% | 97% 7 977 
reuß. 5proc. schul . 1102% 102 J |102% 103 103% 103 

reu taatsſchuldſcheine. | 84 83% 83% 83% | 83% 


b 4 
. Prämien⸗Anleihe . 116, 116% lic 116% [ie 116 
877 3983 7 885 


proc. Pfdbr. Litt. Aa 83 F 83% | 83% 
Schle 4 roc. 15 Litt. A. 915 92% 92% 927 927 927 
leſ. Rentenbrieſe 91% | 91% | 91% | 91% | 91% 91K 


l. Bankvereins⸗Antheile 113 |113% 13 |113% 113% |113 

elsVberberger +... ++... 69 70% 1.70 73% 1 72% | 70 

— 75 Stammactien . 132 132 [132% 133 133 133 

& 5 193 |195 195“ %% s 104 
rnowitzer (Rechte: N 

1 Oder⸗ Ufer) — 69% 69770 6974 | 70 70 

Neiſſe⸗Brieger S . Deu = 


Warſchau⸗Wiener EA. ... | 61 61% | 61% | 62 62 61 
Minerva⸗Bergwerks⸗Actien] 28% | 28% | 284 20 29 29 


Ruf, Papiergeld. 83% 83 81% | 84% 83, | 84 
Oeſterr. Banknoten 82 782% 82 82% 82% | 81% 
Oeſterr. Creditactien 69% | 71% 7071 71% 1 70% 
1860er 5 N „ X | 
Oeſterr. 1864er Looſe .- — — — — — — 
Nationale 5244 | 52% | 52% | 52% | 52% | 52 


Oeſterr. National⸗Anleihe. 
Baieriſche Anleihe 4 — ar ‚er it 
Amerilaniſche 1882er Anl. | 74% | 75% | 75% | 75% | 75% | ray 


Breslau, 26. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) feſter, get, — Ctr., pr. October 67—67% Thlr. be: 
ik October⸗November 65% Thlr. bezahlt und Gld., 66 Thlr. Br., Novem⸗ 

er Hezember 63%—64 Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar, Januar⸗ 
4 Februar März und März⸗April 64 Thlr. Gld., April⸗Mal 63% bis 
34 —63% Thlr. bezahlt und Glö., Mai⸗Juni —, 
ty (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October 90 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Gtr., pr. October 53 Thlr. Gld. 
afer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. October 50 Thlr. Gld. 
aps (pr. 2000 5 get. — Ctr., pr. October 96 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) ewas niedriger, gel. — Ct, loco 10% Thlr. Br., 
pr. October 10% Thlr. 7 October⸗Nobember 10% Thlr. Br., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 10% Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 10%, Thlr. Br., 
Januax⸗Februar 11%, Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 

Spiritus niedriger, get, 30,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 19% Thlr. 
10 d., pr. October 19 — 7 Thlr. bezahlt u. Gld., October⸗November 19 Thlr. 
bezahlt und Br., Nodember⸗Dezember 18 / —18 // Thlr. bezahlt, Dezember: 
Januar —, Januar Februar —, April⸗Mai 19 Thlr. bezahlt, ſchließt 19%, Gld. 

Zink unverändert feſt. Die Borſen⸗Commiſſton. 


J ³¹A NORA REEN ECTS ET WOGARTIE N. TRATEN ENTER un 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 26. October, Nachmittags 3 Uhr. Die Reichstagsſeſſtion 

wurde durch den König mit folgender Thronrede geſchloſſen: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichstage 
des norddeutſchen Bundes! 

Die Hoffnungen, mit welchen Ich Sie bei dem Beginn Ihrer Thätig⸗ 
keit hier willkommen hieß, ſind im vollſten Maße in Erfüllung gegangen. 

Derſelbe patriotiſche Ernſt, mit welchem in klarer Erkenntniß der 
gemeinſamen Ziele die Ne begründet wurde, hat Ihre 
Berathungen über die erſten Schritte zum Ausbau derſelben geleitet. 

In einer kurzen, aber an Ergebniſſen reichen Seſſton haben Sie auf 
den verſchiedenſten Gebieten der Geſetzgebung Einrichtungen feſtgeſtellt, 
welche nicht blos in ſich ſelbſt eine hohe Bedeutung haben, ſondern auch 
die leitenden Geſichtspunkte für ferner zu ſchaffende Einrichtungen deutlich 
vorzeichnen. Für die anſtrengende Thätigkeit, deren es zur Erreichung 
dieſer Ergebniſſe bedurfte, danke Ich Ihnen in Meinem und Meiner 
hohen Verbündeten Namen. t 

Die von Ihnen berathenen Geſetze über den Bundeshaushalts⸗Gkal, 
Über die Verpflichtung zum Kriegödienſte, über die Freizügigkeit, — 
Poſtweſen, den Portotarif, das Paßweſen, die Beſteuerung des Salzes. 
u die Nationalität der Kauſſahrteiſchiffe, die Ausbildung der Kriegsmarine 


TREE ee TE 
1 7 . e Fr NL ) 


Der von Ihnen genehmigte Vertrag über die Fortdauer des Zoll: 
vereins iſt im Verhältniß zu allen ſüddeutſchen Staaten noch nicht ge⸗ 
ſichert. Die verbündeten Regierungen würden es mit Ihnen beklagen, 
wenn eine Einrichtung, deren ſegensreiche Wirkungen allen dazu gehö⸗ 
renden Ländern zu Gute gekommen ſind, ſich fortan nicht mehr auf 
8 Sie find fi aber mit Ihnen be⸗ 
wußt, daß die unentbehrlichen Reformen der Verfaſſung des Zollvereins 
vorübergehenden Schwierigkeiten nicht geopfert werden dürfen und daß 
die Gemeinſchaft der wirthſchaftlichen Intereſſen die nationale Verpflich⸗ 
tung zum gemeinſamen Schutze derſelben zur vertragsmäßigen Voraus⸗ 


alle dieſe Länder erſtrecken ſollte. 


Der Schifffahrts⸗Vertrag mit Italien, welchem Sie Ihre Geneh⸗ 
migung ertheilt haben, wird dazu beitragen, die Beziehungen zu einem 
Lande zu befeſtigen, mit welchem uns große gemeinſame Intereſſen 


So kehren Sie denn, geehrte Herren, zurück in Ihre Heimath mit 
dem Bewußtſein, unſer nationales Werk thatkräftig gefördert zu haben. 
Ich hoffe, Sie in nicht langer Zeit hier wieder verſammelt zu ſehen 
und zwar in Gemeinſchaft mit Abgeordneten aus Süͤddeutſchlard zun 

(Wolff's T. B.) 
Der Reichstag genehmigte definitiv das Bundes⸗ 
Conſulatsgeſetz und das Bundes⸗Schuldengeſetz. Die Petition auf Unter⸗ 
ützung des deutſchen Rechtsſchutzvereins in London wird der Berückſich⸗ 
8 des Bundeskanzlers empfohlen. 
ie Zolloereins⸗Verträge. 


Berlin, 26. Oct. 


Es folgt die Schlußberathung 
Es liegt außer dem bekannten Antrage 
raun s noch ein Antrag der bundesſtaatlich⸗conſtitutionellen Fraction 
vor, wonach die Zollvereins⸗Verträge ohne Vorbehalt zu genehmigen 
ind. Mallinckrodt vertheidigt dieſen Antrag; Roß ſpricht für den Ans 
Löwe und Waldeck bringen einen Antrag ein, wonach 
30 Verträge zu genehmigen, gleichzeitig aber das Bundes⸗ 
Präſidium zu ermächtigen if, falls die Verträge nicht mit allen Staaten 
zu Stande kommen, die nothwendigen Abänderungen der Paragraphen 
vorbehaltlich der Reichstags⸗Genehmigung feſtzuſtellen. 

Nachdem Löwe ſeinen Antrag vertheidigt, Miquel für den Braun⸗ 
ſchen Antrag geſprochen, ergreift Bismarck das Wort und erklärt, daß 
das Braunſche Amendement vollſtändig die Anſchauungen der Bundes⸗ 
regierungen ausdrücke; er conſtatirt, daß nach den neueſten Nachrichten 
die Verwerfung des Zolloereins in München wahrſcheinlich (9) ſel; daß 
das Amendement Braun eine Drohung gegen die ſüddeutſchen Brüder 
enthalte, ſei nicht zuzugeben. Der Nordbund wahre ſich nur dieſelbe 
Freiheit in den Entſchließungen in wirtbſchaftlichen und politiſchen 
Dingen, welche den Süddeutſchen nie verkümmert ſei. 

Bismarck beſtätigt die Aeußerungen Hohenlohes, daß der Nordbund 
gern bereit ſei, mit einem eventuellen ſüddeutſchen Zollverein in freund⸗ 
Man habe nie verhehlt, daß die 
wirtſchaftliche Gemeinſchaft mit der Wehrgemeinſchaft Hand in Hand 
Hätten in dieſer Beziehung die leiſeſten Zweifel obgewaltet, würde 
man die Zollverträge nicht geſchloſſen haben. 
die Ratificationen der ſüddeutſchen Souveräne uneingeſchränkt ſeien; er 
ſpricht die Zuverſicht aus, daß die Souveräne und die Regierungen fi 
ſtets zu ihrem Worte bekennen werden. 

Bismarck widerſpricht der Anſicht, daß die Allianzverträge den Süd⸗ 
ſtaaten Heeresfolge auferlegen, der Nordbund babe dieſelben Verpflichtun⸗ 
gen gegen die Südstaaten, der Schwächere konne leichter in gefährliche 
Händel gerathen als der Stärkere. 

Es fei keine Kleinigkeit bei den gegenwärti 
Umfländen das Schwert hart in die W 
kleiner Staat auf die Unterſtützung des Nordbundes 
Bismarck conſtatirt, daß feiner Zeit bei den Frieden 
Antrag auf die Allianzverträge Preußen feitend der Südſtaaten vorge⸗ 


— 


ſchaftliche Nachbarſchaft zu treten. 


Bismarck erwähnt, daß 


gen Zeitläuften, wo unter 


ſich berufen könne. 
överhandlungen der 


Bismarck bekundet ſchließlich den feſten Entſchluß der verbündeten 
Regierungen für den Fall, daß die neuen Zollverträge nicht angenom⸗ 
men und die Bündnißverträge in Frage geſtellt werden, ſofort die alten 
Nach kurzer Special⸗Debatte wurden die 
Zolloereinsverträge mit dem Amendement Braun mit 177 gegen 26 
Simſon reſumirt die verſchiedenen erledigten 
Geſetze; Frankenberg ſpricht den Dank an Simſon Namens des Hauſes 


( 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Die Reife des 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Preußen nach England ift auf⸗ 
gegeben. Dieſelben kehren nächſter Tage nach Potsdam zarück. 
Die Regierung wird der Provinz Preußen einen bedeutenden Staats⸗ 
vorſchuß für die öffentlichen Arbeiten zur Linderung der Noth geben. 


Zollverträge zu kündigen. 


Stimmen angenommen. 


Berlin, 26. Ocibr. 


Berlin, 26. October. Die Schlußſitzung fand im weißen Saale 
Den Paſſus der Thronrede bezüg⸗ 


mit dem üblichen Cermoniell ſtatt. 
lebhafte Bravos. Prinz Albrecht 


lich der Zollvereinsverträge begleiteten 
befand ſich unter den Deputirten. 
München, 26. Octbr. 
vereinsverträge. Der Ausſchuß emp 
ſtein bringt das Amendement 
ſtimmen, falls das bisherig 
Das Amendement findet Un 
uur Berathung zurückgerog t empfiehlt derſelbe die Annahme des 
Amendements. Hohenlohe erklärt, er ſei außer Stande über die Aus⸗ 
endements zu äußern, er ſagt die eingehende 
Die Reichsrathskammer nahm mit allen 
ollbereinsverträge mit dem Amendement 
(Wolff's T. B.) 
Nachdem die Annahme der Zollvereins⸗ 
athskammer nicht durchzuſetzen geweſen, trat dit 
m Löwenſtein'ſchen Vermittelungsvorſchlage bei, und reiſten 
' nd Reichsratb Thingen Abends nach Berlin, 
als einen Verſtändigungsverſuch zu machen. N 


(Wolff 
Reichsrathskammer beräth die Zoll⸗ 
fieblt die Verwerfung. Fürſt Löwen 
en Zollvereins⸗Verträgen zuzu⸗ 
Vetorecht einen Ausdruck darin finde, 
Nachdem ſich der Ausschuß 


ſicht für Erfolg des Am 
Würdigung deſſelben zu 
gegen drei Stimmen 


ürft Hohenlohe u 


ff 

iſt die Maſorität 
en, den Zollvereinsverträgen zuzuſtimmen 
daß das bisherige Veto Baierns in dem neuen 


W 
München, 26. October. Dem Vernehmen Re 
der Reichs rathskammer entſchloſſ 
unter der Bedingung, 
Vertrage einen angemeſſenen Ausdruck finde. 
München, 26. October. Zahlreiche Städte Baierns ſandten Dank⸗ 
n an die Abgeordnetenkammer für Annahme des Zollvertrags, 
und zur Zuſtimmung mahnende Adreſſen an die Reichsrathskammer. 
(Wolffs T. B.) 
Geſtern Abend fand eine Demonftratlon in na⸗ 
(Wolffs T. B.) 
Nachrichten aus Terni melden einen Sieg 
s über die Päpſtlichen bei Montorotondo; er nahm 3 Ges 


(Wolff's T. B.) 


Turin, 26. Oct. 
tionalem Sinne ſtatt. 
lorenz. 26. Octbr. 


und der Kü t igen Zinſen und die 
f ſtenvertheidigung, über die vertragsmäßig Beſchläſſe ſchütz 


Bundes⸗Conſulate haben in der Form, welche fie durch Ihre 

erhielten, die Zuſtimmung des Bundes rathes gefunden. 
In der Thalſache, daß alle dieſe wichtigen Geſeze, wenn auch ain⸗ 

zelne ihrer Beflimmungen einen lebhaften Kampf der Meinungen ber⸗ 

vorriefen, doch im Ganzen ſtets die große Mehrheit: Ihrer Stimmen 

vereinigten, erblicke Ich mit lebhafter Befriedigung einen Beweis des 

gegenſeitigen Verſtändniſſes, in welchem die Volksvertretung Hand in 


' Florenz, 25. October. (Ueber Pari.) Das Miniſterium Cial⸗ 
dini iſt noch nicht conſtituirt. Garibaldi iſt in Monterotondo. 
(Wolffs T. B.) 
Nom, 25. Det. Der „Oſſervatore“ meldet: General Zappi unter⸗ 
ſagte das Zuſammenſtehen von mehr als 4 Perſonen, und wies die 


Einwohner an, bei einem Allarmzeichen ſich in die 15 f 
( 


Hand mit den verbündeten Regierungen ihre gemeinſamen Ziele erſtrebt. hen und die Magazine zu jchließen. 


1 


Nom, 25. Oetbr. 1000 Garibaldianer unter Ghirell griffen ge⸗ ß 


fen Viterbo an; die väpfllichen Truppen wieſen die Angriffe zurück. 
m iſt völlig rubig. (Wolffs T. B.) 
der Paris, 26. October. Der „Moniteur“ ſchreibt: Alle Bemühungen 
fi Garibaldianer, in Rom eine Bewegung zu organiſtren, find voll: 
Ndig geſcheitert. Der Deputirte Cairoli wurde bei dem Verſuch, mit 
einigen Parteigängern in Rom einzudringen, getödtet, ſein Bruder ver⸗ 
undet. Garibaldi rückt auf Rom mit ungefähr 4000 Freiwilligen in 
er Richtung von Monterotondo vor. (Wolff's T. B.) 
Paris, 26. Oct. Die „Agence Havas“ meldet aus Toulon von 
beute: Das Panzergeſchwader iſt Morgens 6 uhr abgeſegelt. Die 
Transportſchiſfe mit den Truppen gehen fortwährend ab; die Ein: 
ſchiffung des Materials wird eifrig betrieben. (Wolffs T. B.) 
Paris, 26. Oet. Der „Moniteur“ ſchreibt: Da die revolutionä⸗ 
ren Banden neue Verſuche gemacht haben, um die päpſtlichen Staa⸗ 
ten zu überfallen, ſo hat der Kaiſer die frühere Ordre, die Einſchif⸗ 
fung der in Toulon vereinigten Truppen aufzuſchieben, zurückgenommen. 
Wiederholt.) (Wolffs T. B.) 
London, 26. October. Die „Times“ bringt folgendes Florenzer 
Telegramm vom 25. d.: Die Ruheſtörungen in Rom waren unbedeu⸗ 
dend, keine Barrikaden. Wenige wurden getödtet, 103 gefangen. Die 
Rädelsführer werden dem Kriegsgerichte überwieſen. Waffendepots wur⸗ 
den entdeckt, die Thorwachen verſtärkt. 
Die „Times“ befürwortet einen europäiſchen Congreß. Die An: 
kunft des Kronprinzen von Preußen iſt erſt heute früh nach Woolwich 
aviſirfr. (Wolffs T. B.) 


Derli 
Bergiſch e 


DAB. Mheinitee 113%. Warſchau⸗Wier 61, Darinltadle Seit 78% B. 
Minerba 2847, Oeſterreich. Srebii-Mctien 69%. Schl 


Bot 
Anleihe 


5 

19 148800, Wortefeiille 8175,00. 
eld 1,636,000, Portefeuille 68,117,000. 

8 ere 16,654,000. Notenumlauf 133, 44,000. Depoſiten 19,846,000. Gut: 


„279, 

etersburg, 25. Oetbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 334, d., dto. auf Be 3 Monate 29% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 164% Ct., bto. auf Paris 3 Monate 346 Cts., dio. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien- Anl. 11444. 1866er Prämien⸗Anleibe 
108. Imperials 6 R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus 
—, Gelber Lichttalg (mit Handg.) 45%. Gelber Lichttalg loco —, Unverändert. 
Berlin, 26. Ocibr. Roggen: beſſer. Oct. 72%, Oct.⸗Nov. 72%, Nov. 
Dezbr. 70%, April⸗Mai 69. — 5 matt. Ber %, en 15 5 
Spiritus: niedriger. Oct. ct.⸗Nob. 19%, „Dezbr. 19 %, 

Avr Mal 20. ee. 4 (M. Kurnik's T. B.) 


| Inſerate. 
Fortſchritts Partei zu Breslau. 


Dinstag, den 20. Detober, Abends 7! 7 
a in Springer’s Local (2Beisgarten.y” . 


Urwähler Verſammlung. 


(.. O.: Mittbeilungen. — Bericht über die Vorbereitun⸗ 
gen zu den Wahlen. — Anſprache der Herren Reichstags 


itglieder von Kirchmann und Ziegler, ſowie des Hrn. |27 


Laßwitz, als Candidaten für die Wahl zum Hauſe der 


Abgeordneten.) a [3306] 
11 die Mitglieder des Wahl⸗Vereins und die deſignirten Wahl⸗ 


männer find Plätze reſervirt. 


unſer Wahl⸗Bureau 
iſt Albrechts⸗Straße im „Palmbaum“, 


2. Etage, Zi 8, Eingang von der Schuhbrücke, 
9 — 8 bis Abends 7 Uhr geöffnet. 


Vorſtand des Wahl Vereins 
| © (Bortihrittsparte.) [3307] 


Die Candidaten der Fortſchrittspartei 


find die bisherigen Landtags Abgeordneten der 
Stadt Breßlan: 5 


v. Kirchmann, . beg res ene n Binn. 


glied des Reichstages zu Berlin. 
Lasswitz, Kaufmann zu Breslau, 
5 f i ichstages 
ler, Ober ⸗Bürgermeſſter a. D. und Mitglied des 4190 


zu Berlin. 
Vorſtand des Wahl⸗Vereins. 


Gortſchrittspartei.) 
Das Wahlbüreau 


national⸗liberalen Par 
ſt ſeit Montag, 21. October, 


Ablbrechtsſtraße Nr. 13, im 

Alb et 

daß Sabi Wählerliſten 158 Se Stod, en 
elbſt 127 


aus und wird täglich 
Mittags von 11—1 Uhr, Abends von 5 uhr, 


die Wahlen bezügliche Auskunft ertheilt. 
1 Auch liegen in unſerem Büreau Liſten 
ung der Mitglieder unſeres Vereins aus. 


Das Comite 
des Wahlvereins der national⸗liberalen Partei. 


* Kar > 
5 55 
Wi ar 


— 


ede auf 


PER AS 
BEER 


zur Einzeich⸗ 


3003 


[3309] 


Wähler! 


Das Abgeordnetenhaus bedarf Männer, welche den nationalen Neu⸗ 
geſtaltungen folgend, den Einklang zwiſchen Bundes- und Landesverfaſ⸗ 
fung zu vermitteln gewillt und auf den reellen Gebieten praktischen 
Wirkens heimiſch ſind. Darum hat die conſervative Partei als ihren 
Candidaten für's Abgeordnetenhaus 


den königlichen Geh. Commercienrath 
| Serin v. Kuffer hierſelb 


aufgeftellt, und demgemäß laßt uns in den bevorstehenden Urwahlen ein: 
5 nur ſolche Männer zu Wahlmännern wählen, welche mit 
dieſer Candidatur einverſtanden find, Eine große Bürgſchaft für den 
Erfolg wird gewonnen werden, wenn gegenüber der Demokratie die 
beiden anderen nichtdemokratiſchen Parteien der Stadt, ſeitheriger 
Mißerfolge eingedenk, zu einem gemeinſchaftlichen Vorgehen in der 
Art mit uns ſich vereinigen, daß unbeſchadet principieller Partei⸗ 
unterſchlede die drei gemäßigten Parteien gegenfeitig je einen Can⸗ 


B.] didaten für's Abgeordnetenhaus ſich concediren. Die conſervative Partei, 


indem fie auf die Auſſtellung nur eines Candidaten ihrerſeits ſich be: 


B. ſchränkt, läßt die Möglichkeit eines ſolchen Vergleichs offen; in jedem 


Falle aber laßt uns, feſthaltend 
tiſche Schuldigkeit thun. 
Breslau, 24. October 1867. 


Der Vorſtand 


des Königs⸗ und Verfaſſungstrenen Vereins. 
Baucke, Pfarrer. Frhr. v. Falkenhauſen, Oberſt a. D. Dr. Fried⸗ 
lieb, Prof. Baron v. Hohenhau. Hübner, Juſtigrath, General: 
Landſchafts⸗Syndiecus. Kutta, Schulen⸗Inſpector. v. Nowag, Par⸗ 
ticulier. Raabe, Apotheker. Graf von der Recke⸗Volmerſtein, 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant. v. Nuffer, Geh. Commercienrath. 
Siemon, Kaufmann. J. Sommö, Hofiuwelier. 


" Begirfepereim für zen öflihen Thel der 


inneren Stadt. 
* ben 28. October, Abends 7% Uhr, 
0 
Tages⸗Ordnung: 1) Gesuche Muc 2) Breslauer Droſchken⸗ 
weſen. 3) Schienenverbindung mit der Oder. 4) Ohle⸗Regulirung. 
5) Frage⸗Kaſten. [3279] 


Für die Abgebrannten in Medzibor haben ferner milde Spenden einge: 
ſandt: Ortsgericht Alt⸗Altmannsdorf 1 Thlr. 15 Sgr. — Evang. Schule in 
Hennersdorf, Kr. Namslau, 15 Sgr. — Steuer⸗Amt in Frankenſtein 17 Thlr. 
12 Sgr. 8 Pf. — Chauſſee⸗Einnebmer Wittek in Honig 1 Thlr. — Magiſtrat 
in Landeshut 54 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Von einem ehemaligen Med uborer 
in Cant 5 Thlr. — ütrat im Biebenthal 9 Ile 9 Sgr. 6 Pf. — 
Gemeinde Marienau, Kr. Roſenberg, 12 Sgr. 6 Fr — Ortsgericht Neubam- 
mer, Kr. Sagan, 21 Sgr. 6 Pf. — Stadt Schildberg 3 Thlr. — Magiſtrat 
in Neumarkt 25 Thlr. 25 Sgr. — Magiftrat in Schömberg, Kr. Landesbut 
5 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. — Magiftrat in Reichenbach 10 Thlr. — Dorfgemeinde 
Halbau O/. 23 Sgr. — Stadt Falkenberg O/S. 5 Thlr. — e 
beſitzer Günther aa tto-Bangenbor 5 Thlr. — Gemeinde Königshütte 4 Thlr. 

Sgr. 6 Pf. — Gemeinde Böbmiſchdorf bei Brieg 3 Thlr. 16 Sgr. — 
Magiſtrat in Schönau 15 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. — Magiſtrat in Freiburg in 
Schleſ. 26 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Kämmereikaſſe in Loslau 5 Thlr. — Magiſrat 
in Gr. ⸗Strehlitz 4 Tier. 20 Sgr. — Magiſtrat in Techmig 8 Thlr. 16 Sgr. — 
Magiſtrat in Leobihüg 10 Tölr. — Magiſtrat in Trebnitz 33 Thlr. 26 Sgr. — 
Magiſtrat in Sulmierzice 8 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf. — Wilhelm Schulz, Samm⸗ 
ler fur Bethanien 15 Sgr. — Rittergutsbeſitzer Fecherer auf Oſſen 5 Thlr. 
— Magiſtrat in Sprottau 5 Thlr. — May in Bunzlau 29 Sgr. — Magi ⸗ 
ſtrat in Kieferſtädtel 3 Thlr. 10 Sgr. — Rittergutsbeſiger Kempner auf Kl. 
Ulbersborf abermals 5 Thlr. — Gemeinde Naſſidel Kr. Leobſchütz 4 Thlr. 
3 Sgr. 6 Pf. — Magiſtrat in Lüben 10 Thlr. — Magiſtrat in Trachenderg 
9 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. — Magiſtrat in Frankenſtein 10 Thlr. — Magiftrat 
in Gneſen 9 Thlr. 10 Sgr. — Magiſtrat in Ziegenhals 4 Thlr. — Maurer: 
meiſter Häusler in Kattowitz 5 Thlr. — Magiſtrat in Liegnitz 10 Thlr. — 
Gem. Bergisdorf Kr. Sagan 1 Thlr. — Landrathsamt in Kaminietz 2 Tolr. 
— Magiſtrat in Oppeln 25 Thlr. — Landrathsamt Militſch 24 Sgr. — Ma⸗ 
giſtrat in Seidenberg O.⸗S. 2 Thlr. emeinde Langenbielau 36 Thlr. 
1 Sgr. — Magiſtrat in Poln. Wartenberg 50 Thlr. — Magiſtrat in Neu⸗ 
ſtädtel 3 Thlr. — Magiſtrat in Friedland Kr. Waldenburg 18 Thlr. 13 Ser. 

Magiſtrat in Glogau 20 Thlr. — Landrathsamt Groß⸗Strehliz 3 Thlr. 
18 Sar. 6 Pf. — Freiherr v. Buddenbrock auf Biſchdorſ 5 Thlr. — Staats⸗ 
Anwalt Wachler in Oels 1 Thlr. — Landratts⸗Amt Schweipnig 2 Thlr. 28 
Sgr. — Bon Schweidnig ein Packet Sachen. — Kreuzzeitung in Berlin 1 
Thlr. 15 Sgr. — Kreis⸗Communalkaſſe Trebnitz 14 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. — 
Mag. in Friedeberg a. O. 8 Thlr. 11 Sgr.! Pf.— Mag in Lauban 21 Thlr. — 
Gem. Jacobsdorf 2 Thlr. 15 Sgr. — Gem. Wölfelsdorf Kr. Habelſchwerdt! Thlr. 
5 Sgr. — Gem. Tiſchendorf Kr. Sagan 26 Sgr. — Gem. Oſtrowine Kr. 
Oels 1 Thlr. — Magiſtr. in Namslau 35 Thlr. — D. M. €, in Perſchutz 
1 Thlr. — M. H. Groltkau 1 Thlr. — Commune Ujeſt 5 Thlr. — Magiſtr. 
in Hirſchberg 3 Thlr. — Chr. Fr. Weinhold in Breslau 2 Thlr. — Lehrer 
Bilke in Spal ß 15 Sgr. — Magiſtr. in Reichenſtein 5 Thlr. — Landr. 
Amt in Sprottau 1 Tple. 12 Sgr. 8. Pf. — Landr.⸗ Amt in Bunzlau 13 Tölt. 
16 Sgr. — Magiſtr. in Gleiwig 31 Tblr. 3 Sgr. — Magiſtr. in Liebau 15 
Tblr. 18 Sgr. 6 Pf. — Frau v. Leckow in Riegersdorf 3 Thlr. — Durch 
das Landr.⸗Amt Landeshut Gemeinde Lindenau 2 Thlr. 28 Sgr. 

Gemeinde Ober⸗Schreibendorf 1 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. — Gem. N 
bendorf 1 Tblr. 6 Sgr. — Gem. Hartmannsdorf 2 Thlr. 6 Sgr 
Reichhenners dorf 1 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Gem 
we beg 7 N rag 2 Sn, 1 kn 
wenberg r. gr. en al, Sachen. Mit dem 
angegeigten 350 Summa a0 13 Dan in > Herrn, in ae 
Namen die Hilfe erbeten wurde, ſei r ſeinen rei . 
Er ae 1 a r Segen! den Gegen 
Medzibor, 23. October . 25 3276 
Der Kaſſtrer des Comite 8, Appenroth, Paſtor. 9 


i ndidatur, unſere patrio⸗ 
an dieſer Ca ? 0080 


Verſammlung: 


je) 


. Gem. 
Petzelsdorf 1 Thlr. 1 Sgr. 
f andr.⸗Amt in Lö⸗ 


mm 


tei in Breslau Stutzfüigel u. Pianinos bei, Bretischneider, Gr. Feldg. 29, I. El. [2864] 
eröffnet und befindet ſich |agz 


a ke jan ya jaja ei OF 
Das Pianoforte- Magazin 
Theodor Lichtenberg, 


Musikalienhandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 18310] 
fieblt in grösster Auswahl vorzügliche Instrumente aus 
Be arena See Fabriken von Leipzig, Dresden, Berlin, 


Wien und Stuttgart, unter Garantie zu Fabrikpreisen, — 
brauchte Instrumente werden angenommen, 


© ei 


1 
1 


(Beiblatt zur Schleſ. Land 
— zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen 


U 


Vom 4. November ab werde ich an acht Mo. 
bis 8 Uhr im Musiksaalo der Königl. Universität wiederum öffentlic 
Vorlesungen r zwar wer folgende Themata: [2363] 

1) Werther und seine Zeit, 
2) Muhammed und der Muhammedanismus, 
2 Leben und Dichten der Troubadours. 
4) Friedrich Ludwig Schröder. 
5) Frau von Staäl, 
6) Friedrich Hölderlin, 
Luiz de Camöes, 
. 8) Wilhelm von Humboldt. N 

Eintrittskarten, & 1 Thlr. für sämmtliche Vorlesungen, sind in den 
Buchhandlungen der Herren I. F. Maske, M. Mälzer, H. Sekutsch, sowie 
in meiner Wohnung (Königliche und Universitäts-Bibliothek, Neue Sand- 
strasse Nr. 3/4) und an der Kasse zu haben. Für einzelne Vorlesungen 
werden keine Billets ausgegeben. Dr. Max Karow. 


\ 24. October. Unſere Stadt hat einen großen Verluſt erlitten 
du den Abgeng des ſowohl durch ſeine Tüchtigkeit als auch durch perſön⸗ 
liche Liebenswürdigkeit ſich auszeichnenden Baumeister Schüller. Ihm zu 
Ehren wurde ſeitens feiner zablreichen Freunde ein Abſchiedsfeſt beraritaltet, 
welches in harmloſer Fröhlikcheit ſich dis zum Morgengrauen verlängerte. 
Die Trauer des Abſchieds wird durch die Hoffnung gemildert, daß er an 
feinem neuen Wohnort Liegnitz nicht nur ein reicheres Feld für feine Tbä⸗ 
tigkeit finden werde, als ihm Herrnſtadt bieten konnte, ſondern auch eben jo 
zablreiche und aufrichtige Freunde. [3952] 


[3268] 


G. Bischoff, Zahntechniker, 


8 3, 3933 
fertigt künſtliche Zähne und Gebiſſe, ſowie alle derartigen Repasz, 


A. Börner's Muſikſchule, 


Kupferſchmiedeſtraße 7, 3. Etage, 
eröffnet mit dem 4. November einen neuen Gurfus für Anfänger im Violin⸗ 
ſpiel, wozu Anmeldungen täglich entgegengenommen werden. [3934] 


Gicht⸗ und Rheumatismus⸗Leidenden 


empfehle mein Lager 


echt Kairitz'ſher Waldwollivanren, 


prämürt in Frankreich und Portugal, ſowie in Hamburg und Köln 
ſtehend in Unterkleidern vom Kopf bis zum Faß en 5 ee 5 
Einreibungen, Waſchungen und Bädern, zu geneigter Beachtung und ſteht 
mit Näherem gerne zu Dienſten 


Hermann Heufemann, 
Nr. 8 Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 


Zeugniß. 

Frau Gräfin Moltke⸗Heitfild ſchreibt uns aus Paris Folgendes: 

„Seit längerer Zeit habe ich gegen meine Gichtſchmerzen die verſchie⸗ 
denen Fabrikate der Laititzſchen Waldwollwaaren⸗Fabrik angewendet 
und ſowobl durch den Gebrauch der Gichtwatte, als des Oels, Linderung 
— ar ea er br Sigel s Ich Das die 

rzeugniſſe dieſre Fabrik daher für eidende als vorzüglich u 
döchſt nähe empfehlen.” walt an 


2 gebrauchte Flügel von Berndt mie 
Perm. Ind. = Ausſtellung, Ring 16. 


22 UL Be age 
Klinik für Fußleidende? 
aus ſchmerz uhneraugen, Ballen⸗ und 
- in allen Stadien, Warzen ꝛc. ꝛc., und bin ic auher Sonclegs, 14 . 
ich: Vorm. von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu confultiren nu 
Elifabeth Keßler, Oblau⸗Ufer Nr. 8, nabe der Gr.⸗Feldgaſſe. 


Das concentrirte melſorirte [3289] 


Restitutions-Fluid für Pferds 


von thierärztlichen Autoritäten rühmend begut 
und empfohlen, ſchützt daſſelbe vor vielen S 
Schwächen und Erſchöpfung, und erhält es bis ins hock ſte Alter 


Geehrte Ordres wolle man 


Steifwerden, 
bei Kraft, Muth, Ausdauer und Rennkraft. 
richten an den 


Anerkennungsſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6. 
Ew. bitte ergebenſt, mir wieder ei laſche Geſundbeits⸗Seiſe zu 
jäiden, felbige Dat mir fehe gute Dienfte gesen ben zheumatifhen g 


im April 1867. Frau Rebierfdriter Oreſcher. 


in der Hand geleiſtet. 
Esperwagen, in Mähren, 
Atteſt. te Geſundbeits⸗ 
Die von dem Herrn J. Oſchinsky zu Breslau angefertigte 


Seife babe ich jeit längerer Zeit in geeigneten Fallen in meiner Praxis an- 


ieſelben beſtens zu 
wenden laſſen und di abrung gemacht, daß wiel 
Sede ed. ueber bas 10 pealete Fe eien an Bieten 
EBunbfein ber en t la ee ei galt und ohne Siesta. 
ie gedachten Leid 9 7 esla 
für = * ſchwinden geſeben, was ich Herrn 3. Sſchlusku, 182821 


Ba 2 182 i . Stark, tönigl, Stabsarzt a. D. 


r ren 
Wheeler & Milson's 


Driginal⸗Nähmaſchinen. 


ißverſtändniſſen vorzubeugen und das Publitum vor 
228 

einige u j 

dem Herrn C. Neumann in Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 3, nahe der Gchweidnigeritzage, 

übertragen it, 


[3146] 
Pianinos 


zu der Anzeige veranlaßt, daß der 


F. Armstro 
General⸗Agent der Wbeeler ER Wilson Manfg, Co 


2“ bei Theod 
und Flügel %: — mnen, 


in der Gppehition der Brchlanen 9. nen Bis, 


u Abends vonoy 


flaſter oder — . — entferne ich ſofort und — 2 


| 
! 
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Paulsbhütte bei Rosdzin, 


. Verlobun gs-Anze 

Die Verlobung unserer Tochter Vally mit 
dem Schichtmeister ‚Herra Otto Reifland in 
beehren wir uns 
Verwandten und Freunden, statt jeder 
sonderen Meldung, hierdurch an an- 
zuzeigen. 937]3 
Carl Friedrich en 
Luise Heymann, geb. Kuh, 


Vally Heymann. 
Otto Reifland. 
2 Verlobte, 
Breslau und Paulshütte, 
den 25. October 1867. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unserer Tochter Hedwig 
mit Herın Albert Singer ans Berlin beehren 
wir uns Verwandten und Freunden, statt 
besonderer Meldung, ergebenst anzuzeigen. 

Gr:-Glogau, den 26. October 1867, 

13962 J. Schlesinger und Frau. 


Die am 24. October . erfolgte Verlebung 
meiner Aflegetochter Antonie Schenk mit 
dem Tabakfabrikanten Herrn eorg Schmidt 


in Oblau zeige biermit allen Freunden und 


Bekannten, ſtatt deſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt an: 4109 
verwittw. Vorwerksbeſitzer Scholwin. 
Schweidnitz, den 26. Oct October 1867. 


Meine Verlobung, mit Fräulein Antonie 
Schenk zeige ich hierdurch allen Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 
on ven 26, October 1867, 
Georg Schmidt. 


Berlopungd-Inzeige. [4102], 
Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten, 
Freunder und Bekannten: 

Minno Bobrecker, Beuthen OS. 
Emanuel Preiß, Königshütte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: au 
Friedricke Perſikaner, Beuthen 
Joſeph Schäfer, Sosnowice. 


Die Berlobung meiner einzigen Tochter 
Antonie mit dem königl. Poſt⸗Aſſiſtenten 
Herrn Sylvius Drabid in Berlin beehre ach 
mich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch er⸗ 
en anzuzeigen. 

Sohrau O. S., den 26, wa 1867. 

[4999] Eva Pietzuch. 

Unſere am 23. October d. J. vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir Freunden und 
Bekannten hiermit ſtatt jeder be en ee 
dung ergebenſt an. 

Poiſchwitz bei Niob den 25. Dab. 1800 

G. John, Thierarzt I. Kl. 
Anna John, adpt. Heintzel. 

13297! Cntbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe 

au Pauline, geb. Ziegan, von einem ge⸗ 

unden kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 

an, den 26, October 1867, 

1 5 Reichel, Kaufmann. 


— 


1 Uhr von 
A braunen 
was ich hiermit allen Verwandten und Freunden 
hatt e Meldung ergebenſt mittheile. 
n den 25. October 1867. 
[4105] Simon Freund, 


Stadttheater. 

Sonntag, den 27. Oct. Wegen Unpäßlichkeit 
des Hen. Rieſe kann die angekündigte Oper 
„Die en 20, nicht ſtattfinden. Dafür: 

„Wallenſtein's Lager.“ Dramatisches Ge⸗ 


mälde in 1 Akt von 8 v. Schiller. 


Seed. 
F. z. O Z. 29. X. 6. R. u. T. Q l. 
— ͤ — —— 


2 


13992] 


Zu dem morgen, Montag den 28., auf un⸗ 
ſerem Verbindungs⸗Locale (Hotel de Saxe) 
stattfindenden Kater⸗Frühſtück laden wir unſere 


ermit freundſchaftlichſt ei 
an Ne eben det rails. 


Meln relchhaltizen 


hat neuerdings wieder bedeutenden Zuwachs erhalten: 
es können ind unselbe n neue Abonnements tu den bekannten 
billigen Bedingungen 
mit jeden Tage beginnen, 


©, F. Hientzsch in Breslau, 


Junkernsir, (Stadt Berlin), sehrägliber der „goldenen Gans. 


Causerieslitteraires 


de M. Freymond, 


leeteur à P Université Re, de Breslau, 


versité. 


Ouverture de la salle 6% h 


Musikalien Leih Institut 


Ces eonferences se feront chaque mereredi 
d six heures et demie du son, 
vembre, dans Ja salle de musique de ! Uni- 

2 


es le 6. No- 


Les Billets abonnement, au prix d'un 


N 


e den 22 E 


in der ee ge FRE 


Paulus. 


Oratorium von Mendelssohn-Bartholdy. 
Mit Begleitung des Orchesters aufgefüh:t 
durch den Kirchenchor, unter gütiger Mit- 
wirkung der Frau Susanne Gottwald, de“ 
Frl. Clara Lüstner und der Herren Torrige 

und Sehubert. 

Nn ä 10 Sgr., sowie eine kleine 


Zahl reservirter Plätze, à 15 Sgr., sind in Ne Sic, 
2% S 


Gaͤſte 
Im E Saale des 


der Musikalien-Handlung des Hrn. Hientzseh 
FFF zu haben. 


R. Thoma. 
Weiſsgarten. 


Heute, Sonntag 90 27. October: 


Großes Concert 


der Springe r'ſchen Kapelle, unter Direction 
des 7 ul ee Herrn 


Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Fantaſie für Violoncello und ur 180 


Trompete. 
3% Uhr. Ende 10 ut 


Anfan 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 27. October: 


Großes Militär⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Eliſabeth, unter 
Leitung ihres 8 G. Löwenthal. 
Anfang 3% Uhr. 3298) 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Liebich's Etahliſſemeut. 


Gartenſtraße Nr. 19. 
Heute Sonntag, den 27. Srbsber. 


e und Abend⸗ 
Conce 


t, 
ausgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
In . Nr. 51, unter Leitung des 
Kapellmeiſt ers Herrn R Börner. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. Kinder 1 Sgr. 
nfang 3% U, [3296] 


Zeltgarten. 


Heute Sonntag den 27, Oetober: 


Erſtes Concert 
der Leipziger Conplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft 
der Herren Metz, . er, 
Werner und Hoffm 
Anfang 6 Ku Entree à Neren 2 % 


8821 
Wintergarten. 


Heute Sonntag den 27. October: 
roßes 3305 


Juſtrumental⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 


Montag: Anfang 7 Uhr. 


meiſt ers W. Herzog. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 255 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Im Verlage von [3278] 


Julius Hainaner 


Buch- u. Musikal.-Handlung in Brewlän 
Schweidnitzer - Strasse Nr, 52, sind 
soeben erschienen: 


Albert Parlow’s 
neueste Tänze für Piano. 


Op. 119. Erinnerung an Paris, Walzer. 
15 Sgr. 
Op. 118. Heska-Holka, Polka-Mazurka. 


71 Sgr. 

Op. 117. Museum's Ball - e 
gr. 
Op. 116. Herwarth-Marsch, 7% Sgr. 
Op. 115. Aurelien- Polka, 7% Sgr. 


Op. 114. Hedwig -Polka- Mg 
Op. 113. Einzug in Böhmen. Mad 


Sgr. 
Op. 112. Taylor - Quadrille. 7 Sgr. 
Op. 111, Rekrufen-Pol!ka. 7% Sgr. 
Op. 110. Damen-Galopp. 7% Sgr. 


Eür Fiano zu vier Händen e schie 
nen soeben: 
Op. 107. nen 
Op. 101. Marien Walzer. 


Die bier angekündigten‘ Tänze sind 
sämmtlich für grosses Orchester 
zu — billigem Freise erschienen : 


88 Musikalien-Verkauf 
mit höchstem Rabatt. 


Zugleich empfeh empfehle ir ieh mein 


Musikal. -Leih-Institut, 
Leih-Bibliothek 
und Journal-Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten Be- 
85 ungen können von jedem Tage 

zeginnen. — Prospecte gratis. — 
legen leihweise, 


12 Auswärtige erhalten in An- 
betracht der Entfernung be- 


1 er pour la série de six lectures,. se sonders günstige Bedin- 
e de MM, Hirt (Mal- gungen. 
0 as 
Berendt et Feb = eee Julius Hainauer, 
de la salle. En prenant 5 Billets,  Schweidnitzer - Strasse Nr. 52. 


delivre un gratis. 


7 0 2 


n via 


ya kin 
TR 


Be a Ey N ni, 2. Dina Le 7 
0 ß0 5 N 2 
Handw-⸗ Verein. rege, Königliche Ref Märliſche Sifnbahn, 


menkunft im „Caſino“ (Tempelgarten). 


Repräſentanten⸗Verſammlung findet er 
Mittwoch, 30. 8 Uhr, i. d. „Humanität“ ftatt. 


Theilnehmer keine Plätze an den drei erjten 
Abenden bekommen konnten, wird 


Mr. William Finn 


noch einen Cyclus von 3 Vorträgen halten. 


Erſter Vortrag im 2. Cyclus, 
verbunden mit den brillanteften Expe⸗ 


Inductions-Electricität: |, 


Regiments Nr. 10, unter Leitung des Kapell⸗ 


Ne 


er 


es eru 
0 Str. ®ifenfäiienen, 
60; 900 Etnr. Gußſtablſchlenen und 
10,090 Etnr. Puddelſtahlſchienen 
für das Jahr 1868 im Wege der Suhmiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Montag, den 18. November Y J., Vorm. 11% Uhr 
in unſerem Geſchäftslocale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, — b bis zu welchem die 
fferten frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Eiſen⸗, Gußſtahl⸗ oder Puddelſtahl⸗Schienen“ 
R.] eingereicht ſein müfien. 
38 * I 3 beer aus und Ton liegen en gone re im borbegeihe 
cale zur Einſicht aus un ee au riften elben, gegen 
der Koſten, in Empfang genommen en 22. Oct ober 1867 e 
Abngliche Ditection 2 Ailederſchleſiſch⸗ „Murkiſchen Eiſenbahn. 


Schleſiſc ſcher Central Verein zum Schutz der Thiere. 


Allgem. Verſammlung: Dinstag, 29. d., Abds. 7 Ubr, i. d. Humanität, Vorſtandswabl. 


Verkaufsſtelle (Bazar) für Frauenarbeit. 


Zur Beförderung der Erwerbskäbigkeit unter den Frauen beabſichtigt der Frauen ⸗ 
bildungsverein eine Verkaufsſtelle (Bazar) zu errichten. Der nächſte Zweck iſt: den 
Frauen auf dire tem Wege den unverkürzten Lohn für ibre Arbeiten zu ſichern. 

Sec aller Stände mögen, ſich an dieſem Unternehmen betheiligen: Die Einen mögen 
durch Geſchenke an Geld, Arbeitsmaterial und fertigen Arbeiten die Begründung des Bazars 
En he die Anderen, die arbeitenden und erwerbsfäbigen Frauen mögen ihre Arbeiten 

eglicher Art von der niedrigſten Handarbeit bis zur böchſten Kunſtarbeit mit Angabe des 
unterzeichneten Comite überliefern. 


niedrigen * es Dem 
Um den Bazar daldmbglichſt eröffnen zu können, damit der größere Weihnachtsumſatz 
nuch den Mrbeiterinnen zu Gute tomme bittet das untergeihnee Comite, die Anmeldungen 
we ge von Gaben und Arbeiten binnen 14 Tagen an feine Adreſſen F 
u laſſe 
b Breslau, im October 1867. [3145 
Das Comite des Frauenbildungsvereins 


für Musſtellung und Verkauf von Frauenarbeiten. 

Minna Pinoff, Emma daß, Alwine Böttcher, Malwine Sachs, 

Kohlenſtr. 7. Bre teſtr. 25 Vorwerksſtr. 25. Tauenzienplatz 11. 
rau Schrammeck, Frau Rector Klettke, Ludowike Simon, * Stephan, 


Montag: Hr. Maurermftr. Seeger: Ueber 
euerungen (Fortſetzung. — Donnerstag, Hr. 
naenieur Nippert: Techniſches Thema. 

Heute Abend 6 Uhr: Geſellige Zuſam⸗ 


Die auf Dinstag den 29. Oct. anberaumte 


Frauenbildungs⸗ Verein. 
Mont, 28. Oct. Ab. 8 Herr Dr. 
kenſtein: Die — 4 der Frauen um 
zer Töchterſch., 0 


Hotel de Sildsie. 
Auf vielſeitiges Verlangen, da ſo viele geehrte 


Morgen Montag 


rimenten über 


— 


Eintrittskarten zu dem nummerirten Sitze 
15 Sgr. zu den 3 Abenden 1 Thlr.; nichtnumme⸗ 
rirte 10 Sgr., zu den 3 Abenden 22% Sgr.; 
Schüler und Schülerinnen 5 Sgr., zu den 
3 Abenden 12% Sgr. Karten ſino bei dem 
Portier, ſo wie auch Abends an 8 Kaſſe 


zu haben. 
Saal⸗Eröffnung 6½, Anfang 7 libr. 


— — 


Mittwoch findet der te, Donnerstag der] Biſchoſſtr. 18. Realſchule am Zwinger. Teichſtr. 8. Bahnhoſſtr. 10, 
Zte und unwiderruflich letzte Vortrag fatt. Bertha Cohn, Carl Schierer, st Dr. Pinoff. bnhoſſtr. 
Neue⸗Tauenzienſtr. 10/14. 


Keuſcheſtr. 68. 


Rötven- Theater, 
Circus Märger. 


Heute Sonntag, den 27. October: 


Vorletzte große Vorſtellung 


des berühmten Ben Oasanova 
Nemetty, nebſt Verlooſung von 21 Ge⸗ 
winnen in Gold und Silber, als: Damen⸗ 
uhren, Herrenuhren ꝛc. ac, 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 
Alles Nähere die Anſchlagezettel. 
Montag: Unwiderruflich letzte 
Vorſtellung. 


Komm, . Bin hier! 


Compositionen von Max Bruch. 
— n 

Im Verlage von P. E. C. Leuckart, Buch- und Musikalien-Handlung in 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 27 und Kubfersehmiedestrame Nr. 13, erschien soeben: 


Salamis. 


Siegesgesang der Griechen. 
Dichtung von Hermann Lingg. 


Für Solostimmen, Männerchor und Orcs 
componirt von 


Max Bruch. 
Op. 25. 
Partitur 2%, Thlr. Orchesterstimmen 34, Thlr. 
Clavier-Auszug 1%, Thlr. Solo- und Chorstimmen 1 Thlr. 


Die grandiose, schwungvolle Diehtung, welebe sich der Künstler zum würdig or- 
wurf gewählt, ist mit allem Feuer jugendlicher Begeisterung aufgefasst en 
glänzendsten Farben wiedergegeben. In diesem Werke bewährt sich von Neuem 
die dem Componisten vor allen seinen Zeitgenossen eigenthümliche Unmittelbar- 
keit und Frische der Erfindung und Kraft der Durchführung, die den Hörer so- 9 
fort in den Zauberkreis seiner Gestalten hineinzieht und ihn festhält, bis der 
letzte Ton verhallt, 

[3302] 


Früher erschienen in demselben Verlage: 


Max Bruch, 0p. 16. Die Loreley. 


Grosse romantische Oper in 4 Akten. Text von Emanuel Geibel. 
Partitur 22% Thlr. Clavierauszug mit Text vom Componisten 8 Thlr. Auszug 
für Pianolorie allein bearbeitet von Th. Herbert 4 Thlr. — Hieraus: Einleitung 
für Piauoforte zu zwei und vier Händen, à 7% Sgr., und zwölf einzelne Gesangs- 
rer) a5 Ser. bis 1 Talr. — Potpourris und diverse andere gements % 
r Piano & 2 und 4 ms., Piano und Violine etc., à 10 Sgr. bis 1 Thlr. 0 
In 43 deim, Köln, Hamburg, Coburg, Weimar, Mainz, Leipzig, Prag u, a. O. ist 
diese Oper mit ausserordentlichem Beifall aufgeführt worden, 2 
Auf den Hoftheatern von Wien und Dresden ist „Loreley“ definitiv angenommen 
und in Vorbereitung. 


2 


Erwartung! 
8 [3980] 


Ich bin aus Salzbrunn 13 und 
wohne Eatharinenftra, e 7. 


58540 Dr. Bie le 


Oberſtabsarzt a. D. und en, 
J. Wiesners Brauerei 
und Contert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße 27 (im goldenen Helm). 
Heut Sonntag: 2669] 


Großes Coneert, 


ausgeführt von der „Helm⸗Kapelle“, ur 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. 1 
Entree für Herren 2½ Sgr., Damen 1 
Anfang 4 Uhr Nach mittags. 
Programme an ber Keſſe gratis. an der Kaſſe gratis. 


Tanzmuſik in Tanzmuftk in Roſenthal 


heute rst: A üben dbro 


Wurſt⸗ Abendbrot, 


Wurſt ſelbſtgefertigt, nebſt Flügel» Concert, 
wozu einladet: [3940] — ffert. 
>; > Dmmibüsfahrt von 2 Uhr ad von 2 Uhr ab. 


Sor, 
Max Bruch, Op. 17. Zehn Lieder für eine Singstimme m N 


v. 
Tanz Unterricht. Hett I. Drei geistliche Lieder a. d. Spanis® ne eyse, | 
Spanischen und Italienischen von 3 
Den 7. November beginnt unter der Leitung Heft II. Vier weltliche Lieder aus dem 8 . 15 gm i 


Emanuel Geibel und Paul 
des Herrn Walletmeifters Hoffmann der Fanz Heft IIL, Drei Lieder, gedichtet von Hermann ing 3. 15 Ser. 


Unterricht in meiner Wohnung. an Max Bruch, Ob. 19. Männerchöre mit aar, In zwei Heften. 4 
gen werden angenommen bei 971 elt Römischer Triumphgesang Frels- Conz Heil dir Cäsar.“ Dich- | 


sition, Partitur. Neue 


tung von Hermann | 
E. Siebert, N 1% Thür. Ore eehesterstimmen 1% Thlr. Clavierauszug ? 
Ohlauerſtraße Nr. 74, 20 Ser. Singstimmen 1560 d N T 
Im Verlage von Maruſchke & Berendt Heft 11. Das Wessobrunner & 0b Lostrumente 3 Se, änen, 
8, iſt eribienen und in mit Begleitung von en ene 
in Breslau, Ning f 0 zug ] 
alls Buchbandlungen zu haben: [32661 stimmen 1 ER Flucht der beit 5 San 8 10 8g Br 1? 
Reif, * ig frangaise DE Tetentnseetl, fü ee. 0 — und Örehesten “p are mit uuterge- 
ang legtem Clavierauszug l » Vrehesterstimmen 1 Thlr. 12% Sgr. Sing- 


die Gontretänge, deren Geſchichte und 


˖ stimmen 10 Sgr. an 
Nele e nein ae Man Bruch, Op. 1276. ur ‚u — * ern ER —— 
uch in Sclfien, unter ber, obigen "Bereiche At * l Tulr. Orchesterstimmen 1 Thlr. 15 ee: 4 


nung r Tänze. Eleg. geh. Preis 
2 


n Wefermann's r vom 


Singstimmen 


Max Bruch, 


Op. 2 


November 1864 wird in dem Auflabe: „Zur Tegner, timmen, Neue * Thlr. Glaviera 
7 18. 0 5 ster® usgabe. ir . auszu 24 Tal Chor- 
Culturgeſchichte ber Tanzkunſt“ dieſes Merk — Er r. 8 8 


en, Zwölf schottische Volkslieder mit hinzugefügter Clavierbegleitung. 
15 t Ban lischem und deutschem Texte, Elegant enen 1 Thlr. 8 5 


Zur Hupotbeten- Noth. 


Das ſicherſte Mittel zur Abhilfe bietet die 13274 
Hypotheken Verſicherung. 
Die ſächſiſche Hypothelen⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
* in Dr es den 


II Verſcherun olbekariſcher Forderungen gegen Subhaſtalſonsverluſt. | 
I. Verſich a n Subpahitionöverluf bis zu einem ue 


chen als „die beſte Schrift zur Theorie die⸗ 
ſes Tanzes“ ſes Tanzes“ genannt 


in nicht kinderloſer Wittwer, Din nicht kinderloſer Witwer, Tönigl. Ber Be. .. ... 

amter, über 600 Thlr. jährliches Ein. | N TTT... 
kommen, wünſcht ſich wieder zu verheirathen. 
Damen oder Wittwen ohne Anhang im ge⸗ 
ſetzten Alter, mit einigem Vermögen, welche 
hierauf a mise belieben ihre Adreſſe mit 
genauer Angabe ihrer Verhältniſſe bis zum 
1. November d. J. portofrei in den "Brief 
kaſten der Bresl. Zeitung unter Chiffre B. M N. 1 
niederlegen. Discretion ae an 13982 


10 Gulden Belghunng. 


Demjenigen, welcher mir den Aufen ede ich 


ehemali en Be Lieutenant? 
Berlin, erung des Grundſtückes ge, 
Wat ( üher in Wien te 65 Theile des don, der Bejeljcoft ermittelten Oelammtmertbed 
BT Kleiberhändler in Bien, nd 85 erſicherung der Zinſen hypothekariſcher Forderungen gegen unpünktliche Bablung 
[3985] Fleiſchmarkt Nr. u subbaftationsbenluf. ede gewünſchte ie a 
- Agen 
„Einreibung des . 
Dr. geist Rufen Ihburd Carl Harter Eugen Ele ee, 
Breslau, Weidenſtraße 2, in bez. [3294] . S 


Bekanntmachung. (239 

male verehelichte Grünzeughändler Nixdorf, 
ne, geborne Gatter, verwittwet geweſene 
Kattge, hat in ihrem am 24. September 1867 
erbffn ten Teſtamente ihren Sohn erſter Ehe, 
den Zimmergeſellen l e n ch a 
dagegen dem ernannten Erben die Pflicht auſ⸗ 
erlegt, dem genannten Sohne fo viel Geldmit⸗ 
tel, mindeſtens aber Achtzig Thaler anzuweiſen, 
jedoch nicht in die Hände zu geben, um ihm 
auf dieſe Weiſe die Ueberſiedelung nach Ame⸗ 
ka möglich zu machen, mit der Beſtimmung, 
daß die Gläubiger ihres Sohnes dieſe ihm 
ausgeſetzte Summe nicht mit Beſchlag belegen 


dürfen. 

Dies wird dem feinem Aufenthalte n 
unbekannten Zimmergeſellen En Ratte 
hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 19, October 1857, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbeilung II. 

für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


3 12401] 
Der von dem Königlichen Bankoirectorium 
Naseioſ ausgeſtellte, auf den Namen des 
ittergutsbeſitzers Grafen von Sauerma auf 
Auppersdorf utende Pfandſchein Nr. 5958, 
nach von dem Letzteren am 24. Mai 1867 
1500 Tölr. Oberſchleſiſche Eiſendahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen Litt. F. zu 444 Procent verzins⸗ 
— gegen ein Darlehn von 1000 Thlr. und 
Wer Juli 1867 4000 Thlr. gleichlautende 
bei depaßſere gegen ein Darlehn von 2600 Thlr. 
w er hieſigen Königlichen Bank verpfändet 
orden find, ift angeblich verloren gegangen. 
* e Diejenigen, welche an dieſen Pfand⸗ 
ein als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
e 
dee dl delt nen, werden aufs 
auf den . arz 1868 
11% Uhr, vor dem Ynehor ommer, 
Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
fals ih f Termine anzumelden, widrigen⸗ 


äteften® in dem 
Wen 
in 


als ihre Präcluſion erfolgen und der bor- 

zeichnete Pfandſchein, behufs einer neuen 
Ausfertigung deſſelben, für erloſchen erklärt 
werden wird. 

Breslau, den 17. October 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 

[2402] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. A. Schulz, Firma J. Stei- 
ner, iſt der Kaufmann E. Leinsz, Agnesſtraße 
Nr. 9b, zum endgiltigen Verwalter beſtellt und 
zur Anmeldung 9 77 ve hai Con⸗ 
cursgläubiger noch eine zweite Friſt 
91 T Dezember 1867 einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. ; 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
biejelben fie mögen bereit3 Aachen B ſein 
dis nicht, mit dem bafte verlangten Vorrecht 
oder dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 

zu Protokoll a 8 REES 
ermin zur aller in der Zei 
vom 24, September bis 2 1. Dezember 1857 


erungen 
18. Dee 480 ,. Vorm. 10 Uhr, 
r bem arius Stadt⸗Gerichts⸗Rat 
Fürſt im Terminszim 47 . 
bu — — 
anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns . Bebollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft aa, werden die Rehisanmwalte Juſtiz⸗ 
5 eymar, Plathner, die Rechtsanwälte 
rei und Kade zu Sachwaltern vorge⸗ 


Breslau, den 22. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [2396] 

In dem Concurfe aber das Vermögen des 
©. Ferner u Breslau iſt zur 
den 11 ermin 4 aſſung über einen 
n . ovember 1867 ittags 
11 Ubr, ver den. unter einten Gunter 


im Zimmer Nr. 47 des 2. 5 
Gala Stods des Stadt 


ok 5 

ie Betheiligten werden hiervo 

emerken in Kenntniß geſetzt, daß a 
ftellten oder vorläufig — — orderun⸗ 


Zweite Beilage zu Me. 


2397 Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaſts-Kegiſter iſt Nr. 552 


303 der Breslauer Zeitun 


3005 


Bekanntmachung. 1655] 
Zum nothwenigen Verkaufe des hier unter 


die von den Kaufleuten Gottlieb Noſe ſtock] Nr. 14 in der Siebenhufenerſtraße, vol. X. 


bier und Seb. Roi: 


Geſellſchaft mit dem Vermerk heute eingetra⸗ 
gen worden, daß zur Vertretung dieſer Ge: 


ellſchaft nur der Kaufmann Gottlieb Nofen: |. 


ſtock berechtigt iſt. 
Breslau, den 22. October 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[2102] Bekanntmachung. 


oſenſtock zu Berlin am fol. 353 
October 1867 hier unter der Firma: nitzer⸗Vorſtadt belegenen, auf 11,894 Thlr. 
Noſenſtock & Co. errichtete offene Handels⸗ 3 Sgr. 4 Pf 


des Hypothekenbuchs der Schweid⸗ 


. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 5 
den 28. Januar 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtrichter Lettgau 
im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaum 
Taxe und Hypothekenſchein 


reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


t 
können im Bü⸗ 


Die in dem Brunſchwißz ſchen Pfandleihe. | pothetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


en Mäntlergaſſe Nr. 14 hierſelbſt in der | aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


eit vom 11. April 1866 bis zum 10. October 
1866 niedergelegten zur Verfallzeit nicht einge⸗ 


10 has 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
Die unbekannten Realprätendenten werden 


löſten Pfänder, beſtehend in Kleidungsſtücken zur Vermeidung der A f kermit 
fallen Tiſchwäſche, Uhren und Schmuckſachen öffentlich vorgeladen. usſchließung h 
ollen 


am 25. November 1867, von 
Vormittags 9 Uhr ab, 
in dem gedachten Pfandleihinſtitute durch den 
Auctions⸗Commiſſarius Fuhrmann verſtei⸗ 
gert werden. Es werden daher alle Diejeni⸗ 
en, welche während der oben angegebenen 
Bet Pfänder niedergelegt haben, aufgefordert, 
dieſe Pfänder noch vor dem Auctionstermin 
einzulöſen oder wenn fie gegen die Pfand 
ſchuld gegründete Einwendungen zu haben ver⸗ 
meinen, ſolche eric i 
fügung anzuzeigen, widrigenfalls mit de 
kaufe der Pfandſtücke verfahren, aus dem 
elde der 3 abe 
andbuche eingetragen { 
— etwa De bleibende Ueberſchuß an die — 


iteren Ver⸗]; dor 
dem Gericht zur 99 Ber- im Zimmer 


edigt, reau XII. eingeſehen 


Breslau, den 24. Juni 1867. 
Königl. Stadt- Gericht Abtheilung I. 


1142] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier an 
der Mariannenſtraße Nr. 7 belegenen, im Hy⸗ 
pothekenbuche der Nitolal⸗Vorſtadt — Band 7, 
Fol. 49 verzeichneten, auf 14,612 Tölr. 1 Sar. 
1 Pf. abgeihägten Grundſtückes haben wir 


einen Termin auf Montag 
den 30. Dezember 1867, Vorm. 11 Uhr, 
v. Flansz 


vor dem Stadtrichter 
Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ 


Kauf⸗ Gebäudes anberaumt. 


Taxe und Hypothekenſchein können im Bü: 


= werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


kaſſe abgeliefert und demnächſt Niemand weiter pothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 


mit Einwendungen gegen die eingegangene 
Pfandſchuld gehört werden wird. 
Breslau, den 6. September 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Wäldchen unter Nr. 9 belegenen, im Hypo⸗ 


Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
melden mit ihren Ansprüchen bei uns zu 


Der ſeinem A unbekannte 
Civilbeſitzer, ee R euning 


aus den 
ben ſi 


[2100] | wird zu dieſem Termine bierdurch vorgeladen. 


Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
u dieſem Termine, zur —— des 


thekenbuche der Odervorſtadt Band 11 Seite 161 ſchluſſes vorgeladen. 


verzeichneten, auf 23,147 Thir. 17 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
Termin au 
den 2. April 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadtrichter Engländer 


im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Firma: 6 
im Bü⸗ | Sub laufende 


Gerichtsgebäudes anberaumt. 

L dpd konnen 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


Breslau, den 15. April 1867, 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung L. 
al. Stadt- Sericht. Abtheilung I. 


12389] Bek ung. 
In unfer Gejeigafshegiher in dei der 


4 Rrampa et —— 

r. der Ver 7 

13 Sefellfaftee finde fn die Geſellſchaft 
eingetreten: 

Sbriſtian Georg von Kramſta und 
Eugen von Kramſta 


ſt 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu Fe October 1867 eingetragen worden. 


melden. 
Breslau, den 26. Juli 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


2¹63] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Nikrlaivorſtadt unter Nr. 239 belegenen, im 
Hypotdekenbuche der Feld⸗ und Wieſengrund⸗ 
ſtücke der Nikolaivorſtadt Band 5 Blatt 239 

ichneten, auf 6619 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
f Grundſtückes haben wir einen 


den 15. til 186 5 

vor dem Saat Gerda Far W 
im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 


Taxe „ können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem ferner ſollen 


chweidnitz, 


867. 
Königliches 


den 18. October 1 
theilung 1. 


Kreis-Gericht. Ab 


{ Bekanntmachung. 

Die nothwendige ae des dem Frei⸗ 
ſteller Carl Wolff gebörigen Grundſtücks 
Nr. I, Jeſchunne, iſt aufgehoben und fällt der 
den 15. November d. J. anſtehende Lici⸗ 
tations⸗Termis weg. 2388] - 

Poln.⸗Wartenberg, den 17. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 

[2391 Bekanntmachung. 

Es ſollen Dinstag den 5. November d. J. 
Bemtee ae au 2 Hofe der Gar⸗ 

äderei (Sterngaſſe 8 
an Sine alte Mehlfäſſer, eine Anzahl Faß 
reifen und 3 K br. Bäckerei⸗ 
i darun ; 
a Peittwoch den 6. November d. J. 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ Bornitiage 10 Uhr im Burgfeld⸗Magazin 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 


u melden 


ßere Quantität Roggenkleie, 


222 85 Anzahl Faßreifen und 


eine größere 
751 Stück Baſtmatten; 


Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte ver⸗ und Donnerstag den 7. November d. J. Vor⸗ 


ehelichte Kleiderhändler Dorothea Roſenhein, 
geborene Lande, und deren Ehemann, wer⸗ 
den zu dieſem Termine hiermit öſſentlich vor⸗ 
geladen. 

Breslau, den 2. September 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11584] Bekanntmachung. Ye 
Zum nothwendigen Verkaufe des bier in der 
Loſchſtraße sub Nr. 17, Band 10, Fol, 121 des 
Hypothekenbuchs der Oblauervorſtadt belegenen, 
auf 14,599 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. abgeſchäßzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 13. Februar 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Ratb Fürſt 


im Terminszimmer Nr. 20 im 1. Stock des] gen 
a 


Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bil- 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hpothekenduche nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 


mittags 10 Uhr ſollen auf dem Hofe der ehe⸗ 

maligen Zuckerſiederel, Werderſtraße Nr. 24, 
2 fahrbare und 4 tragbare Feuerſpritzen, 
2 Zoderſpritzen und 10 doppelte Handſprißen, 
ſowie auch 30 alte Mehlfäſſer und eine grö⸗ 
ßere Anzahl alter Latten und Schwarten⸗ 
b 


retter 
i iſtbietend verkauft werden. 
e gest, — 23. October 1867. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


395 Bekanntmachung. 

1 — Bani ung des der biefigen Stadtge⸗ 
* ele vor dem Ziegelthore zwi: 
ſchen der Holz palte-Anſtalt und dem ehemali⸗ 

aol 1 gelegenen, bisher 

(8 2 75 rocknenplatz benutzten, ungefähr 
90 Qu. ⸗Ruthen Flächenraum enthaltenden 


Babes vom 1. Juli 1868 ab auf fernere drei 
ahre, haben wir einen Termin auf 


ontag, den 18. Rovember 1867, Nach⸗ 
mucge Uhr im ratbhäuslichen Bureau V. 
Eliſabetſtraße Nr. 13, I. Etage, 


h ' 5 it ihren Anſprüchen bei uns 
en der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ chen, haben ſich mi * 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken- zu melden. Baruch Eichel 5 8:Bebingungen hängen in d. 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonde Der Kaufmann ban Biel, deſſen Die Lie tbhaufes he 
recht in Anſpruch genommen ie zur Thel Wohnort nicht bekannt iſt, wird hierdurch vor⸗ a eh — 2 ed 1865. icht . 
8 berechen Beſchlußfaſſung Über den Ae⸗ gend ei den 15. Juni 1867. Der Magiſtrat 
Been 22, October 180), Kömiglipes @radt- Gericht. Abel. 1. Menge BON nennen. _ 
Commiſſacsnigl. Stadt-Gericht. ntmachung. [2393] Bekanntmachung. 
8209 x 5 Coneurſes: gez. Lettgau. 1 — 9 — 3 9 hier unter De 155 u — 7 — Atmenhaus pro 1868 
anntm derſtraße belegenen, im erforderliche Be i 
r dust ber er n 1. bei du. 4 pale de ver leere Ban 7, 2000 and Laldſle 
das Erlöſchen der dem d 35 Sat ki berechneten, auf 14,609 Thlr. 3000 — Kalbfleiſch und 
Robert Schwarz von dem Königl. — 17 Sgr. 11 Br abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 5000 Pfund Rindfleiſch 
wercien Rath. Lark. Gideon ottbard ben wir einen Termin au fol im Wege der Submiffion vergeden werden. 
Wallenberg-⸗Pachaly bier für de en] deu 17. April 1868, Vormittags U Uhr, | Die Lieferungsbedingungen find im Armen⸗ 
a: G. v. alys Enkel erhellen vor dem Stadtgerichtsratb Fürſt bausbureau einzuſeten und die Offerten ver⸗ 
ne; II. Nr. 7 2 Pr 9 Robert im Zimmer Nr. 20 im 2 eu des Gerichts⸗ 1 5 — bp A. bende J dee ung. 
ö rocuriſt der 1 5 x i . RR 
arz hier a bier be: | Gebäudes anberaumt, be geht abzugeben, J. Abends 


lebenden, ; erem Geſellſchafts⸗Regi 
G. 544 5 Handels⸗ Gela 
* Pachalys Enkel heute eingetragen 


wor 
Breslau, den 23. October 1867. 
_Königt, Stadt, Gericht. Abtheilung 1. 


[2330] — ntmachun 

di u unfer ee ear iſt sub Nr. 151 
sch ma v. Eicke ſche Ziegelei zu Pat⸗ 
Out und als deren Behr N 
ulanefser Auguft von Eicke auf Marſchwitz 
de olge Verfügung vom 22. October 1867 
ee . Brote 

Kön alis 0 


der Ritter⸗ y 


October 1867, 
ches Kreiß-Gericht,. l. . G 


Taxe und Hypothekenſchein 
veau XII. ee werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenb uche nicht erſichtlichen Realforderung 
50 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba 
— mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
belannten Erben der 3 Amalie 
liſabeeh Krüger werden biermit öffentlich 


orgeladen. 
den 9. September 1867. 


reslau, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Wundarzt Lehmann, 


können im Bü: |6 Uhr 


Breslau, den 23. October 1867. 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


[2394] 1 

Der für das ſtädtiſche Armenhaus im 
des Jahres 1868 erforderliche Bedarf a 
81,000 Pfund Roggenbrot ſoll im Wege der 
Submiffton vergeben werden. 

Offerten find berfiegelt mit der Aufſchrift 
„Brotlieferung“ dis Freitag, den 1, November 
8. J. Abends 6 Uhr im Armenhausbureau 
abzugeben, wei, eh Lieferungs⸗Bevin⸗ 

en zur iegen. 
este 3. October 1867 


eſchlechtskran Ausflüſſe, N reslau, den 23. 
theiten, Ausfluͤſſe ee. Breslau 


Der Armenhaus -Vorſtand. 


„Platten, 
den. 


— 


Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Cur und 
Verpflegung erkrankter Dienſtboten und 
Lehrlinge in unſerem Kranten⸗Hoſpital zu 
Allerheiligen ſoll unter den bisberigen Bedin⸗ 
gungen auch für das Jahr 1868 wieder er⸗ 
öffnet werden. 5 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben 
hierdurch einladen, bemerken wir, daß zur Be⸗ 
quemlichteit der Dienſtherrſchaſten und Hand, 
werksmeiſter die ſtädtiſchen Steuererheber bei 
Gelegenheit der Steuer⸗Erhebung pro November 
und Dezember d. J. die gewünſchten Abonne⸗ 
mentsſcheine gegen Einziehung des Geldbetrages 
dafür verabfolgen werden. i 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die 
Dienſtherrſchaften zu abonniren Anſtand nehmen 
bleibt es überlaſſen, ſich ſelbſt Abonnements⸗ 
feine zu loſen. 12400 

Die Bedingungen des Abonnements ſind auf 
den Abonnementsſcheinen abgedruckt. 

Breslau, den 25. October 1867. 

Die Sofpital-Direction. 


r 5 Stangen- 
erlauf. 


Im hieſigen großen Stadtforſt am Alt⸗ 
Raudt 'ner Wege und in der Hinterhalde ſollen 
am 12. November d. J., von Vormittag 
905 Uhr ab, und zwar zunächſt am Alt⸗ 
audt'ner Wege 
30 Haufen eichene, eirca 2 und 2% Fuß ſtarke 
Stangen öffentlich meiſtbietend derkauft werden. 
„Das Angeld beträgt des Kaufgeldes und 
iſt ſofort nach dem Zuſchlage zu erlegen. 
Ferner werden am gedachten Tage, Mit⸗ 
tags 12 Uhr, die neuen eichenen Stammbolz⸗ 
ſchläge am Alt⸗Raudt'ner Wege und in der 
Hinterhaide, eröffnet. 


Auf denſelben und den alten Holzſchlägen - 


befinden fih 540 Stämme verſchiedener Stärke. 


Die Taxe richtet ſich nach der Güte und dem 


kubiſchen Inhalt der Stämme. Dieſelbe kann 


Aus: im Forſthauſe ſowie in unſerer Kanzlei einge: 


ſehen werden. Das Angeld pro Stamm be⸗ 
trägt 2 hl. E 
Jeder Käufer kann ſich beim Ausſuchen der 
Stämme, einer Perſon als Hilfe bedienen. 
Die in dieſem Termine nicht vergriffenen 
Stämme werden an den folgenden Montagen 
Vormittags verkauft. 
Endlich werden 
am 19. November d. J., von Vormittag 
10 Uhr ab, am Guhlauber >. 
200 gefällte kieferne Stämme in Looſen öffent: 
lich meifbietend und unter der Bedingung 
verkauft, daß ſofort nach dem Zuſchlage % 
des Kaufgeldes als Angeld erlegt wird. 
Lüben, den 21, October 1867, 2403] 
Der Magiſtrat. 
Lincke. 


Auctionen. 

Am 31. October e. Nachm. 3 Uhr ſollen 
Margarethengaſſe Nr. 6 8 Werkbänke, andere 
Utenſilien für Stuckateure und eine große An⸗ 
zahl Modelle; 13277] 

am 1. November c. Vorm. 10 Uhr auf 
dem ſtädtiſchen Badhofe in der Schererſchen 
Concursſache der Vorrath an Granitblöcken, 
tufen und Werkſtücken verſteigert 
Waßdorff, interim. Auct.⸗Comm. 


Fortſetzung der Auction 
von Teppichen u. Tapiſſerie⸗ 
Waaren. 


Dinstag, den 29. October, Vormittags von 
9% Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab wird 
Ring Nr. 30 im Auctjons⸗Local die Auction 

von großen und eleganten Salon ⸗ und 
kleineren Teppichen, ſowie von Ta⸗ 
plſſerie⸗Waaren, als: geſtickten Plüſch⸗ 
u. Perl-Kiſſen, Schuben, ferner Hand⸗ 
tuch -, Garderoben. und Schlüſſelhal⸗ 
tern mit Stickereien [3210 
fortgeſetzt. Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Nuection. 


Mittwoch, den 30. October d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, werde ich Ring Nr. 30 im 
Auctionslokal 

ein faſt neues, elegantes (Rußbaum) 
Pianino mit Secretär⸗Einrichtung 
meiftbietend verſteigern. 
[3313] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Nuetion. 


Mittwoch, den 30. October d. J., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, werde ich Ring Nr. 30 im Hofe 


ein gebrauchtes Gonpee 


meiſtbietend berfteigern. - 
[3814] Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Möbel Auction. 


Donnerſtag, den 31. Oetober d. J., 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 
Tauenzienſtraße Nr. 37, Hochparterre: 

Möbel, als: Tiſche, Stühle, Schränke, 

Sopha, Commoden, Bettſtellen, Spie⸗ 

gel, ferner Betten, Uhren, Porzellan 

und Glas ſachen, ſowie Haus- und 

Küchengeräthe, kupfernes und meſſinge⸗ 

er Be: ze. [3315] 
meiſtbietend verſteigern. 287. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarus 


oße Auction von Delgemälden 
Montag d. M. von 40 Uhr 2 im 
Saale des Cate restaurant, Garlefirof / ni 
Darunter find Originale von Dietrid) u. 2 
Um 11 Ubr werde ich daſelbſt einen gut 
Mahagoni⸗Flügel bon Graf in Bien b = 
ſteigern. [3257]. Reymann, Auct.Comm. 
4 nden dei einer jüpijhen 
Penfionäre Famiie sieh Au 
nahme Auskunft ertheilt Herr 5 
Waldmann, Reuscheſtrabe, 5 > 
Eingang Büttnerliraße, r. 


erliner Weißbier⸗Halle, 


B chmiede⸗ u. Oderſtraßen⸗Ecke 
e egen Bör. [896 
E. Pelz, vorm. Burgemeiſter. 


wer 


Sonntag, den 27. October 1867. 


Warnung. 


Für Schulden, die mein Schföſegerſohn, der 
Kaufmann M. v. Lochow, in Firma: Lochom 
& Comp., macht, komme ich nicht auf, und 
erkläre gleichzeitig, daß derſelbe weder mit mir, 
noch mit einem Mitgliede meiner Famiſſe 
aſſocürt iſt - [3984] 

Breslau, im October 1867, , 

* 


. um, 
Königlicher Mühlen ⸗Inſpector. 
CCC A ESZILASTTEERE 


| Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten, 


nöthigenfalls in noch kürze,er Zeit, 
liefert sauber und höchst elegant: 


Die Papier-Handlung [3311] 


F. Schröder, 


Albreehtsstrasse Nr, %1. 


88 22 

= 5% 
— 2 — 23 
— 23 55 
S3 S8 
= . 
SSR 
S 
N 3 € 
25 — 2 
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Gesundheits - Jacken 
vou Wolle und Seide, 
wollene Unterjacken, 
wollene und baumwollene 
Unterbeinkleider 


und [3186] 


wollene Herren-Tücher 


empfiehlt in grosser Auswahl zu sehr 
billigen Preisen: 


J. Wiener jr., 
Blücherplatz 6 u. 7. 


Gegen Krämpfe (Epilepſie) iſt ein 
Mittel von großem Erfolge durch Frau 
Plaumann, Berlin, Roßſtr. 11, zu be⸗ 
zieben. Briefe franco. [3215] 


Für Juwelen, Gold und Silber 


zahlt die böchſten Preiſe: [3102] 


Adolf Sello, 
Riemerzeile Nr. 10, 


dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. 


Dampfmühlen⸗Verkauf. 


Eine Dampfmahlmühle mit neuen Maſchinen, 
maſſ. Geb., ca. 5 Mg. Garten, im Grebe 
Poſen, an einem Fluß, Bahnhofe u. mehreren 
großen Ortſchaften, mit bedeut. Abſatz, ift für 
nur 24,000 Töblr. bei 10,000 Thlr. Anz. 3. verk. 
d. R. Alexander, Breslau, N.⸗Schweidnitzer. 4, 


. . | 
Ein in der Kreisſtadt Gneſen belegenes 
Grundſtück, bestehend aus einem Wohn⸗ 
gebäude nebſt Stallung und 2 Morgen Garten 
land, iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück qualificirt ſich beſonders zur Anlage einer 
Brauerei Das Waſſer in dem auf dem Grund⸗ 
ſtüdke befindlichen Brunnen iſt bereits chemiſch 
unterſucht und als zum Brauereibetriebe bes 
ſonders geeignet befunden worden. Das 
dürfniß der Anlage einer Brauerei in Gneſen 
iſt ein allgemein anerkanntes. Nähere wi 
kunft ertheilt Herr Rechts⸗Anwalt 911085 
. — —˙*m̃8 0. 


in Gneſen. 
Eine noch gute, gebrauchte [3300] 


Drehbank 


2. 
d inens@ntfernung ca. 12“ und Spitzen⸗ 
Babe 102 75 ie kaufen geſucht von 


A. Antoniewicz 
Gifengiehene a. 

Bel Teen —— Nr. 21. 

auf von 


Verk ö 
Krimmer u. Beſatz⸗Plüſchen 
en gros et en detail 


ben 
b che lag Nr. 15, 1 Treppe. 


Die günftigen Reſultate, welche durch 


i dung des 
die An deruchloſen Medielnal 


Keberthrans 
KarlBaschinin Berlin, 


Spandauerſtr. 29, erzielt worden find, 
und die ärztlichen Anerkennungen 


welche dieſem vorzüglichen Fabrikate ur 
Seite ſtehen, geben Wan — 
fernren Empfeblung dieſes reinen Natur⸗ 
products. Dieſer Leberthran hat einen 
angenehmen, fühlichen Geſchmack und 
—— von Kindern gern genommen. Zu 
ezirhen aus den bekannten Niederlagen 


oder direct von Karl Baschin, Berlin 
Spandauerſtraße 29. 319)" 


 Visiten-Karten, 


1 
5 


2 


elegant in Schrift und Ausstattung, 2 


[3273] 


1867-1868. 


Verloh-, Hoehz.- u. and. Familien-Anz., Land 


Winter⸗Saiſon 


— Ze E FAT 


Die allerneueſten 


Herbſt- u. Wintermantel, ane Jacgucts u. Jacken 


empfehle ich den geehrten Engros⸗Käufern ſowohl in Pariſer Original ⸗Modellen als 
auch in verſchiedenartig copirten Exemplaren zu anerkannt billigen Preiſen. 


E. Breslauer, 


Albrechts ⸗ Straße Nr. 59, erſte Etage. 


Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winter⸗Saiſon von Homburg bietet den Fremden alle Annehmlichkeiten und Zerſtreuungen größerer Städte. 
Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; daſſelbe enthält einen großen Ball⸗ und 


Con cert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, mehrere geſchmackvoll 


ausgeſtattete Converſations⸗ und Spielſäle. 


Das 1 Leſecabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, 


italieni 
bekannten Haufe Ohevet aus Paris anvertraut. 


chen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. 


Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt 


Jeden Abend läßt ſich die Kurkapelle von Garbe und Koch in dem großen Ballſaale hören. 


Bälle, Concerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln, wie in der Sommer⸗Saiſon, fortwährend miteinander ab. 


Eine aus⸗ 


gezeichnete franzöfifche Vaudeville⸗Geſellſchaft iſt engagirt, die in dem Theatergebäude, welches durch eine geheizte Galerie mit dem 


Converſationshauſe verbunden iſt, wöchentlich zwei bis drei Vorſtellungen giebt. 


[2730] 


Große Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wildgattungen. 
Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von London in 


24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. 


Sechszehn Züge 


gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her und befördern die Fremden in einer halben Stunde; es wird den⸗ 


hoͤflichſt darauf aufmerkſam, daß wir 


die Haupt⸗Niederlage für Schleſien 


Cigarren, Rauch⸗, 


ſeit jener Zeit 


übertragen haben. 
Berlin 1867. 


und beſte Ausführung zu. Preis⸗Courante und Schilder gratis. 


Breslau, 1867. 


Billige und gediegene Seiden⸗Waaren. 

Nachdem wir Schlefien nicht mehr bereiſen laſſen, empfehlen 
wir den geehrten Damen von Breslau und der ſchleſiſchen Kreiſe 
unſere ſoliden und geſchmackvollen Fabrikate, und zwar: 


die dauerhafte e Robe, reichliches Maaß 
von 15 Berl. Ellen, 1 Berl. Elle breit, zu 15 Thlr., 
ſowie die neuſten farbig. Stoffe, Brl. Elle v. 20 Sg. an, 
und ſtehen Proben jederzeit zu Dienſten. 
Deuss & Weiss, 


Hoflieferanten Ibrer Königl. Hoheit der Frau Kronprinzeß von Preußen. 
Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 93, 1 Treppe. 

Nach der Lauſitz, Poſen und den anderen norddeutſchen Provinzen, wohin wir 

reifen laſſen, verkaufen wir nicht en detail.) 13352] 


Grünberger Weintrauben, 


Brtto.⸗Pfund 3 Sgr., 10 Pfund incl. Verpackung 1 Thlr., verſende 
gegen Franco-Einjendung des Betrages bis Mitte November. 


a Schock 2% Sgr., find ſteſs zu haben. — 
Wallnüſſe, Auf Poſtanweiſung rer 


Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


Großer Möhel-Ausverkauf 


bei F. Haller, 
Neue Taſchenſtraße Nr. 9, 


zu bedeutend berabgeſetzten Preiſen unter Garantie. [3077] 


Durch directe Verbindung mit den größten Redherhäuſern iſt es mir 
möglich, Paſſagiere nach ii 158 Quebeck, New⸗Orleans und Galveiton 


mit Dampf⸗ und Segel⸗Schiffen jederzeit und zu den billigſten Hafenpreiſen 
dern. Auch expedire ich Frachten nach allen überſeeiſchen 888 


unter Ses 
Julius Sachs in Breslau, Carleſtraße Nr. 27. 


ecuranz. 


* 4 
an ze 


ſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonflige Abend⸗Unterbaltungen Frankfurts zu beſuchen. 


Auf unſere Annonce vom 19. Dezember 1863 Bezug nehmend, machen wir unſere geehrten Kunden erneut 


Schnupf und Kau⸗Tabake 


Herrn Guſtav Schroeter in Breslau, 
Junlernſtraße Nr. 18 n. 19. 


Wir verſichern gleichzeitig, daß die ſtrengſte Reelität unſere gegenſeitige Aufgabe immer ſein wird. 


Wilh. Ermeler & 


In Verfolg des Obigen bemerke ich ergebenſt, daß ich ſtets ein eompletes Lager ſämmtlicher Tabak⸗ 
Fabrikate unterhalte, füge die Bitte hinzu, mich geneigteſt mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte 


[2434] 
unſerer 


Co. 


Guſtav Schroeter, Junkeruſtraße Nr. 18 u. 19. 


Juwelen, Gold und Silber Liebig's Extract of meat Company, Limited, London. 


kauft und zahlt die böchſten Preiſe: 


M. Jacoby, 
MNiemerzeile Nr. 19. 
EEE 
5 Oberfchlefifches 2 
Muſikalien-Leih-Zuſtitut 
d. 
Buch⸗ u. Mufitalienhandlung 
von F. Goretzki in Beuthen OS. 
Abonnements 
2 werden täglich angenommen: 
A. mit Prämie: 12 Thlr. jährlich — 
für 12 Thlr. Muſikalien als Prämie. 

B. ohne Prämie: 6 Thlr. jährlich. 
Großes Muſikalien⸗Lager ug 
Pianoforte Magazin, 
Inſtrumenten⸗ Saften - und 5 
Nequiſiten⸗Handlung. [2652] 


e’. §¾ REWR 


Gebr. Pohl, Oytiler, 


in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 38, 


empfehhlen ihr reichhaltiges Lager optiſcher, mas 

thematischer, phyſikaliſcher Inſtrumente, Opern: 
läfer, Pince-nez, Brillen ꝛc. zu den billigſten 
reiſen. [3076] 


® Ein achtbares Haus 
Avis. 


an einem Boͤrſenplatze 


läßt auf ſich traffiren und 
men. Auf C i 1 Me a 
Bede T. B. befbrde daß 1600 7 


Annoncen⸗ ö 
Ben Türkhelm in Hamburg. 


schaf tl. Formulare, 224 auf Leezen: ML. Spiegel, late Bag. 


56 1868 Dberhemden 


| 


v ARE. un 
2) 
1 


Saus verkauf. 


a) Ein zu jedem Geſchäft geeignetes, neu 
und elegant e ſehr — rentirendes 
Hausgrundſtuck iſt wegen vorgerücktem Alter 
des Beſitzers für den billigen Preis von 
50,000 Thlrn. zu verlaufen, mit einer Anzah⸗ 
lung von %, nach Befinden % des Kaufpꝛreiſes. 

b) Ein in gutem baulichen Stande befindlis 
ches Hausgrundſtack, in der beſten Lage der 
Stadt und in welchem ſeit einer langen Reihe 
von Jahren eine Weinhandlung en gros be⸗ 
trieben wird, ſoll unter billigen e sbedin⸗ 
gungen für den Preis von Thlr. mit 
oder ohne Weingeſchäft verkauft werden. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt das Comptoir 
der Expreß⸗ Compagnie von 9 W. 
Müller in Chemnitz nähere Auskunft. [2627] 


Wein-, [2497] 

Liquent- u. Etiquetts 

Cigarren; 

empfiehlt in 2 Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9, 


Alle an Epilepſie (Kallſucht) 
Leidende finden ſichere Heilung ihres 
Uebels durch ein unfehlbares Mittel, 
welches durch Frau Plaumann, Roßſtr. 
Nr. 11, Berlin, zu beziehen iſt. 


franco. 


Briefe 
2853 


von Leinen und a den neueſten Fatons 
empfiehlt unter Garantie des Gutſißzens. 
L. @raeizer, Ning Nr. 4. 


Marcus Kanter, 
Ring und Blücherplatz TOLL, 


empfiehlt: 


etroleum-La Fadelicen Jabra in. allen 
8 Wand, Wat I, Sta zu Sabrifpreifen . 
Stobwaſſer ſche Moderatenr⸗ u. Meſfing⸗ 


Schiebelampen — 2 des Selbſtkoſten⸗ 


Gummiſchuhe, 


von Seide, Alpacca, Köper, engliſch Leder 


Regenſchirme und Baumwolle, in größter Auswahl. 


Seiden⸗Hüte für Herren, 


in neueſter Fagon von IY Thlr. an. 


Silz⸗Hüte, tue ., lee, den 


3 Filz⸗Hüte, fteife Form, ſchon von 1 Thlr. an. 
offhüte, F ur big von Seide und 


agliſche St 8 


ſowie überhaupt ſämmtli alanterie⸗ 
Auswahl wer den Lü den en reifen. 


in beſter Qualität, zu 10 bis 
15—20 Sgr. 


und Bijouterie-⸗Waaren in größter 
12866 


Tuch⸗ und Bulskin⸗Stoffe 


zu ſoliden aber feſten Preiſen empfehlen zur Saiſon: 


Durra & Morgenstern, 
Blücherplatz 5, 1 Treppe, 
Eingang Herrenſtraße. 


13072 


Große Preis ⸗Meduetion, 


in Folge vergrößerter Production des 


Liebig's Fleiſch Extract, 


(Extraetum earnis Liebig. 
welcher in allen Handlungen Deutſchlands L Preise folgenden 


Detail Eros 

1 engl. Pir. Topf, engl. Pfd.⸗Topf, 7 engl. Pfd.⸗Topf, engl. Pfd.⸗Topf. 

& Thlr. 3. 2 Sgr. Lui 1. 28 Sgr. Thlr. 1, x Vir * — ei 
45 Str fl. — 57 Kr. 


. 6. . . 3. die C 1. 45 Kr. 
Die Engros. Verkäufe werden durch die Lorreſpondenten der Compagnie beſorgt. 


—— — 


Dieſer Extract wird in den Etabliſſements der Compagnie in Süd-Amerika bereitet f 


unter ſpecieller Controle und der Garantie der Echtheit des 


von Liebi 
und ſeines Delegirten Herrn M. von Pettenkofer, 3 


ern Baron 


deren Gertificat ſich auf jedem Topfe 


befindet, E ® 5 Ka echt. 
Die Jurv der Pariſer Ausſtellung von 1867 bewilligte vieſem Extract zwei goldene 
Medaillen. 3403 B 


oder „Extractum 


; : „Liebig's Fleiſch⸗ t 
Die Benennung 98 Fleiſch⸗Extrae wies der Lathen de 


i ſeßliches Eigenthum der Compagnie und dor J 
i 3 aus dem veinfien un frifheften Rindfleiſch 
und Leimſtoff, balt ſich jahrelang und bat ſich bewährt als Bouillon für Schwache, Kranke 
Hofpitäler, Neſtaurants, Hotels, Armeeverproviantirung, Reiſende, Bergleute ꝛc., ſowie es die 
billigfte Baſte zur Bereitung von Suppen, Daucen, Gemöſen ꝛc. bildet, und iſt durch ärztlich 
Behörden conſtaurt worden, daß — roondh mit großem Erfolg angewandt wird 
Bleickſüchtigen, Waſſer⸗ und Schwinvfächtigen, ſcrophuldſen und rachitiſchen Kindern nd. 


Ein Pfund Extract ißt binreichend für die Bereitung von 200 Portionen kräftiger 
Boulllon, die Portion kostet demnach nur 7 Pfennige — 2 Kreuzer. ; | ! 
Linie. Die Direetion 
der ig’s Extract of meat Oo., Limeted, London. 


Correſpondent der Compagnie in Breslau: 
Bernhard Joſ. Grund. 


Die Pommerſche Fiſchwaarenhandlung 
Nikolatſtraße Rr. I, 
zeigt an von neuen und feinſten Fiſch⸗ 
waren in friſchen Zuſendungen: a 
Geräucherten Silder⸗Lachs, ger. Rhein⸗ 
N Lachs, marin. Lachs, ger. Aal, mar. Aal * 
N und Rouladen, Aal⸗Bricken, Elbinger l 
; unaugen, —— Kräuter⸗Gewürz⸗ Heringe, Roll⸗ Heringe, Ruſſ. Sardinen, 
8 Oel, feinſte Kiel protten und Speck⸗Bücklinge, an der See friſch mar. Heringe, f 
aljberinge u. Sardellen, alle Tage friſche ger. Heringe, Aſtr. Caviar, vorräthig bei A. Men N 
nF lo 


carnis Liebig 
gewonnen., iſt frei von Fell 


Sarbinen 


N 
* 


Verkauf der ſtädtiſchen Brautrei zu Frankeuſtein. 
an der ter tra aberechligten Bürgerſchaft zu Fearitnfichn end Brallerei ſoll im Anege 
N. Mitt es frei ändig verkauft werden. aud iſt dazu Termin auf Hon nersta den 
bierdurch An Mittags 1 a Dit: er 8 angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige 
9 malfpem Hanpiarbäude, 1600 —— 54 breit, 1 Stock bach, und enthält durch Brand⸗ 


giebel etrennt, Schanllokalien mit Gasbeleuchtung, Wohnftuben, Kellerräume, Brau⸗ 


1 mat Sal und Schuppen⸗Gebäude, 53“ lung, 17 beit, 174 Stod hoch; 
) Hoehn s Garten mit Colonnade; 


ofraum. 7 . 
be Das Game ift jeßt für jährlich 800 Thlr. berpachtet Die Verkaufs, Bediagungen liegen 
20 unſerem Vorſigenden, Bäckenmeiſter Herrn Biſchaff, zur Einſicht aus, und werden auf 
1800) gegen Geftattung der Coplalien ſchriſtlich mitge heilt. Die Dietung3-Caution, beträgt 
alt. J 
Srantenfiein, den 12. October 1867. Die Brauhaus⸗Commiſſion. 


Verlag von Carl Rümpler in Hannover, 
beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Die wittelalterli 


5 P 
g. de en. — Die Kirche zu Idenſen bei Wunſtorf. — Die Kloſterkirche zu Drüdeck. — Die 


Meuſtabr che zu Drübeck. — Die Benedictiner⸗Kloſterkirche zu Ilſen burg. — Die Kirche zu 


lob. — Die Kloſterkirche zu Marienwerder. — Die Kirche des Ciſtercienſer⸗Nonnentloſters zu 


Quedlinburg. — ı kirche zu Heiningen. — Die Kiche zu 
Berne. — Die’ Muinen der Kloſterkirche 2 pl 2 22 der Unterweſer. — D 
— Die Stiſtekirche St. Materniant zu Bücken. — Die Be 


Pelzgegenſtaͤnde 


jeder Art, in größter Nuswart bin ich in den Stand geſetzt durch ſehr 
. bortbeithaften a in der letzten Meſſe unter bekannter Reellität zu 


ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. - 
A. Friede, Kürſchnermeiſter. ne 


Oblauerſtraße 


120 


Beſtelun⸗ 
gen werben 
aufs Beſte aus⸗ 
2 sind 
uam ue 
ung MEI 5 


de gefühit 
Be nd 
:gnv 2 


= 
3 


I. d. Mts, iſt Herr Franz Gottwald, mein Aſſocie, aus unferer hierſelbſt unter der 
Firma „Gottwald & Scholz“ betriebenen Fab 

den. Indem ich hiermit anzeige, daß von da ab, die k uster der Firma „Julius 
Scholz“ für meine alleinige Rechnung betrieben wird und die Qualität meiner Fabritate 
einer geneigten Beachtung empfehle, bitte ich auch, mir das bisher geſchenkte Vertrauen ferner 
zu gewähren 


Julius Scholz, Malthiasſtraße Nr. 5 
BVeachtenswerth! 


Teichſtraße Ne. 9, Ede Gartenſtraße, 2. Etage. 


5 Zimmer eleganter, roch faſt reuer Mahagont⸗Mödel, nebſt Gardinen und 
, wegen baldiger Abr. jebr pr ismähig zum Verk. Vorm. 9—12. Nachm. 2—4. 


ſtehen 


: . . — nenn net nahen 
Die Korb⸗Möbel und Korbwgaren⸗Fabtit 
8 1 = | . G. Goetz, 
m Nathhaus Nr. 2, vis-A-vis dem 
5 eee 
. 2 e bon 5 n üble, 
a Folz körbe ſowie alle Sorten gewöhnlicher Nach den, IWF Helfe, Wach, 
[3983 


5 


arktkoͤrbe ꝛc. ꝛc. 


Die neue Blumenfabrik von Caroline Warschauer, 


Schweidnitzerſtraße 46, 1. Etage, (im Haufe des Herrn Conditor Arndt) 
empfiehlt ihr woblaſſortirtes Lager bon 


Blumen, Coiffüren, Hutzweigen Bonquets u 


9 
franzöſiſchen ſowie eigenen Fabrikats. [3970] 
Mein Geſchäfts⸗Local befindet ſich Alte Taſchenſtraße Nr. 11. 


August Pfennig, Uhrmacher. 


Auch kann in meinem Geſchaft ein Lehrling bald antreten. [3987] 


en der Aibmungs. W beſeitigend und die Magen und dd 
ebend, iſt in Original Hana d 1 95 e n Die 

⸗Baſtflaſchen d 1 Thlr., halbe Fl. 15 Sgr., kl. Fl. a 6 Sgr., ſowi 
in Krauſen 4 5 und flaſch borräthig und empfiehlt denſelben e warnte: 22 


General- Nebik Handlung Eduard Groß in Ireslan, 


arkt 42. 32881 
Herrn Kaufmann Eduard Gros Woh geboren in Breslau, ki 
rſuche ich hierd urch hoͤflichſt, mir noch eine Fliſche & 15 Sgr. von Fhrem „Sicilian, Fenckel 
onig⸗Extract gütigſt zuſenden zu wollen, da verjelbe meinem, Kinde bei einem häßlichen 


uſten ſehr gut gethan hat. bi dur oſtvo 
SA e aaibe Den Betrag vafl: ze 344 5 ch Poſtvorſchuß entnehmen zu 


89 
Poln Würbitz bei Conſtadt, 7. Oct. 1857. G. Neugebauer, herrſchaftl. Diener. 


Respiratoren empfiehlt zu den billigsten Preisen 6, gr 


Albrechtsstrasse Nr. 9. [3299] 


Dreschmaschinen, Schrotmühlen, Siedemaschinen 
für Dampf- und Rostbetrieb, [3295] 


empfiehlt die Risengiesserei und Maschinenfabrik von 
A. Autoniewigz, Breslau,Kleinburger Chaussee21. 


Flügel Und Pianino's, wenig gebrauchte Toct., in den modernen Holzarten, 


r unter Garantie preiswürdig: Salvatorplatz Nr. 8. 


Für Dant- und Geſchlechts kranke! 


Sprechſtunden: Lonnenſtraße 36 Ro g 
Vorm. 11—1 Ubr. 267 Du Deutſch. 
— 0 ae 18288) 
Harantie für reine 


Vorzügliche 


Cacao und 


Chocoladen, 


Fus der «und Bud 
Fran Dampf⸗Chocoladen, und Juckerwaaren⸗Fabrit des königlichen Hoflieferanten Herrn 
N Stollwerck in Köln a. Rhein empfehle ich in rei hbaltiner Auswahl beſtens. 


— „ Meichel, Nitolaiftraße 73. 
Für Bleicher und Seffen⸗Fabrikanten 


Fupfeble ich beste calc. Soda nach Tennent⸗Syſtem iu 
abrikat, desgl. x em, pro Faß 3—4 Thlr. billiger, als engl. 
mik u J rere Senn e Soda und alle fonfigen bemifdpteäniicen 


Franz Darrè in Breslau. 


rik franzöſi ae Mühlenfteine ausgeſchie⸗ 
Fabr 


Eiſernes Billard, 


— einer Eleganz halber die Billard⸗Fabrik des 13932 


A. Wahsner, Weißgerberſtraße Nr. 5. 


Oflice for Marriages 


London. 
(Ancienne Institution internationale pour la 


conclusion d'alliances matrimoniales.) 
Die Direction der in allen Ländern der Erde wohlbekannten internationalen Chever⸗ 
mittelangs-Anſtalt Englands, welche die vielen glüdlichen Erfolge ihres fenensreihen Wirkens 
durch amtliche und privatliche Atteſte e bietet allen beirathswilligen Perſonen ihre 
Vermittelungsdienſte zum Abſchluſſe ehelicher! undniſſe an, und bemerkt ergebenſt, daß ihre 
auf langjährigen Erfahrungen geſtützten Familienverbindungen ſie befähigen allen, ſelbſt 
den höchſten Nangs⸗ und Vermögensoanſprüchen zu genügen, 
* iſt unbebingt narantirt. Damen belieben ſich franco und ſchriftlich zu wenden 
an: Frau Directorin Schwarz und 
Herren an: Mess. John Schwarz & Co., Dalston London. 
NB. Anonyme oder poste. restaute Brieſe bleiben unbeantwortet. 


Das Weißwaaren und Confections⸗Geſchäft 
von Gustav Meiners, Schweidn.⸗ u. Carlsſtt.⸗Ecke 9, 


empfiehlt nach Pariser Modellen angefertigte Blonsen nnd Putz⸗ 
hauben, glatten, couleurten Tarlatan souflle und waſchechte Raze 
in den neueſten Deſſin's zu Ballroben, fertige Mull-Kleider, elegante und 
einfache Unterröcke von Molrèe und buntem Stoff, ſowie eine große Parthie 
Tüll-Gardinen beſter Qualität zu mäßigen Preifen. 


Gustav Meiners, Schweibn.- und Carlsſtr.-Ecke 9, 


im Sckuhr'ſchen Haufe. 
Auswahlſendungen bercitwilligſt Lrane n. [8293] 


Für 1 Thlr. 20 Sgr. 1 Rieß (20 Buch) 


oß 
Format; daſſelbe Quantum in Hein Format nur 1 Thlr. Bel Entnahme eines Mießes wird 
jede beliebige Firma gratis ſchwarz gedruckt 32 


dt, 49] 
J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. Nr. 35 
Die Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 


12901] Carlsſtraße Nr. 1, 

empfiehlt zur bevorſtehenden Winter⸗Safſon ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten von Pelz⸗ 
Gegenſtänden zu den dies Jahr billigeren Preiſen bei ſtreng reeller Bedienung zur geneigten 
Beachtung. Auswärtige Aufträge und Reparaturen werden auf das Beſte ausgeführt, 


Kartoffel ⸗Sortir⸗Maſchinen 


aus meiner Fabrik, welche bei dem diesjährigen Maſchinen⸗Markt in Breslau allgemeine An⸗ 


Heinri Lewald e |ertennung fanden, find jezerter borrätbia. Diefelben fortiren täglich 300 Gäeftel Karteff . 
Sauna Fb, 14006) F. W. Warneck, Oels. 


. Schubbrücke 34. Bar Bo: Anetion zu Narkau, 


* N % Meilen von Dirſchan, Oſtbahnhof, 
Crinotinen iber 50 Volbtntthiere des Rambouillet-Staumes 
eue Fagons 3188] 


am Mittwoch den 4. Dezember 1867, Vormittags 11 Uhr. 
auffallend pidlig. Verzeichniſſe über Abſtammung und Minimal-Preife werden auf Wunſch verschickt. 
J. Wiener jr. 


R. Heine. 
Blücherplatz 6—7. 1 „ 
u 20 15 bie N Pan Mehrere Hundert Scheffel 


Saateicheln 


er 4 Eee . — 
r, gr. pro Scheffe 
Grünberg i. Schl., ven 25. etob 


Verpachtung. 
Es ſoll die Sr. Durchlaucht dem Fürften 
Blücher von Wahlſtatt gehörigen Herrſchaft 
Wahlſtatt im Liezniger Kreiſe vom 1. April 
k. J. ab auf 12 Jahre berpachtet werden. Die 
Pachtber ingungen find im Rent⸗Amte zu 
n ſowie beim Wirthſchafts⸗Amte in 
Krieblowitz einzuſehen oder gegen Erſtattung 
der Copialien in Empfang zu nehmen. Pacht⸗ 
Angebote ſind verſiegelt an das Dominium 
Krieblowitz bei Canth zu richten. 
Krieblowitz, den 26. September 1867. 
(36%) Weikert, Wirthſchafts⸗Jnſpecter. 


Gebohrte Petſchafte, 


Stempel und Siegel fertigt: 
Carl Waldbauſen, Grabeut, labert 2. 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 
H. Brieger, 
52. _Wiemerzeile Se: 
D. Wurm, Nitolaiitrape 16. 


Naturell Kerzen, A Pad 5 Sgr. 3889 
See per Pac = 8 | 
ei 


[3318] 


Stüc, 6 Sgr., 
Stearin⸗Lichte, Let, er à Pack 7 und 
7% Ser Frist 


2 Sgr. 
Paraffin⸗Lichte, weißglatt, à Pack 6 Sgr., ge: 
ere und bene 7. Sg 15 
Bye: ApollosKerzen, a Pfd. 11 Sgr. 


fein ſatinirtes Brief 
Papier, in blau, gr 


D. Wurm, 
Nikolaiſtraße Nr. 16. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Sei pröcken für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaftifcher, leickter und billiger wie Baumwolle, 
Wache in nadtbeitigen Einfluß Va 
geringer bi i ualität, 
empfiehlt die ger bis zur feinften 2913 


3 Glas zum Verkauf. 
Näberes in der Conditorei bei Wi 


mann in Glatz. 4074 EEE 0 Der Magltrat tober 1867 
A Butan Keiederſe. W n e ee 
Guſtav Friederiet.], e 

Humanität. men emen Stiefeleiien| Winter-Rheinlachs, 


fachen und Doppelſohlen mit Eiſenſtiften und 
Meſſingſchrauben gearbeitet, außerordentlich 
praktiſch und elegant pro Paar 3 Thlr., 3% 
Thlr., 4, 4½ Thlr. ferner eine große Augiwati 
feiner Damen⸗ und Kinder-Stiefeletten 
in Zeug, Düffel⸗ und Leder mit und ohne Pelz 


sowie neue Sendungen 


Astrachaner Caviar, 
Ai e Blbinger Neunaugen 


1% Thir., für Kinder 115 Sgr., 20 Sge., zu billigen Preisen, 


Sa He marinirten Lachs, 
. Beräuch. Silberlachs, 
em aa =) Stralsunder 
Große Auswahl feiner Filzſchuhe mar. Brat-Herin E, 
Westfäl. Fein el, 

frische Trüffeln, 


in glatten und bunten Farben mit Filz⸗ und 
frische 


e e a S 
Holsteiner u. Nalives- 
Austern, 


Zur beborftehenden Winterſaiſon empfehle 
ich zu S Va ale 9 meine 
öͤßeren wie kleineren . 3955] 

ab Albert Boockmann. 


Nitterguts⸗Verkauf 
auch Tauſch. 


Ein Rittergut in Niederſchleſien mit 1200 
er Adela und Wleſen erſter Klaſſe, 
ſoll für 80 l. Vestel be lauscht m — 
in Haus in ertauſcht werden. 
gegen ein H Eugen Wendriner, Breslau, 
63942 Tauenzienplatz Nr. 8. 


zur vortheilhafteſten Verwerthung ausrangirter 
Damen⸗Garderobe bietet einzig und allein nur 


Marianne Brieger's Juda 


Nikolaiſtraße 37, 1, Clages 10975 
Tiſch⸗, Deſſert⸗, Tranchir-, 
Küchenmeſſer, Auſtern⸗ u. Ta⸗ 
ſchenmeſſer, Scheeren, Ofen⸗ 


liche Schuhwaaren in allen Größen borrätbig 


ei 3285 
Kallscher & Borck, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1 und Ningede. 
Neuſchateler⸗, 
Cheſter⸗, 


E 
* 
— 


en detail. 


Vorſetzer, Feuerungs⸗Geräthe, 
Mähleene Gandaren, Trensen, Parmieſan, Magdebrg. Sauerkohl 
Sporen, Möbel⸗Rollen, Bau⸗ Emmenthaler⸗, 82 3 einpfeblen: 13280] 
Artikel . ickls 13917 olländer:, &: Gebrüder Knaus 
I. uckisch, Limburger, b Opiande Strass Ar. 76 und 77, 
Schweldmerſtraße 54. Dfmüßer: 7 zu den 3 Hechten. 


e e tere a ZH 
in wenig gebr., ſehr eleg. Polyr.⸗ 

E iſt für 140 Thlr. Caxisſtraße 3 

2. Eta ze, zu verkaufen. 130800 


Pianino's, 


Getäuch. Weſer⸗Lachs, 


Kieler Sprotten und Bücklinge, 


Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 


Elbinger Reunaugen u. Aufl, Sardinen 


Oscar Aatige, 


Ohlauerſtraße 35. 
Aufträ b von Auswärts werden * 
(erbebirt 12631] 


2 Hi , von neuen Lieferungen bei 
neueſter und beſter Conſtruction, eld auf kurze geit wrd nachaem. Hinte . war} 
15 ſtehen u ba ede 1 — G Uferftraße Fon, — — Oscar Giosser, 
reiſen zum Verkauf: 3972 Oelicateſſen⸗ und ii 
nf = en üdfrucht⸗Handlung, 
Alte Taſchenſtraße 11, erfte Etage. Naturell. Parafiuterz Junkernſtraße Nr. 27 13070 
— * 


Friſche 
früce Zander, lebende Aale bei 3981] 
Weidenſtraße 


E. Huhn 


Terlia Stearin⸗Kerzen 


Tblr. für 150 hi empfiehlt 
» 


Michaelis Reich in Poſen. 


werden gekauft und der höchfte Preis bezahl 


bei Frauenhaare 
Ohlauerſtr. 35, 3 Tr. 


das erſte in Deutſchland, mit den beſt conſtruirten Mantinell⸗Banden, empfiehlt 


Hummern, 


4 
= 


Conto⸗Bücher, 


für jede Geſchäftsbranche, empfehlen zu 
außerordentlich billigen Breiten, 3271] 


IJ. Poppelauer & Co., 


Papierhändlung u. Contobücher⸗Fabrit, 
Nikolaiſtraße Nr. 80. 


2 Bon ſoeben aus Breslau eingetroff ner 
Zuſendung der ſeit 20 Jahren rühmlichſt 
bekannten 


Eduard Groß ſchen 


Bruſt⸗Caramellen 


a Carton 15 Sar., à 7% Sgr. und 
2 3% Sgr., ſowie des Sieilian. Feuchel- 
8 Honig ⸗Extract in Fl. 15 und 6 Sat, 
in Kräuschen & 5 und 2% Sgr. empfiehlt 
allen Huſten⸗, Hals- und Bruſtleiden⸗ 
den in unübertrefflicher Gediegenheit. 

A. Rother in Grottkau. [3290] 


Domingo ⸗ Cigarren 


5 ae in bekannter Qualität und dunklen 


Ne 


arben empfieblt 1000 Stück 10 Thlr. 100 S.. 
Thlr. A. Ebrlich, Nicolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke. 


Für 2 Thaler 


liefern 1 Rieß weiß oder blau Poſtpapier, 
4to Format, und 200 Couvexts, beides 
mit Firma ſchwarz gedruckt. [3272] 


‚Poppelauer & Co. 


Papierhandlung, Nikolaiſt⸗aße 80. 


Sgr. 


Für die Inhaber meiner Karten 


6 Viſitenkarten 25 
0 Noch einige 100 ſolcher Karten, bis zum 
1. Mai 1868 geltend, werden an Diejenigen, 
welche ſich photographiren laſſen wollen, aus⸗ 
5 * von Lobethal's Atelier, 93081 


aſſe, 3. Etage. 


Eine friſche Sendung der vortrefflichen 
Eduard Groß'ſchen Bruft-Garamellen 
aus Breslau wiederum eingetroffen in den 
echten Packungen in chamois Carton A 15 
Sgr., blaue a 7% Sgr., grüne 13 Sgr. 

I Dies zur ergebenen Nachricht für an Huſten⸗, 

ö Hals⸗ und Bruſt⸗Beſchwerden⸗Leivende. 

a F. Weichardts, Witt. und Gierich 

in Pl [3291] 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 


Eine Freiſtelle mit 14 Morgen gutem Bo⸗ 
den, Baulichkeiten in gutem Stande, iſt wegen 
Alters und Kränklichkeit des Beſitzers, in Fro⸗ 
belwitz, Kreis Neumarkt, bei % Anzahlung, 

verkäuflich. 3930] Joſepb Geppert. 


14059] 


eß. 


ze 


Die Stammſchäferei Peilau Schlöffel 
bei Reichenbach i. Schl. eröffnet den 
Bockverkauf am 1. November d. J. 


- [4098] 
Bock⸗Verkauf. 

2 Am 28. d. M. beginnt in der Stamm⸗ 

ſchäferei Stachan bei Strehlen der Ver⸗ 


kauf von 60 Stück ſprungfähigen Böden. 
v. Stegmann und Stein. 


E 


Der Bock⸗Verkauf 


in meiner Stammſchäferei zu Klein⸗ 
Pogul bei Dyhernfurth (Bahnſtat. Nim⸗ 
kau und Gellendorf) beginnt am 11. No⸗ 
vember d. J. 4106] 
Graf von Oriola. 
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Der Bockoerkauf aus meiner Stamm⸗ 
heerde beginnt den 3 1. October Vormit⸗ 


- 


tags 11 Uhr. 3998) 
Petersdorf bei Bahnhof Spittelndorf. 
Schneider. 


—U— —— — 
Der Verkauf von 20 Stück Rambqguillet 
Negreiti-Böeken, Nachzucht von Hundisburg 
und Vargatz, und einer grösseren Partie 
Negrettiböcken, Nachzucht von Hoschtitzer 
Böcken uus Raudnitzer Kreuzungsmüttern, 
beginnt den 4. November, 
otlischowitz bei Tost, S. Guradze. 
Bahnhofsstationen: Keltsch a. d. Oppeln- 
Tarnowitzer, Gleiwitz und Rudzinitz an der 
Oberschlesischen Eisenbahn, [4108] 


2 Der Bockverkauf bei dem Domi⸗ 
nium Slupsko bei Bahnhof Rudzinitz 
beginnt den 1. November d. I. 
1.0771 Graf zu Solms ⸗Röſa. 


Carl Baſchin's (3320 


NPorbecg. Leberthran 


iſt ſtets friſch vorrätbig. 
S. G. Sana, Bplanerfughe Nr. 21. 


1 


Auf der Herrſchaft Naſſiedel, Kreis 


Leobſchütz, beginnt der Bock⸗ Verkauf 
am 1, November d. J. 


1 


Die Heerde ft verbürgt geſund, aus 
altem, edlen Merino⸗Blut rein gezüchtet, 
und durch Verwendung der edelſten Leu⸗ 
tewitzer Böcke in ibren körperlichen Ver⸗ 
bältniffen den Anſprüchen der Jetztzeit voll⸗ 
kommen angepaßt. [4091] 

Die Wirthfchafts-Direction. 
Klemm. 


Grosse Görzer Maronen, 


Algier. Blumenkohl, 
Französ. Früchte in Glas, 


Telt, Delieatess-Rübchen, 


Rosmarin-Aepfel u. Birnen 
‚Sprotten und Bücklinge, 
Lachs u. Neunaugen, 
Astrach. grossk. Caviar, 
Brie-, Camembert-, Foix-, 
Neuchateler-, Montd’or-, 
Münsterth. Schachtelkäse 
Herm. Straka. 

Ring, 


Am 
Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz. 
Südfrucht-, Delicatessen-, Colonial-Waaren-, 
Kerzen- und Chocoladen-Lager. 


— * 12 
Sprotten, Speckbücklinge, 
Spick⸗Aal, maxin. Aal geräucherten 
Lachs, Gänſebrüſte, Elbing. Neun⸗ 
augen, Bratberinge, Aſtrachaner 
Caviar, ruſſiſche Sardinen, neue 
Sardines A Thuile, Mixpickles, 


Heringen 
und Hausha 


G. Donner, 


Herings⸗,Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


Große türkiſehe Pflaumen, 
Weichſel⸗Kirſehen, 
Pflaumenmuß, 
Kirſehmuß und 
Teltower Rübchen 
empfing und emfiehlt [3958] 
W. Kirchner, 
Hintermarkt Nr. 7, 


10 Schock junge ſtarke 
Obſtbäume, 
Aepfel und Birnen, ſehr edle Sorten, verkauft 
das Dom. Oswitz bei Breslau. „ [3953] 
Ein der polniſchen Sprache mächtiger Arzt 
wird für die Kreisſtadt Kröben geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt der Adminiſtrator 
Pielke daſelbſt. 4100] 
Cine der älteſten Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften ſucht einen gewandten und 
ioliven Vertreter für Breslau unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Adreſſen werden sub 
L. V. # 99 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung entgegengenommen. [3956] 
Den vielen Bewerbern um die bei mir bacant 
geweſenen Stellungen zur Nachricht, daß 
dieſelben bereits beſetzt ſind. (3964) 
Ad. Kemmler. 
in nur ocdentliches Mädchen von angeneh⸗ 
men Aeußern, aus achtbarer Fam lie, wird 
für ein reinliches Verkaufsgeſchäft ſofort ge⸗ 
ſucht. Selbige würde nicht als fremd, ſondern 


e gerechnet werden. Adreſſen unter 
Z. O. franco Gleiwitz poste rest, [4083] 


Eine tüchtige Wirthſchafterin mit jebr 

guten Zeugniſſen empfiehlt: 

[3950] Frau O. Drugulin, Ring 29. 
Franzöſiſche, deutſche und englische 13951 
Gonvernanten und Donnen 


empfiehlt: Frau O. Drugulin, Ring 29, 


Für meine 
Mannfactur⸗ und Mode⸗ 
waaren- Handlung 
ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen Ver⸗ 

käufer. 

Nur ſolche wollen ſich 
unter Angabe ihrer bisheri⸗ 
gen Wirkungskreiſe melden. 

3253) Siegmund Luft in Leobſchütz. 
E n ee 


(gegen kleine Caution). Näheres Friedrich⸗ 

Wilhelmsſtr. 3b, par terre links. [3959] 
Ein gewandter Commis, welcher längere 

Zeit im Leinen⸗ und Wäſchegeſchäft gear 

beitet hat, findet ſofort ein Engagement bei 
39631 M 


Wolff, 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Ein Deſtillateur, der feine Brauchbarkeit 
nachweiſen kann, findet in der Provinz 
Sachſen baldiges Engagement, Franco⸗Offerten 
M. 10, poste rest. Liegnitz. [3942] 


4 


3008 


naer Mann, Con ccc der 
6", m Jahre in „ iſen⸗ 


waaren⸗Handlung conditionirt, der Correſpon⸗ 
denz und polniſchen Sprache mächtig, ſucht pr. 
Neujahr Engagement. 

Gefätlige Offerten werben M. B. poste re- 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Planino'. 
Denfions:2fnerbieten eines Lehrers. 


Wer eine Knaben⸗Penſion mit 


uter Koſt und mütterlicher Pflege à 100 —120 
stante Gleiwitz erbeten. Len 1 Lehrer * . 5 N Leeze ten en Nägel. 
Ein Kaufmann, der lange Zeit ein Geſchäft] Unterricht “ertheilt, fie täglich ns Freie führt u Get ihnen ſclaft ö 


nd bei ihnen ſchläft, dem wird 
auf gefällige Ad b W. K. 42 in d edition der S N 
Fran eine solche seit Jahren aufging bpb. n 30 5 18543 


Für die Frauenwelt. 
Verlag von Eduard Trewendt in pres lan. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Carl Ruß 


Zeitung niederzulegen. 


Ein tüchtiger Verkäufer, der zugleich mit 
der Buchführung und Correſpondenz ver⸗ 
traut iſt, ſucht bald oder zum 1. Januar 
Stellung. Gefällige Offerten Gr,- Glogau 
poste rest. B. C. 41 franco. [3990] 


giftungen aller Art und den erlaubten und unerlaubten Schönbeitämitteln. 
(Ueber Land und Meer.) 


Für Familienfeſte. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


bald oder Neujahr Nene Taſchenſtraße 2b 
der halbe 2 Gioct für 215 Thlr. und der 
halbe 3. Stock für 200 Thlr., neu renovirt. 


Oblauer Stadtgraben Nr. 3, vis-A-vis 
— der Taſchenbaſtion, ſchönſte Lage Breslaus, 
iſt die 1. und 2. Etage ſofort zu dermiethen. 


yrsüfierftrage 28, Meſſergaſſen⸗Ecke, ift 


Ein Noth⸗ und Hllfsbüchlein fur 


der 2, Stock, neu renovirt, 10 r Brot 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. [3967] 


Ein oder 2 Vorderzimmer zu vermiethen 
Palmſtraße, „Muhamed“, 1 Tr. (399 1] 


er erſte Stock, Tauenzienſtraße Nr. 26, 
und der erſte Stock, Neudorſerſtr 
it ſofort zu vermiethen. [ 
Ein Gefellfhafts-Salon 
ift im Hotel de Paris, Schmiedebrücke Nr. 29, 
Ecke Urſulinerſtraße, zu vergeben. es 
aſe 


i 1 

Ein unmöblirtes Zimmer, 2. 11280 
mit ſeparatem Eingange, ſofort zu beziehen, 
Barbara-Kirchplaß 0. [2938] 


Ohlauerſtraße 79 zu vermiethen die dritte 
Etage per Oſtern, 1868, mehrere Hofwohnur⸗ 
gen fofortBoder Weihnachten. [3977] 


Carls⸗Straße 41 


iſt eine Hofwohnung im erſten Stock, zum Ge⸗ 
ſchäftslocal ſehr geeignet, und ebendaſelbſt ein 
Lagerkeller zu vermiethen. [3935] 


Fiſchergaſſe Nr. 6b. 


ift der 1. und 2. Stock bald zu beziehen, bes 
ſtehend aus 3 Stuben, Cabinet, Entree, Küche. 
Miethe 160 Ther. 3945] 

Dafelbft der 1. Stock: 2 Stuben, Entree, 
Küche. Mietbe 85 Thlr. 


Geſchäftslocal⸗Verpachtung. 


In meinem am Ringe, vis-&-vis der Haußt⸗ 
wache belegenen Haufe iſt ein ſehr geräumiges 
Geſchäfts Local nebſt Wohnung unter ſoliden 
Bedingungen zu vermiethen und bald oder 


. Nr. 9 
3976] 


8 
5 
82 


Der Rathgeber bei Feſtlichleiten. ung und Alt, in Stadt und Land, 
namentlich für die Jugend und ihre Erzieher. Enthaltend: 69 Geburtstags⸗, 10 Polter⸗ 
abend⸗, 4 Hochzeits⸗, 32 Jubelfeſt⸗, 34 Neujahrs⸗ und 35 Weihn 
buchsverſe, 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 6 Prologe und 2 Epiloge. 
Sinnhold, Lehrerin an der ee höheren Töcht e in 
mehrte Auflage. 8. . 13% ogen. Cleg. broſch. Preis 10 Sgr. eech 

Neueſte Feſtgedichte für Kinder nene pan her Sprache vor 
H. von Petit. Zweite verbeſſerte Auflage. Nebſt einem Anhange: «Ge 
dichte für Erw Fe Miniatur⸗Format. ant broſchirt. 

ag 


bon Eduard Frewendt in Breslau. 
© „ Karutbhof 18, iſt eine 
ab ne im erſten Stock zu bermietben 
und Neujabr zu beziehen. [3868] 
.. Breitestrasse Nr. 40 
ist wegen Versetzung des Herrn Predigers 
Freyschmidt die erste Etage zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen. — Näheres 
Albreehtsstrasse Ir. 41, bei F. Schröder. 


Bu bermietben Neue Taſchenſtt. 30: 
1: möbl. Stube, 1. Etage. 3 


erfaßt von Philippine 
Bunzlau. gwelte ver⸗ 


chweidnitzerſtraße Mr. 28 iſt vom 1,00 
S tober Be. Gewölbe zu * 2 


Ein großes Geſchäftslocal 
Ning 52, 1. Etage zu vermiethen. [5473] 
Näheres bei F. Sittenfeld 4 Comp. 
Königl. Preuß. 13850 
Lotterie⸗Looſe 
„ 6 xl 420 gr, . Al 10 
He, 20 Eat, L. 25 aha und 


% 1 Thlr. 20 Sgr., 
abzulaſſen 
ann J. ee 
pecereim dlg. und Lott a 
Brelan, Tarlestraße 30. en 


d 
2 möbl. Stuben, Seit ngebäude rechts, 1 Tr. 


Ein ſolider Kaufmann wünſcht 
ein möblirtes Zimmer mit oder 
ohne Schlafcabinet in freund⸗ 
licher Lage, wenn auch abge- 
legen von der Stadt, baldigſt 


Looſe zur bevorſtehenden 
Staats Lotterie offerirt 


P den 


t. 14 per 


zu beziehen. [3900] % Loos in Original 3795 
Ges Adreſſen werden erbeten A. Leubuſcher, Ring Nr. 60. 
sub H. G. 98 in den Brief⸗ 


kaſten der Bresl. Zeitung. 


833. Albrechts-Strasse 33. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 


empfiehlt ih aeneigter Beachtung ganz ergebenft. 
iſt der 3. Stock ganz oder getheilt 130 35 


zum 1. Januar 1868 zu beziehen. 
28. u. 20 Detbr. Abs. 10 U. Ig. ö . Nehm. Z ũ. 


Oppeln, im October 1867. 
[3216] 


finden bei 20 Thlr. pro Monat Gehalt dauernde] . 1 er. l } 
Beſchäftigung bi Gebr. Schögel f . Ein Buch, welches ſich an die Hausfrauen wendet und ihnen mancherlei intereſſante 
— in Nanklurt u Oder. 1f Aufflärungen über Dinge giebt, die in Haus und Harten tagtäglich als ewas Gelbft- | 
; ar mein Manufactur-Engros-Geikätt fuche] 3 verſtändliches, vorkommen, wobei ſich aber nur felten die Frauen Rechenſchaft geben, 1 
ich einen Lehrling zum ſofortigen Antritt 
[3957] Samuel Engel, 
Carlsplatz 6. 
Für mein Modewaaren: und Tuch 
geſchäft ſuche ich einen Lehrling zum]! 
ſofortigen Antritt. 408810 
Leobſchütz, im Detober 1867. . 
ine Ergänzung zu jedem Kochbuch. Octav. 33 Bog. Eleg. in illuſtr. 
1 S. Weissler. 1 3 * Rüdenprefjung reiten W 5 m N 
ar uß, de uf dem Boden der ulariſirenden Wiſſen ets gern N 
Eine ſreundl. Wohnung, begegnen, weil er es ſo trefflich verſteht, die ſprdden Eile zu beleben und anziehend & 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche ꝛc., ift von] zu machen bat in ſeinem „Ratbgeber auf dem Wochenmarkte“ zunächſt eine Ergänzung 
Neujahr ab an eine ſtille, kinderloſe Familie] zu jedem Kochbuche geben wollen. Aber der Stoff iſt ihm unter der Hand gewachſen 
zu vermiethen. Näheres Ring Nr. 36, 2 Tr.] und fo iſt das Buch ein Rathgeber für unfere Frauen Aber Alles, was man unter dem & 
(Eingang 37.) [3948] Wort „Waaren“ begreift und nicht blos auf dem Wochenmarkte, ſondern auch im 
7 Laden kauft und „Speif und Trank“ im weiteſten Sinne des Wortes in ſich faſſen. 
Zu bermiethen 13978 Die Thematı find nach Monaten zufammergeftellt. Ein Anhang handelt von den Ver⸗ 


’ 


ts⸗Gedichte, 19 Stamm: 


König s Hotel, 


N 
a I. Pr. Lot“.⸗Looſe 4. Kl. im Origin., auch +77 7 7,2 7 102 
5 Fiſchergaſſe 6 b. Ken. verk. und beri. entichied. am billigſt., Tbaupunkt +63 +64 +7 1 
iſt ein grün geſtrichener Zaun von 96 Fuß auch geg. Poſt⸗Vorſch., M. Schereck, Berlin, Hunſtſattigung Sgyckt. 93pGt. i 
Länge, 4 Fuß cod, mit gedrehten Trailgen, N. Schönbauferftr. 15. Telegrappiſche Beſtel | hin BO ND0 S1 
billig zu verkaufen. 13946] [werden ſofort effectuirt. [3239 a bevedt trübe bewölt 
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3.Prov.-Hilfek |4 | — 2 Lond. IL. Strl. — 5 2 
Freibrg Prior. 4 851 B 3 P — — — Kündigu { 
g R 1 6 75.741 bz aris res — ngspreise für den 
do. do. 431 B. au Aieihe, |5 | 44 31 0. Wien 150 K. . — 25. betober. 
Obrschl.Prior. 3787 8. 775 6. Ben 2 do. do. — Roggen 673 Thlr., Hafer 50, 
do. do. 4 85 B. Ge ber- Frior. 51 — Frankf 100 fl. — Weizen 90 darste” 53 Bapı 
% do BER el ende en. Warseb. bos | — 96, Kabel 105, Spiritus 10}. 
R. Odorufer ..! | 851 B. |Poln.Liqu,-Sch.# | 47 B. ble Börsen- Commission. 2 


— 22 —Ü— — 
Auf Nachrichteu, dass in Rom der Belagerungszustand erklärt und dass das Aus- Börsen-Notir von Kartoffelspiritur 
laufen der französichen Flotte doch stattfinden solle, war die Börse sehr beunruhigt. pro 100 rt. bei 80 pCt. Trallesloor: 


Alle Speculations-Effeeten merklich niedriger, Schluss etwas ruhiger, 19} B. 1 8. 
Werantın, Rebacteur: Dr. Stein, — Druck don Graf, Barth und Comp. (MB. Friadrich) in Breslau, 


